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der erſte deutſche chwere Kreuzer
Heuke Skapellauf in Hamburg Eine Lücke durch den Verſailler Vertrag wird ausgefüllt

Drahtbericht unserer Berliner sSchriftleitung

Berlin, 6. Februar. Heute läuft in
Hamburg der erſte Schwere Kreuzer
der deutſchen Kriegsmarine vom
Stapel. Er iſt das erſte deutſche Kriegsſchiff
einer Klaſſe, die heute in allen Kriegsmarinen
vertreten iſt, die aber bisher Deutſchland unter

dem Verſailler Vertrag zu bauen unterſagt
worden war.

Erſt durch die Wiederherſtellung der deut
ſchen Wehrhoheit wurde auch für den Bann
dieſer wichtigen Kriegsſchiffsklaſſe die Bahn
freigemacht. Nach den beſtehenden Flotten
vereinbarungen und Verträgen iſt als Höchſt
grenze dieſer Schiffsklaſſe (in ſogenannten
„Waſhingtonkreuzern“)) eine Tonnage von
10 000 Tonnen und eine Beſtückung mit
20,3-ZentimeterGeſchützen feſtgeſetzt worden.

Man unterſcheidet durch den Vertrag von
London 1930 zwei Kreuzerklaſſen, und zwar
in bezug auf das Geſchützkaliber. Bisher
waren uns nur Kreuzer bis zu 15-Zentimeter

Geſchützen geſtattet, jene 6000-TonnenKreuzer,
als deren letzter „Nürnberg“ gebaut wurde.

Deutſchland hat vorläufig drei Schwere
Kreuzer auf Stapel gelegt, die je
10 000 Tonnen groß ſind und für die eine Be
ſtückung von 8 20.3-ZentimeterGeſchützen vor
geſehen iſt. Jm Rahmen des deutſch engliſchen
Flottenabkommens ſteht Deutſchland eine
Tonnage von etwa 52 000 Tonnen für dieſe
Schiffsklaſſe zu.

Der Wert der Schweren Kreuzer liegt in
ihrer Geſchwindigkeit, einem erheb
lichen Fahrbereich, der es geſtattet,
große Seeſtrecken ohne Brennſtoffergänzung
zurückzulegen, und in der verhältnismäßig
ſchweren Bewaffnung. Man kann ſie auf Grund
dieſer Eigenſchaften mit Recht als die berufenen
Träger des Handelsſchutzes, aber auch
des Handelskrie ges bezeichnen.

Heute verfügen alle modernen Seemächte
über „Waſhington“Kreuzer. Auch Sowjet
rußland beſitzt ſolche und hat mehrere
im Bau Ueber die ſchnellſten Einheiten
dieſer Klaſſe verfügt Jtalien, deren
Schwere Kreuzer eine Höchſtgeſchwindigkeit

von 39 bzw. 38 Seemeilen in der Stunde er
reichen können.

Außer den Unterzeichnermächten des Flot
tenvertrags von Waſhington verfügt übrigens
auch noch Spanien über zwei Schwere
Kreuzer. Es ſind dies der verſchiedentlich
bereits durch ſeine rege Tätigkeit im ſpani
ſchen Bürgerkrieg bekanntgewordene ſchwere
Kreuzer „Canarias“ und der kürzlich
fertiggeſtellte ſchwere Kreuzer „Balegares“.
Beide Schiffe führen die Flagge der ſpaniſchen
National regierung und verfügen
über eine ſchwere Artillerie von acht 20,3-
ZentimeterGeſchützen. Als Höchſtgeſchwindig
keit ſollen ſie bis zu 33 Seemeilen erzielen.

Wenn jetzt in Hamburg der ſchwere Kreuzer
„H“ vom Stapel läuft, ſo wird Deutſchland
mit ihm und ſeinen nachfolgenden Schweſter
ſchiffen in abſehbarer Zeit wieder über eine
Schiffsklaſſe verfügen, die für eine neu
zeitliche Marine unentbehrlich iſt. Jhr
Bau Kurt ſich folgerichtig in den vorgeſehe
nen Aufbau der deutſchen Kriegsmarine ein,
der ſich in den Grenzen vollzieht, die ihm durch
das deutſchengliſche Flottenabkommen vom
18. Juni 1935 geſetzt ſind.

Moskau ſammelt Geiſeln
Massenverhaftungen von Ausländern. Verletzung des Völberrechts

Kabelbericht unseres Korrespondenten
Tokio, 6. Februar. Nach einer Meldung

der „Eaſigtic News“ aus Tokio nehmen die
ſowjetruſſiſchen GPU.-Funktionäre im fern
öſtlichen Gebiet der Sowjetunion in zu
nehmendem Maße Verhaftungen von
Ausländern vor. Japaniſche Blätter
berichten im Zuſammenhang mit dem Zwi-
ſchenfall an Bord der „Siberig Maru“ in
Wladiwoſtok, daß nicht weniger als 1600
Ausländer durch die GPU. feſtgenommen wor
den ſind. Es handele ſich dabei um Perſonen,
die ſich mit ausdrücklicher Genehmigung der
Sowjetregierung in Sowjetrußland aufge
halten hätten. Der Zweck dieſes Vorgehens
der GPU. ſei ausſchließlich, ſo viel Geiſeln
wie möglich in die Gefängniſſe zu werfen, um
bei künftigen Schwierigkeiten dieſe zu Re
preſſalien benützen zu können. Es darf feſt
ſtehen, daß die GPU. nach beſtimmten An
weiſungen vorrücke. Hier ſei eine flagrante
Verletzung des Völkerrechts gegeben.

Wie in Warſchau bekannt wird, ſind die
owjetjuden Radek, Sokolnikow,Arnold und, Stroilow unter ſtarker

militäriſcher Bedeckung aus dem Moskauer
Zentralgefängnis nach Nertſchinſk in Si

irien geſchickt worden. Dieſer Ort iſtſchon in der Zarenzeit bekannt geworden, da
in den dortigen Bergwerken ruſſiſche Re
volutionäre Zwangsarbeit leiſten mußten.

Nach Beendigung des letzten großen Schau
Prozeſſes gegen die angeblichen TrotztiVer

wörer ſetzte wie in den letzten Tagen
wiederholt gemeldet in der ganzen Sowjet
nion eine Verhaftungswelle größ

da mfanges ein. Von dieſer Großaktion
er GPU. wurden ſelbſt einſtige führende
wijetpolitiker nicht verſchont. Obwohl die Zahl der Verhafteten und zum Teil

Juch die Namen geheimgehalten werden. iſt
jetzt. einmal aus den Ausſagen der An
in gaten und Zeugen aus dem letzten Prozeß
elbſt und ferner aus den Angaben der Sowjet
Preſſe zu erſehen, gegen wen die Schläge in

er Hauptſache diesmal gerichtet ſind.
ſind ehemaligen führenden Sowjetpolitikern
Pr im Laufe des letzten Prozeſſes oder durchv eſſeſtimmen ſchwerſter Kapital- und Staats

rbrechen angeklagt und ohne jeden Zweifel

verhaftet: Bucharin, einer der engſten
Freunde Lenins und früheres Mitglied des
Politbüros, zuletzt Chefredakteur der „Js
weſtija“; Aglanow, früheres Mitglied des
bolſchewiſtiſchen Zentralkomitees und gleich
falls ehemaliger Rechtsoppoſitioneller; Ry
kow, Vorgänger Molotows im Vorſitz des
Rates der Volkskommiſſare und zuletzt Poſt
kommiſſar; Preobraſchenſki, Smilga
und der Zarenmörder Beloborodow, alles
drei frühere aktive Anhänger Trotzkis, ſowie
der frühere Sowjetbotſchafter Rakowſki.

Ferner ſind durch die GPU. verhaftet
worden: Die Frau Pjatakows, der jüngſte
Sohn Trotzkis, Sergej Sedow-Bronſtein, der
zuletzt als Jngenieur in einer Maſchinenfabrik
in Sibirien tätig war, ein Neffe Sinowjews

Malaga unker

mit Namen Sachs, der perſönliche Sekretär
Radeks, Tiwel, der Sekretär Pjatakows ſowie
der Direktor der großen landwirtſchaftlichen
Maſchinenfabrik in Roſtow am Don Glebow,
der Chef der Gebietsverwaltung für die ein
heimiſche Jnduſtrie in Tſchernigow Ljubi
mow, der Leiter der geſamtſowfetruſſiſchen
Hummi-Jnduſtrie Bitker früher ſtell
vertretender Leiter der Berliner Sowäfjet-
handelsvertretung, Marjaſſin, offenbar
ein Bruder des früheren Staatsbankpräſi
denten und hoher Funktionär des Uraler
Jnduſtriegebietes, vier weitere hohe Beamte
der Jnduſtrie des Uralgebietes, zwei Bank
direktoren, zwei führende Funktionäre in der
koksverarbeitenden Jnduſtrie, ferner als an
gebliche Mitglieder des weſtſibiriſchen Ver
ſchwörerzentrums“ zehn hochgeſtellte Wirt
ſchaftsfunktionäre und Jngenieure.

Auf den Proteſtſchritt der britiſchen Regie
rung in Valencia hin haben die bolſche
wiſtiſchen Häuptlinge mitgeteilt, daß mög
licherweiſe ein verſehentlicher“ Bom
benabwurf auf die „Royal Oak“ erfolgt
ſei. Die Angelegenheit werde noch „unter
ſucht

ſtarkem Feuer
Sämfſiche Gebirgspässe in der Hand der nationdlen Truppen

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Salamanca, 6. Februar. Der Vormarſch der

nationalen ſpaniſchen Truppen auf Malaga,
entlang der ſpaniſchen Südküſte, macht Fort
ſchritte. Die unter dem Befehl des Generals
Queipo de Llano ſtehenden Truppen konnten
von Südweſten her um etwa 12 Kilometer
weiter nach Malaga vorſtoßen. Sämtliche
Gebirgspäſſe in der Sierra Tejeda
befinden ſich jetzt im Beſitz der natio
nalen Truppen, ſo daß das Tal von
Malaga nunmehr offen vor ihnen liegt. Jn
der Ebene wird aber dieſe Offenſive bisher
noch nicht fortgeſetzt, vielmehr beſchränken ſich
die nationalen Truppen auf eine Vorbereitung
des Angriffs durch Flugzeuge und Artil-
lerie, wobei die Flotte von der Seeſeite
her dieſen Angriff unterſtützt.

Nach einer Meldung aus London beſchoß
die nationale Flotte den Hafen von Malaga

ſelbſt. Gleichzeitig wurde der Kampf auf der
Landfront bei Fuengirola begonnen. Das
Geſchützfeuer konnte in Gibraltar gehört
werden.

An der Madrider Front haben die
Regengüſſe, die in der letzten Zeit Operationen
an der Front von Madrid nahezu unmöglich
machten, aufgehört. Da der Boden völlig auf
geweicht iſt, iſt aber in den nächſten Tagen
mit größeren Unternehmungen noch nicht zu
rechnen. Lediglich die nationalen Flie-
ger haben ihre Tätigkeit wieder aufge
nommen. Ein Geſchwader aus 30 Maſchinen
belegte die feindlichen Stellungen an der
Front von Madrid erfolgreich mit Bomben.
Der Feind mußte ſogar zeitweiſe ſeine Stel
lungen räumen. Auch die Artillerie nahm
ihre Tätigkeit wieder auf

Ungariſche Enkwicklungen
Von unserem Süd-Ost-Korrespondenten

Budapeſt, 6. Februar.
Durch den Rücktritt des ungariſchen Jnnen

miniſters Koz ma werden mit einem Schlage
auch für die Außenſtehenden die innerpoliti
ſchen Spannungen ſichtbar, die ſchon ſeit
langem, beſonders aber ſeit dem Tode Göm
b ös' in der ungariſchen Jnnenpolitik vor
handen ſind. Schon als der jetzige Miniſter
präſident Daranyi die Regierungsbildung
übernahm, machten ſich ſehr ſtarke Kräfte
innerhalb der Regierungspartei geltend, die
bereits damals Jnnenminiſter Kozma aus der
aktiven Politik ausſchalten wollten. Es ging
dabei um ganz grundſätzliche Fragen. Vor
allem darum, daß die entſchieden rechts ein
geſtellten Kreiſe der Regierungspartei (Natio
nale Einheitspartei) gegen Jnnenminiſter
Kozma den Vorwurf erhoben, daß er einer
geſunden Rechtsentwicklung im Lande die
größten Hinderniſſe in den Weg gelegt habe.
Er ſei es geweſen, der ſich zum Sachwalter der
Intereſſen der „Gentry“ gemacht habe, und der
verhindert habe, daß neue, junge Kräfte auch
in der Provinz, in der Komitatsverwaltung
und in den irgendwie wichtigen Stellen
draußen auf dem Lande zur Geltung kamen.
Er habe damals in der von ihm einberufenen
Konferenz der Obergeſpane den Beſtrebungen
der Regierungspartei, ſich draußen auf dem
Lande neu zu organiſieren, ſchärfſten Kampf
angeſagt.

Die Folge davon aber ſei geweſen, daß
nun, wo der Nationalen Einheitspartei die
Entwicklungsmöglichkeiten auf dem Lande ge
nommen ſeien, die Regierungspartei der einzig
Leidtragende ſei.

Zunächſt hat jetzt Miniſterpräſident
Daranyi, der neben dem Miniſterpräſidium
auch das Amt des Landwirtſchaftsminiſters
verwaltet, auch die Aufgaben des Jnnen
miniſters übernommen.

Gerade in dieſer Tatſache, daß nicht ſofort
das Jnnenminiſterium neubeſetzt würde, wird
man den Beweis dafür ſehen können, daß auch
die maßgebenden politiſchen Kreiſe in Ungarn
die gegenwärtige Lage als ſo labil anſehen,
daß es nicht zweckmäßig erſcheint, umfangreiche
Neubeſetzungen von Einzelminiſterien ſo vor
zunehmen.

Es ſcheint vielmehr die Abſicht zu be
ſtehen den jetzigen Zwiſchenzuſtand dazu zu
benutzen, um eine völlige Klärung herbei
zuführen, nach deren Eintreten dann eine
durchgreifende Umbildung der
ungariſchen Regierung erfolgen könnte.

Dieſe Abſicht ſcheint um ſo näherliegender,
als in der Tat gegenwärtig in der ungariſchen
Jnnenpolitik eigentlich von allen Seiten neue
Kräfte vorwärtsdrängen, die ganz beſtimmte
Zielſetzungen vertreten, und zwiſchen denen
naturgemäß Spannungen vorhanden ſind, die
eines Tages zu einem Ausgleich geführt
werden müſſen.

Es iſt ſehr bezeichnend, daß am Tage nach
dem Rücktritt des Jnnenminiſters Kozma ein
Rundſchreiben bekannt wurde, das der Präſi
dent der Regierungspartei, Dr. Jvady, an
alle Parteigliederungen verſandte und in dem
es hieß, daß die Leitung der Partei größtes
Gewicht auf die Arbeit der Jugend, Frauen
und Propagandaabteilung lege und größte
Einſatzbereitſchaft von jedem verlange.

Neben der Regierungspartei können aber
auch die weiter rechtsſtehenden Kräfte nicht
mehr überſehen werden, die in der letzten Zeit
in verſtärktem Maße vorſtoßen. Es handelt ſich
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dabei um die vor allem von der jüngere n
Generation unterſtützten Pfeilkreuz
ler, die im Laufe der letzten Monate be
ſonders draußen auf dem flachen Lande be
trächtlich an Boden gewinnen konnten.

Wenn auch die Nationale Einheitspartei,
aus Parteirückſichten, beſtrebt iſt, ſich gegen
dieſe aktiven Gruppen zu behaupten, ſo haben
ſie doch alle das Eine gemeinſam, nämlich das
Ziel, die antinationale kommuniſtiſche
Wühlarbeit zu bekämpfen und dem
Lande unter allen Umſtänden eine ruhige Ent
wicklung zu ſichern, die frei iſt von marxiſti
ſchen Störungsverſuchen.

War Kozma beſtrebt, durch die unbedingte
Aufrechterhaltung des altüberkommenen Feuda-
lismus Ruhe und Ordnung aufrectzverhalten,
ſo treten die jetzt mehr in den Loardergrund
rückenden Gruppen der nationalen Einheits-
partei, wie auch der Pfeilkreuzler anſtatt für
eine Erhaltung des gegenwärtigen Zuſtandes
für eine durchgreifende Neuordnung
ein, die geeignet und imſtande ſein ſoll, der
linksradikalen Propaganda von vornherein
den Boden zu entziehen. Das iſt der Kern
und das Weſen der gegenwärtigen innen
politiſchen Spannungen in Ungarn.

Allerdings iſt im Augenblick noch vieles
ſehr unklar Noch verſuchen rein parlamen
tariſche und demokratiſche Kräfte aus den vor
handenen Spannungen für ſich und für ihre
eigenen Zwecke nach Möglichkeit Kapital zu
ſchlagen. Noch zeigt ſich auch das Beſtreben
gewiſſer Kreiſe, dank der Aneinigkeit im natio
nalen Lager, den alten Traum einer
Koalitionsregierung auf parlamentariſcher
Grundlage doch noch zu verwirklichen, nachdem
in der Zeit Gömbös' immer wieder alle Vor
ſtöße in dieſer Richtung fehlgeſchlagen ſind.

Wenn daher auch im Augenblick noch nicht
zu überſehen iſt, ob dieſe Kräfte nicht doch,
wenn auch nur vorübergehend, noch einmal
zum Ziele kommen ſollten, ſo ſteht feſt, daß
jetzt durch den Rücktritt Kozmas die betont
nationalen und die ſozialiſtiſchen Kräfte mehr
als bisher zum Einſatz kommen. Daß dieſen
Kräften letzten Endes die Zukunft gehört,
dieſe Ueberzeugung drücken nicht zuletzt die be
ſorgten Leitartikel der jüdiſch-liberalen Preſſe
aus. Ernſt Chriſtoph Schepky.

Anſer Gan an der Arbeit
Eigene Meldung

Halle, 6. Februar. Unter dem Vorfitz
des Gauleiters Staatsrat Jordan fand
geſtern die erſte Arbeitstagung des Beirates
für Fragen des Vierjahresplanes
im Gau Halle- Merſeburg ſtatt. Nach einem
ausführlichen Referat über die wichtigſten
Probleme der Braunkohle im Kampfe um
Deutſchlands Selbſtverſorgung mit Treib
ſtoffen, welches Direktor Dr. Scharf mit ats
gezeichnetem, die Lage kennzeichnenden Ma
terial hielt, ſprach Gauwirtſchaſtsberater
Dr. Möllney über die verſchiedenen Ar
beitsgebiete des Beirates und die organiſato
riſchen Folgerungen der in dem VBeirat herr
ſchenden Arbeitsteilung. Dieſe Beirats
tagungen werden nunmehr allmonatlich ſtatt
finden und ſich mit den ſchwierigen Fragen
befaſſen, welche die Durchführung der zweiten
Arbeitsſchlacht hier im mitteldeutſchen Kern
gebiet ſtellt.

Dunkle Pläne in London und Paris ausgeheckt
Kolonſoſproblem aſs Tauschobfekt för zukönftiges Wohlverho/ten“

Drahtbericht unseres Korrespondenten
London, 6. Februar. Wie wir bereits

meldeten, begibt ſich der engliſche Außen
miniſter Eden heute nach der franzöſi
ſchen Riviera zu einem vierzehntägigen
Erholungsurlaub. Eden wird in ParisHalt machen, um eine Unterredung mit dem
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Léon Bl um
und dem Außenminiſter Delbos zu haben.
Wie es weiter heißt, ſei Eden nicht krank.

Man muß die weitere politiſche Entwick
lung abwarten, um die Gründe dieſer „Er
holungsreiſe“ voll würdigen zu können. Feſt
geſtellt muß allerdings werden, daß ſich ſeit
der Rückkehr des Votſchafters von Ribben
trop nach London die Kombinationen
über die einzunehmende Haltung Englands
gegenüber Deutſchland geradezu überſtürzen,
ohne daß bisher eine klare Linie erkennbar
iſt. Die Erklärung Edens im Unterhaus, wonach die britiſche Regierung an
dem Plan vor 6 Monaten feſthalte, eine Kon
ferenz der ehemaligen fünf Locarno
Mächte einzuberufen, wird allgemein als Ent
ſchluß, die Weſtpaktfrage wieder aufzu
nehmen, gewertet.

a

K. Bereits in den von uns erwähnten
Beſprechungen der engliſchen Miniſter über die
Führerrede war der Plan aufgetaucht, ob die
britiſche Regierung nicht den Weſtpakt
gedanken wieder aufgreifen und durch
diplomatiſche Schritte in dieſer Rich-
tung ſondieren ſoll. Die Erklärung Edens
ſcheint daher dieſe Abſicht nicht nur zu be
ſtätigen, ſondern kann als offizielle An
kündigung in dieſer Richtung angeſehen wer
den. Was nun die „Begkleitmuſik“ zu
dieſem diplomatiſchen Feldzug betrifft, ſo iſt
hierzu tiger zu ſagen. Sowohl die engliſche
als auch die franzöſiſche Preſſe haben das

gegenüber Berlin feſtzulegen. Wie es heißt,
vertreten die franzöſiſche und die engliſche
Regierung die Anſicht, daß vorerſt Deutſch
land auf beſtimmte Fragen bezüglich der
europäiſchen Politik zu antworten habe
Man glaubt, daß die engliſche Regierung im
Einvernehmen mit Frankreich einen neuen

ragebogen in Berlin übergeben wird,
in dem eine genaue Präziſierung beſtimmter
Punkte hinſichtlich einer europäiſchen Bereini
gung verlangt werden ſoll.

Demnach will man alſo dort wieder be-
innen, wo dank der engliſch franzöſiſchen
ngſtirnigkeit der Faden vor übereinem halben Jahr zerriſſen iſt. Es war

England das den durch den Führer ſelbſt
vorgeſchlagenen Weſtpakt dadurch zum Schei
tern brachte, indem es „erwartete“, daß
Verhandlungen um einen Weſtpakt erſt der
Anfang ſein müßte, um dann zu einer „allge
meinen Regelung“ (im Weſten und Oſten)
zu gelangen. Jm September 1936 hat die
britiſche Regierung ihre Anſicht ſogar noch
dahin erläutert, daß ein Weſtpakt erſt in Kraft
treten ſolle wenn die geſamt europäiſche
Sicherheitsfrage bereinigt ſei.

Damit ſtehen ſich zwei entgegengeſetzte An
ſichten wieder ſchroff gegenüber: Die Frage des
„unteil baren Friedens“ jene
franzöſiſch-ſowjet ruſſiſche Theſe, die auch von
England gutgeheißen wird und die deutſche
Politik der zweiſeitigen Verträge,
alſo der Standpunkt des „teilbaren Friedens“.

Dieſes Beſtreben zeigt ſich auch noch in
einer anderen Frage, die mit der behandelten
eng zuſammenhängt. Jn der Preſſe Frankreichs

Im Geiſte unſerer Oftafrika-Helden
leftow-Vorbeck öber gab die Traclition dem II. J. R. 69

Hamburg, 6. Februar. Jn Wandsbek-
Jenfeld wurde am Freitagmittag auf dem
Kaſernenhof des Jnfanterieregiments 69 die
Tradition der ehemaligen Schutztruppe in
DeutſchOſtafrika durch den helden
mütigen, unbeſiegten Verteidiger unſerer deut
ſchen Kolonie, Lettow-Vorbeck, an das
II Bataillon des Jnfanterieregiments 69 über
geben.

Aus Anlaß dieſes Tages hatten die
Kaſernengebäude reichen Flaggen- und Gir
landenſchmuck angelegt Jm großen Viereck
waren die Gliederungen der Wehrmacht, der
Partei und der alten ſoldatiſchen Verbände,
unter ihnen die Männer des Reichskolo
nialkriegerbundes in ihren alten Uni
formen, aufmarſchiert.

General von Lettow-Vorbeck ſchritt
unter den Klängen des Präſentiermarſches in
Begleitung des Kommandierenden Generals
des 10. Armeekorps, General der Kavallerie
Knochenhauer, und des Bataillonskom
mandeurs Oberſtleutnant Strack die Front
des 2. Bataillons und der aufmarſchierenden
Verbände ab. Den 750 deutſchen Soldaten, die
in DeutſchOſtafrika für ihr Vaterland fielen,
galt ein ſtiller Gedenken.

General von Lettow-Vorbeck erklärte, es
erfülle ihn mit Stolz, die Tradition der
kaiſerlichen Schutztruppe in DeutſchOſtafrika
dem II. Bataillon des Jnfanterieregiments 69
übergeben zu können. Er wiſſe, daß ſie in gute
Hände komme. 438 Jahre hätten ſeine

Soldaten im heldenmutigen Kampfe ausge
halten und als vinſigen Beſitz die rade
tion heimbringen können. Wir übergeben
Euch jungen Soldaten“, ſchloß General von
Lettow-Vorbeck, dieſe heilige Ueber
lieferung als Kelle ſoldatiſcher
Kraft. Seid treue Hüter und Wahrer dieſes
Beſitzes!“

Der Regimentskommandeur Oberſt von
„Brieſen ſprach den Dank des Regiments für

die hohe und ehrende Verpflichtung aus. Nach
einem dreifachen Hurra auf General von
LettowVorbeck ſprach Kommandierender Gene
ral Knochenhauer die Verſicherung aus,
daß die Soldaten der hohen Verpflichtung, die
ihnen die neue Tradition auferlege, nach
kommen würden. Jm Namen der Truppe ge
lobte er dieſe Verpflichtung mit einem Sieg-
heil auf Deutſchland und ſeinen Führer.

und Englands beſchäftigt man ſich noch ſehr
eingehend mit der Kolonialfrage und
unterſucht die deutſchen Forderungen auf Rück
gabe ſeiner Kolonien. Vor dem Auswärtigen
Ausſchuß der franzöſiſchen Kammer erklärte
der Außenminiſter Delbos, daß die deutſche
Kolonialforderung bei der engliſchen
Regierung auf einen unbedingten
Widerſtand ſtoßen würde, da die engliſche
Regierung eine Aufrollung des Kolonial
problems nur dann ins Auge faſſen werde,
wenn ſich Deutſchland vorher zu einer euro
päiſchen Bereinigung entſprechend der
in den Reden Edens und Delbos' feſtgelegten
Linien bereiterklären ſollte.

Deutſchlands Standpunkt iſt ein
deutig und klar. Der Führer hat immer
eine aufrichtige und ehrliche Friedens
politik getrieben und in ſeiner letzten Rede
erneut jene Grundſätze aufgezeigt, die zur Ver
ſtändigung und zur Erhaltung des europäiſchen
Friedens führen können. Was er aber ſagte,
iſt ein großer Plan von umfaſſenden Vor
ſchlägen, die nur als Ganzes zu werten
ſind. Es kann ſich nicht jeder fremde Politiker
ganz gleich, ob Staatsmann oder Journaliſt
daraus je nach Belieben einige Leckerbiſſen
herauspicken, um dann von ſich zu behaupten
er hätte an dem großen Friedensgericht
teilgenommen

Wenn eine überholte und alt und morſ
gewordene Welt uns nicht verſtehen wil
und kann, dann werden wir auf den Tag
warten, an dem die junge Generation die
Zügel ergreift und in die deutſcherſeits immer
wieder dargereichte Friedenshand einſchlägt!

Nur neue Methoden meiſtern die
Probleme einer grundſätzlich neuen Zeit!
Dieſes als erſter Staatsmann erkannt und
danach gehandelt zu haben, iſt das welt
geſchichtliche Verdienſt AdolfHitler s.

Englands neuer Bolſchafker
Sir Nevile M. Henderſon ernannt

London, 6. Februar. Der engliſche König
hat, wie Reuter meldet, der Ernennung des
bisherigen britiſchen Botſchafters in Argen
tinien und Paraguay, Sir Nevile M. Hen der
ſon, zum britiſchen Botſchafter in Berlin zu
geſtimmt.

Leichen werden angeſchwemmt

Stammen ſie von den ſpaniſchen Bolſchewiſten

Paris, 6. Februar. Pariſer Blättkermeldun
gen zufolge iſt die Bevölkerung verſchiedener
Ortſchaften an der franzöſiſchen Atlantik-
küſte in höchſter Aufregung über
Leichenfunde, die ſeit einiger Zeit faſt
täglich am Strand gemacht werden. Aus
Laroche ſur Yon wird gemeldet, daß bisher
vier Leichen angeſchwemmt wurden und am
Freitag eine fünfte Leiche bei Preéfailles
(Loire inf.) gefunden wurde. Die Bevölke
rung iſt um ſo erregter, als die Leichen in faſt
unbekleideten Zuſtand und mit ſtarken Stricken
aneinander gebunden waren. Eine Leiche war
ohne Kopf, einer anderen fehlte ein Fuß und
eine Hand. Die verſchiedenſten Vermutungen
über die Herkunft der Leichen werden ange
ſtellt. Den meiſten Glauben findet die, daß es
ſich um Opfer der Bolſchewiſten in Spanien
handelt.

Geologie im Kriegsdienſt

Prof. Scupin, Halle, ſprach in der Leopoldina
Jn der Deutſchen Akademie der RNatur-

forſcher ſprach Prof. Dr. H. Scupin, Halle,
über: „Die Bedeutung der Geologie für die
Wehrwiſſenſchaft auf Grund der Erfahrungen
des Weltkrieges.“

Der Vortragende ſtützte ſich auf eigene Er
fahrungen in den Karpathen, der Bukowina
und Galizien, wo er ſeit Anfang 1917 als
Kriegsgeologe tätig war, ſowie auf die Er
fahrungen aller im Felde befindlichen Kriegs
geologen, deren Frontgutachten er als letzter
wiſſenſchaftlicher Leiter der GeologenAbtei
lung im Stellvertretenden Generalſtab zu be
urteilen Gelegenheit hatte.

Schon vor dem Kriege war von militäri
ſcher, geologiſch geſchulter Seite durch den da
maligen Hauptmann, ſpäteren Major Dr.
Krän z auf die Bedeutung der Geologie für
einen künftigen Krieg hingewieſen worden.
Trotzdem hat es auch im Kriege noch mehr als
zwei Jahre gedauert, bis die Wichtigkeit der
Geologie für die Kriegführung auch an den
leitenden Stellen Rechnung getragen wurde.
Erſt Ende 1916, als Generalleutnant. von
Bertrab, der frühere Chef der Preußiſchen
Landesaufnahme, und Major Boelcke, Chef
des Kriegsvermeſſungsweſens, ſich dieſer Frage
annahmen, z. T. auch durch perſönliche Jnitia
tive Ludendorffs kam dieſe vorwärts. Ueber
200 mehr oder weniger geologiſch geſchulte
Kräfte wurden eingeſtellt, allerdings nicht
alles Fachgeologen, ſondern auch Mineralogen,
Geographen und Bergleute, Profeſſoren, jün
gere Doktoren, auch ältere Studenten ſowie
notdürftig angelernte Hilfskräfte der Tiefbau
technik, die den eigentlichen „Kriegsgeologen“
unterſtellt waren.

Von den anderen Ländern hatten wohl nur
Rußland und England, aber in ganz kleinem
Maßſtab, etwas Aehnliches, wobei es ſich im
weſentlichen um hydrologiſche Abteilungen zur
Beſchaffung von Trinkwaſſer handelte. Daß die
engliſchen Geologen aber auch im Minierkrieg
mitarbeiteten, zeigte die ausgezeichnete Vorbe

reitung der für uns ſo verluſtreichen Witchaete
Sprengung. Hier hatte der engliſche Minen
ſtollen unſere Front unterhalb des oberſten
GrundwaſſerStockwerkes unterfahren.

Die Aufgaben des Kriegsgeologen lagen
beſonders auf folgenden Gebieten Stellungs
bau, Minierkrieg, Trinkwaſſerverſorgung und
Rohſtoffbeſchaffung für Straßen und Brücken
bau. Dazu trat noch eine Anzahl von Einzel
aufgaben.

Beim Stellungsbau handelte es ſich um die
Beurteilung der Bearbeitbarkeit des Unter
grundes, ſowie ſeine Standfeſtigkeit, ferner
die Lagerungsverhältniſſe, ganz beſonders aber
um die Frage trockener Stellungen, und zwar
die Fernhaltung von Grundwaſſer durch geeig
nete Abfanggraben oder, wenn die Stellung ein
mal durch Grundwaſſer oder Regen naß war,
deren Entwäſſerung. Der Vortragende zeigte an
Hand von Bildern, wie dies meiſt verhältnis-
mäßig einfach zu erreichen war. Grundwaſſer
fragen und ebenſo die Lagerungsverhältniſſe
ſpielten auch in den Minierkrieg hinein, vor
allem aber wurden ſie für die Beſchaffung
ſanitär einwandfreien Trinkwaſſers von Wich
tigkeit, wie der Vortragende an zwei Fällen
in den Karpathen und der Bukowina darlegte.

Bei der Beſchaffung von Rohſtoff handelte
es ſich beſonders um den Nachweis feſter, zum
Straßen und Brückenbau geeigneter Geſteine
oder Betonkies. Von Einzelaufgaben ſind
u, a. zu nennen die Unterſuchungen gebirgigen
Geländes für Feldbahnanlagen, die Stand
feſtigkeit des Untergrundes zwecks Aufſtellung
ſchwerer Geſchütze, Aufſuchung durchläſſigen
Bodens für trocken zu haltende Flugplätze, geeignete Stellen für Erdtelegraphie, Abtaſtung

von Mooren zwecks Durchmarſches, Bewäſſerung
des Vorgeländes mit ſteilerer Böſchung zur
Tankabwehr, Beratung bei der Anlage von
Friedhöfen und Latrinen zur Vermeidung der
Verſeüchung des der Ernährung dienenden
Grundwaſſers uſw.

Die Aufgaben ſind inzwiſchen noch ge
wachſen. Der Vortragende ſprach ſich daher für
die Einſtellung von Militärgeologen bereits
im Frieden aus zumal ſolche bereits in der
Tſchechollowakei vorhanden ſind, wie dies mit

einiger Wahrſcheinlichkeit auch von Sowäjet
Rußland angenommen werden kann, und wies
auf das große ihnen ſchon jetzt zufallende
Tätigkeitsfeld hin.

Stabschef Lutze ſpricht über alle Sender.
Der Kulturkreis der SA. wird am Todes
tage Horſt Weſſels, dem 23. Februar, in
Berlin zu einer Arbeitstagung gemeinſam mit
den Referenten für eltanſchauung und
Kultur der SA.-Gruppen verſammelt ſein.
Stabschef Lutze wird dabei über alle deut-
ſchen Sender ſprechen.

Der Reichsmöbelmeſſe kommt unter den zur
Frühjahrsmeſſe in Leipzig ſtattfindenden Ver
anſtaltungen eine mehr als nur wirtſchaft
liche Bedeutung zu. Fehler, die beim Einkauf
auf der Reichsmöbelmeſſe gemacht werden,
wirken ſich ein Leben lang in der Wohnung
des Möbelkäufers aus. Deshalb wird die
Reichskammer der bildenden
Künſte die Bedeutung der Reichsmöbelmeſſe
durch eine Kulturkundgebung herausſtellen,
die am 27. Februar in Leipzig ſtattfindet.

Forſchungsabteilung „Judenfrage“

Der Präſident des Reichsinſtituts für Ge
des neuen Deutſchlands, Profeſſor

alter Frank, hat den Präſidenten der Phyſi
kaliſch-Techniſchen Reichsanſtalt, Profeſſor Dr.
Johannes Stark, in die Forſchungsabteilung
Judenfrage des Reichsinſtituts für Geſchichte
des neuen Deutſchlands berufen. Präſident
Profeſſor Stark wird dort zuſammen mit Ge
heimrat Profeſſor Philipp Lenard das
d „Naturwiſſenſchaft und Judentum“
eiten.

Ferner hat der Präſident des Reichs
inſtituts den kommiſſariſchen Präſidenten der
Deutſchen Forſchungsgemeinſchaft, Profeſſor Dr.
Rudolf Mentzel, in die Forſchungs
abteilung Judenfrage berufen. Jn den Sach
verſtändigenbeirat des Reichsinſtituts wurde
der kommiſſariſche Leiter des Reichsinſtituts
für ältere deutſche Geſchichte, Profeſſor Wilhelm
Engel, berufen.

Gebührenfreies gtndium?

Der Amtsleiter des Wirtſchafts und Sozial
amts der Reichsſtudentenführung, Dr. Heinz
Franz, entwickelt im „Jungen Deutſchland
einige der beſonderen Aufgaben ſeiner Stelle
nach der neuen Zuſammenfaſſung der ſtudenti
ſchen Führung.

Das Ziel, jeder volksdeutſchen Begabung
den Weg zur Hochſchule zu ermöglichen, ſolle
zunächſt durch ein beſtimmtes Syſtem der För
derung erreicht werden. Der zukünftige Stu
dent müſſe dabei nicht nur nach den Gaben des
Verſtandes, ſondern auch nach Charakter, poli
tiſcher Aktivität und körperlicher Geſundheit
zum Beſten gehören, was das deutſche Volk zu
geben in der Lage ſei.

Auf beſonderen Wunſch des Reichsſtudenten
führers ſolle die Frage des gebührenfreien
Studiums für alle deutſchen Studenten unter
ſucht und gelöſt werden. Von den Förderungs-
maßnahmen erwähnt der Refexent Gebühren
erlaß, Freitiſche, Stipendien, vor allem aber
das geſchloſſene Syſtem, das von der Kamerad
ſchaftsförderung der erſten Semeſter über die
Hochſchulförderung und die Darlehnsförderung
beim Abſchluß des Examenſemeſters bis zur
Reichsförderung als höchſter Art geht.

Bei Erwähnung des Arbeitsdienſtes als
Vorausſetzung des Studiums teilt er mit, für
Abiturientinnen, und zwar für etwa 300 bis
400, ſei im kommenden Sommerhalvjahr die
Mitarbeit im Hilfswerk „Mutter und Kind
als Helfer in Kindergärten, ländlichen Haus
halten uſw. vorgeſehen.

Deutſches Theater in Kowno
r 9Jm litauiſchen Staatstheater in Kown

fand dieſer Tage ein Gaſtſpiel des e
Deutſchen Theaters ſtatt, wobei Der
„Jphigenie auf Tauris“ aufgeführt wuenpentAufführung wohnten auch Staatspräſi e
Smotona mit Gefolge, ſowie zahlreichekannte litauiſche Perſonlichteiten bei.



Wenn in ſpäteren Zeiten einmal die Ge
ſchichte unſeres Kampfes um ein beſſeres
Heutſchland geſchrieben wird, dann wird ein
umfangreiches Kapitel der Arbeits
ſchlacht gewidmet ſein, dieſem großen Kampf
gegen Elend und Not und Arbeitsloſigkeit, und
ſchier unbegreifliche Ziffern werden den Sieg
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
Partei in dieſem Kampf bis in alle Ewigkeit
vperkünden.

Wie aber ſpielte ſich dieſer Kampf ab, wie
wurde der Angriff vorbereitet und wie gelang
es die grauen Elendsgeſpenſter der Syſtem
zeit in die Flucht zu ſchlagen. Der Führer gab
den Befehl, die zündenden Parolen und die
Männer der Kampffront riefen ihre Truppen
auf und gingen in die Schlacht. Das Gros
dieſer Truppen iſt die Deutſche Arbeitsfront,
dieſe geſchloſſene Phalanx aller Schaffenden.
Wir haben hier den Gauobmann der
Deutſchen Arbeitsfront, Heinrich Bachmann,
gefragt, wie ſich der Kampf in unſerem Gau
vollzogen hat.

Unſer Gau, der einſt ſelbſt unter der
Arbeitsloſigkeit litt, konnte 60 000 ſchaf
fende Menſchen aller Berufe aus
anderen Gauen aufnehmen und ihnen
zunächſt einen Arbeitsplatz geben. Die neue
Zuſammenballung und das Aufblühen der
Induſtrie in unſerem Gau verſetzte uns in die
Lage, rund 10 000 Stamm und 50 000 Zeit
arbeiter aufzunehmen. Jn. Trupps von
50 bis 100 Mann kamen ſie, je nach den
ſtoßweiſen Anforderungen der Jnduſtrie, aus
faſt allen Gauen, insbeſondere in die Kreiſe
Wittenberg, Bitterfeld, Torgauund Merſeburg. Schleſien und das Saar-
land ſandten uns beſonders viele Arbeitsloſe.
Dieſe Männer, vorwiegend Facharbeiter,
kamen mit dem Willen zur Arbeit und dieſer
Wille fand reiche Erfüllung.

Die Deutſche Arbeitsfront ſetzte ſich mit
aller Macht für dieſe Arbeitskameraden ein.

Da waren zunächſt Anterkünfte zu be
ſchaffen. Die Notquartiere in großen Sälenund Dorfkneipen durften nicht kandige Ein

richtungen werden, daher wurde, wo nicht
genügend ordnungsgemäße Quartiere vor
handen waren, Lager errichtet und
komfortable Baracken aufgeſtellt.
Beträchtliche Mittel mußten da eingeſetzt
werden, koſtet doch eine Baracke, die 500 Mann
Unterkunft gibt und die notwendigen Wirt-
ſchaftsräume enthält, etwa 80 000-120 000 RM.
Für dieſe Anterkunftsbeſchaffung wurden die
Unternehmer intereſſiert, was nicht immer
leicht war, zumal dann nicht, wenn es ſich um
private Betriebe handelte. Darüber hinaus
aber war die Deutſche Arbeitsfront bemüht,
die Stammarbeiter anzuſiedeln.Wie dies gelang, zeigen die neuen umfang
reichen Siedlungen bei Wittenberg, Bitterfeld
und Merſeburg. Sicher auch waren es immer
mit die beſten Arbeiter, die nach eigenem
Grund und Haus trachteten und ſeßhaft
wurden.

Weitere anfangs ſcheinbar unüberwindliche
Schwierigkeiten verurſachten die Führung
der doppelten Haushalte der Ar
beiter und die Lohnunterſchiede, die die
ländlichen Bezirke zu den großſtädtiſchen Be
zirken aufzuweiſen hatten. Aber auch hier
wurde Hilfe und Ausgleich durch Tren-
nungszulagen, Uebernachtungs-gelder, Wochenend fahrten zu den
Familien und durch Beſchaffung beſonders
guter und billiger Verpflegung.
Die Lebensmittelverſorgung klappte dank
guter Zuſammenarbeit der rig mit dem
Reichsnährſtand glänzend. Von den Wochen
endfahrten, die ja ein wenig das entbehrte
Familienleben erſetzen mußten, wurde reicher
Gebrauch gemacht. Die Betriebsführer und
Unternehmer waren verpflichtet, den Schaffen
den, die ihren Wohnſitz in einer Entfernunvon 15 bis 50 Kilometer hatten, erſtmalig a
zwei Wochen, alle zwei Wochen eine Fahrt zur

60000 kamen in unſeren Gau
Wie die Deutſche Arbeilsfronk in der Arbeitsſchlacht half

amilie zu bezahlen. Bei Entfernungen über
00 Kilometer und auch dieſe waren ſehr

ſehr häufig wurde erſtmalig nach dreizehn
Wochen und alle zehn Wochen die Fahrt zur
Familie gewährt.

Bei der Unterbringung der ſchaffenden
Menſchen in Lager müßten von der DAF.
Lagerführer beſtimmt werden, die ſich ein
gehend um die Menſchenführung be
mühten. Wahllos ſchickten die Arbeitsämter
die Arbeitswilligen. Zumeiſt kamen ſie aus
den Großſtädten und mußten nun vielerlei
Zerſtreuungen und Gewohnheiten entbehren.
Dazu kamen die Trennung von den Familien,
die neuen wirtſchaftlichen Verhältniſſe und das
ungewohnte Zuſammenleben mit Arbeits
kameraden aus anderen Landſchaften und Ver
hältniſſen. Hier konnten die von der DAF.
eingeſetzten Lagerführer ſegensreiche Arbeit
leiſten. Mit allen Mitteln ſuchten ſie eine
vernünftige und belebende Frei-
zeit zu geſtalten. Hoheitsträger der Partei
ſprachen, die NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ half mit, Lichtbild- und Kino
vorführungen verkürzten die Zeit, Muſikabende
und Sportſtunden erfriſchten Geiſt und Körper.
Trotz alledem aber muß geſagt werden, daß
die ſchaffenden Menſchen, die ſo erſt einmal
einen Arbeitsplatz fanden, ehe ſie den ihren
erhielten, wahrhaft Opfer brachten. Zumeiſt
auch leiſteten ſie, was ſozialpolitiſch nicht er
wünſcht war, in dieſer oftmals harten und
ſchweren Arbeitsſchlacht Mehrarbeit.

Wenn wir heute nach vier Jahren Aufbau-
arbeit rückſchauend für unſeren Gau die ſtolze

iffer von 60 000 ſchaffenden Menſchen nennen
önnen, die aus anderen Gauen bei uns den
Weg in ein beſſeres Leben fanden, wenn wir
heute noch annehmen dürfen, daß ſich dieſe
Ziffer noch erhöhen wird, dann können wir
ſtolz feſtſtellen, unſer Gau Halle Merſeburg
hat auch auf dieſem Gebiet im Kampf der
Partei für Deutſchland gut ſeinen Mann ge
ſtanden. Ult Dietrich

Rochmals der Fall Schülle
Notwenclige Erwiclerungen auf amtliche kafhoſisch-kirchſiche Erklärungen

Von zuſtändiger Stelle wird uns mitgeteilt:
Als das Urteil gegen den ehemaligen

Diözeſanjungſcharführer Schülle aus Ober
kirch (Vaden), der wegen Blutſchande mit
ſeinen Schweſtern zu 12 Jahren Gefängnis
verurteilt worden iſt, ausgeſprochen war, hat
ſich die deutſche Preſſe wegen des beſonders
abſcheulichen Charakters des von Schülle be
gangenen Verbrechens in der Berichterſtattung
ſtark zurückgehalten. Die Tatſache aber, daß
von kirchlichen Stellen die Angelegenheit
weiter öffentlich behandelt wird, gibt Ver
anlaſſung, noch einmal zum Fall Schülle
Stellung zu nehmen.

Jn den Erklärungen, die von amtlicher
kirchlicher Seite abgegeben worden ſind,
heißt es, Schülle ſei nicht Führer ſämtlicher
katholiſcher Jungſcharen für Baden geweſen,
ſondern nur „vor etwa zwei Jahren rund
ſechs Monate in der Diözeſanführerſchaft der
katholiſchen Jugend tätig geweſen. Es ſei
ferner unwahr, daß „dieſer junge Mann
Theologie ſtudiere, da er noch nicht das vor
geſchriebene Studium beendet habe. Er habe
erſt ſeit April vorigen Jahres die Ober
5 eines badiſchen Privatgymnaſiums

eſucht.“

Demgegenüber muß feſtgeſtellt werden:
1. Die Behauptung, daß Hans Schülle

Diözeſanjungſcharführer für Baden war, iſt
vollkommen richtig. Das ergibt ſich
ſchon daraus, daß beiſpielsweiſe die Anſchriften
von Briefen, die von amtlicher kirchlicher
Stelle an Schülle gerichtet waren, lauteten:
r „den DiözeſanJungſcharführer in Ober

h

Die Weglaſſung des Namens beſagt eindeutig, daß es eben in der ganzen Erzdiöſe
nur einen Jungſcharführer gegeben hat.
Rundſchreiben des Schülle an ſeine Anterführer
tragen den Kopf. „JungSchar, Erzdiözeſe
Freiburg“.

Wenn es weiter in der Erklärung heißt,
Schülle ſei vor etwa zwei Jahren rund ſechs
anate in der Diözeſanführerſchaft der katho
dine Jungſcharen „tätig“ geweſen, ſo muß

emgegenüber feſtgeſtellt werden, daß Schülle
nicht nur irgendwie tätig“, ſondern der tat
liche Führer war. Wenn er nur ſechs

onate „tätig“ geweſen iſt, ſo nicht deshalb,
r er vielleicht, wie aüs der Formulierung
ſt Erklärung geſchloſſen werden könnte, aus
reiem Entſchluß die Führerſchaft niedergelegt

e oder weil dies von der kirchlichen Obrig
eit veranlaßt wäre, ſondern weil er wegen

ne r a dliher Tätigkeit vonübrn Poſten entfernt wurde. Schülle hat ſich
J rigens auch noch im Prozeß als „Diözeſan
iungſcharführer“ bezeichnet.

Prig Es iſt vollkommen wahr, daß Schülle
iheger, werden wollte. Schülle hat, wie be
ar ſeiner Mutter aus der Unterſuchungs

Plyrieden er wolle trotz allem ſeine Ab
h rieſter zu werden, nicht aufgeben.

ſtell at im Prozeß auch nach richterlicher Feſt
ung ſeines Verbrechens bis zum letztenAugenblick den feſt Fden feſten Entſchluß kundgegeben,dert Pfarrer zu werden ein Edtſchiu

i allen Prozeßbeteiligten Erſtaunen unIgrbiüttung gusgelöſt hat. Es iſt freilich rich
Student Schülle noch nicht eingeſchriebener

nt der Theologie an der Univerſität

war, vielmehr gehörte er als Schüler der
allen Katholiken wohlbekannten Lender
ſchen Vorbereitungsanſtalt in Sas
bach (Baden) an.

Als ſolcher bezog er beſonders hohe St i
pendien von ſeiten des erzbiſchöf-
l üch en Ordinariats, wie ſie nur ſolchen An
gehörigen der Vorbereitungsſchule in Sasbach
zuteil werden, die ausdrücklich erklärt haben,
daß ſie katholiſche Geiſtliche werden
wollen und die man in ihrem Vorhaben unter
ſtützen will. Schülle iſt vom Herrn Etrzbiſchof
in Freiburg perſönlich als Jungſchar
führer eingeſetzt worden. Ein Beweis
für ſeine Bedeutung in der katholiſchen
Jugendarbeit iſt die Tatſache, daß er vom
San Erzbiſchof in Freiburg während ſeiner
chutzhaft perſönlich beſucht wurde.

Unter dieſen Umſtänden muß im Jntereſſe
der Wahrheit noch einmal darauf hingewieſen
werden, daß die von kirchenamtlicher Seite
herausgegebenen Erklärungen an dem Kern-
punkt der Angelegenheit vorbeigehen.
Der wegen des ſcheußlichen Verbrechens der
Blutſchande beſtrafte Schülle hat in der
Erzdiözeſe Freiburg an einer bemerkenswerten
Stelle geſtanden. Es wäre unter dieſen Um
ſtänden beſſer geweſen, wenn kirchliche Stellen
die Angelegenheit nicht weiter in „Erklärun
gen behandelt hätten, ſondern entſprechend der
von der deutſchen Preſſe geübten Zurückhaltung
durch Stillſchweigen mit dafür geſorgt hätten,
daß der Urteilsſpruch recht bald in Vergeſſen
heit gerät. Durch immer neue Behandlung
der Angelegenheit in der Oeffentlichkeit kann
un P ögliſch dem Jntereſſe der Kirche gedient
werden.

Wieder zwei LSlädte gefährdet
Der Mississippi sfeigt weiter Grippe-Epiclemie greift um sich

Kabelbericht unsere s Korrespondenten
UP. Cairo, 6. Februar. Die Flutwelle

aus den Tälern des Ohio und Tenneſſee führt
jetzt Millionen und aber Millionen Tonnen
ake dem Miſſiſſippi zu und bedroht New
Madrid und Hickman (Kentucki) aufs kg

Cairo liegt jedoch im Schutze ſeines
imponierenden Deichſyſtems nach Tagen banger
Wachſamkeit relativ geborgen. Zu befürchten
iſt allerdings, daß der Leltigß Nordwind, der
die Waſſermaſſen zu großen Wogen aufpeitſcht,
noch ſtärker werden könnte, ſo dürch den
Anprall der Wellen die Balkenſchlüſſe der
Dämme geſchwächt werden.

Die Zahl der Todesopfer, die der
Untergang eines Schiffes mit Pionieren ge
fordert hat, beträgt zwanzig. Neun Leutewerden vermißt, Seit vierjehn Tagen erwartet
man am iſſiſſipphi die Wendung zum
Beſſeren, und Memphis wird für ge
ſichert erklärt. Doch et gilt es, den
Kampf gegen die um ſich greifende Grippe
epidemie, die in den Flüchtlingslagernwütet, energiſch zu führen. Noch iſt die Ecfahr

nicht gebannt. Noch harren 150 000 Arbeiter
aus, um bei Tag und Nacht die Miſſiſſippi
Deiche zu befeſtigen.

Engliſches UBoot
verlor Geheimmechanismus

Beſchädigung unter Waſſer
London, 6. Februar. Das 650 Tonnen

große UVoot „Swordfiſh“ erlitt bei
Uebungen einen Unfall. Jn 25 Meter Tiefe
ſtieß es auf einen harten Gegenſtand und erlitt
Beſchädigungen, durch die ein Geheimmechanis
mus von dem Boot abgeriſſen wurde.

Die engliſche Preſſe läßt durchblicken, daß
man äußerſt beſorgt iſt, ob es gelingen werde,
dieſen Geheimmechanismus, der offen
bar erſtmalig bei U-Boot „Swordfiſh“ aus
probiert wurde, wiederzufinden. Taucher
werden zu dieſem Zweck an der Unfallſtelle
Nachforſchungen anſtellen. Wie es heißt, wäre
das UBoot, das eine Beſatzung von fünf
Offizieren und 35 Mann hat, beinahe dem Un
fall zum Opfer gefallen.

Boſel-S5kandal greift um ſich
Wien, 6. Februar. Der Skandal um die

im Beſitz des berüchtigten jüdiſchen Schwind
lers Siegmund Boſel befindliche Spielbank
in Baden bei Wien, durch den eine Reihe
politiſcher Perſönlichkeiten belaſtet erſcheint,
hat nun auch auf zwiſchenſtaatliches Gebiet
übergegriffen.

Der Präſident der Oeſterreich-Ungariſchen
Geſellſchaft. Hofrat Mauritius Klieber,
trat geſtern überraſchend zurück. Klieber war
gleichzeitig Vorſtand eines Fremdenverkehrs
vereins, der ſich hauptſächlich mit Schlepper
dienſten für das Spielkaſino befaßte. Als
Präſident der Oeſterreich-Ungariſchen Geſell
ſchaft, deren Hauptzweck es ſein ſollte, die
kulturellen Beziehungen zwiſchen den beiden
Staaten zu fördern, veranſtaltete Klieber in
Ungarn eine lebhafte Propaganda zum Be
ſuch des Kurortes Baden bei Wien, die im
Grunde darauf hinauslief, Kunden für das
dortige Spielkaſino zu werben.

6. Februar: Pg. Behringer in
Hübitz, Kr, Mansfelder See; Pg. Türk in
Großlehna, Kr. Merſeburg; Pg. Metz in
Schafſtädt, Kr. Merſeburg; Pg. Bartſch in
Rackith, Kr. Wittenberg; Pg. Kern in Merſe
burg (S.).

8. Februar: Pg. Metz in Könnern (S.).

Stille Helferin
am Werk des Führers
Aufruf Dr. Ohneſorges an die Poſt

Berlin, 6. Februar. Jm Amtsblatt des
Reichspoſtminiſteriums wird ein Aufruf des
Reichspoſtminiſters Dr.Jng. e. h. Ohne
ſorge veröffentlicht, in dem es u. a. heißt:

Seien wir uns zu allen Zeiten bewußt, daß
nur der Führer es war, der unſer Volk
vom Abgrund zurückgeriſſen hat und der auch
nun der Poſt, der alten wichtigen Verkehrs
anſtalt, den Kopf wieder freigegeben hat zu
unbeengter, ſtarker Vorwärtsentwicklung. Wir
haben nur auf ihn zu ſehen als ſtärkſten
Hort für Volk und Reich und können
Zuverficht und Stärke finden nur in dem
Glauben an ſeine Sendung.

Bleiben wir immer zuſammengeſchloſſen zu
dem engen Kameradſchaftsblock, der

Mit dieſer Verpflichtung gegenüber
Führer, Volk und meinen Kameraden trete ich
ſelbſt mein Amt an. Nicht Dienerin irgend
welcher Jntereſſengruppen, ſondern Diene
rin des geſamten Volkes und ſtille
Helferin am Werkunſeres Führers
zu ſein, iſt Aufgabe der Poſt.

n wenigen ellen
Der Führer und Reichskanzler hat

dem Bauern Siebelt Siebels in Rechts
upweg (Kreis Norden) aus Anlaß der Voll
endung ſeines 100. Lebensjahres ein Glück
el retben und eine Ehrengabe zugehen
aſſen.

In der Hanſeatenhalle in Hamburg hielt
Reichsminiſter Dr. Goebbels eine große
Rede an die Bevölkerung GroßHamburgs.

Wie die Deutſche ReichsbahnHauptver
waltung mitteilt, ſind die Schwierigkeiten vor
dem Hafen Saßnitz behoben. Die Hochſee
ſchiffe der Deutſchen Reichsbahn und der
ſchwediſchen Staatsbahnen zwiſchen Saßnitz
und Trelleborg verkehren wieder planmäßig.

Die bevölkerungspolitiſche Arbeit des neuen
Jahres findet in einer Großkundgebung in der
Deütſchlandhalle in Berlin am 114. Februar,
20 Uhr, ihren Auftakt. An dieſem Abend
werden Reichsjugendführer Baldur von
Schirach, Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley und Reichsamtsleiter Dr. Groß
ſprechen. Die Veranſtaltung wird gemeinſam
durchgeführt von der DAF. der HJ. und
dem Reichsbund der Kinderreichen..

Jn einem Prozeß wegen Vertrauens
mißbrauchs und Verſtoßes gegen das Geſetz
über die Aktiengeſellſchaften wurde der
er franzöſiſche Miniſterpräſident François Marſal zu zwei Jahren
Gefängnis und 2000 Franken
urteilt.

Auf der Straße zwiſchen Colico und
Chiavenna in Jtalien ging in der Ge
meinde Novate-Mezzola, nördlich vom Comer
See, eine große Steinlawine nieder. Die
Eiſenbahnlinie und die Straßen wurden in
einer Länge von über 200 Meter verſchüttet.

Das Bezirksgericht in Luzk in Wol
hynien verurteilte 53 Angehörige der
illegalen kommuniſtiſchen Partei zu
Freiheitsſtrafen zwiſchen zehn und zwei Jahren.

eldſtrafe ver
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Giftmörder hingerichtet
Stuttgart, 6. Februar. Geſtern wurde in

Stuttgart der am 12. Dezember 1881 ge
borene Johann Baptiſt Guth hingerichtet.
Er war vom Schwurgericht in Ravensberg am
30. Oktober 1936 wegen dreier Verbrechen des
Mordes dreimal zum Tode ſowie zum dauern
den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver
urteilt worden. Guth hat in den Jahren 1932
bis 1935 in Waldſee ſeine Ehefrau und die
zwei kleinen Kinder ſeiner Geliebten aus
eigenſüchtigen Beweggründen vergiftet.

Weiter wurde in Mainz die 42jährige
Frieda Vogler geborene Zorn aus Mainz-
Koſtheim hingerichtet. Sie war vom Schwur-
ericht in Mainz wegen Giftmordes an
hrem Ehemann, dem Gaſtwirt Georg Vogler,

und an dem Friſeur Ludwig Seitz zweimal
zum Tode und wegen Mordverſuchs an ihrem
Stiefſohn Georg Vogler und dem Jnſtallateur
Keim zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden.

Ferner verurteilte das Schwurgericht Köln
den 25jährigen ledigen Werner Mar x wegen
Mordes zum Tode und Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte. Marx hatte am 10. Januar
1937 ſeine Geliebte, die 29jährige Auguſte
Quaſt, auf einem Spaziergang im Walde in
hrutaler Weiſe ermordet.

Rolmord in Sianfu
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Nanking, 6. Februar. Die Lage in
Sianfu iſt noch immer ungeklärt. Die kommu-
niſtiſche Revolte dauert nach wie vor an.

Den ganzen Donnerstag über war Gewehr
feuer aüs Sianfu zu vernehmen. Nach den
letzten hier eingegangenen Berichten haben die
Kommuniſten neue Mordtaten an ver-
trauten Mitarbeitern Tſchanghſueliangs
verübt. Nachdem ſie geſtern erſt Wangcheh
ermordet hatten, ſollen ihnen jetzt drei
dem „Jungen Marſchall“ ergebene Oberſten
namens Chiang Pin, Sung-hſehli und Hſufang
zum Opfer gefallen ſein.

Prager Militärflugzeng abgeſtürzt
Drei Tote

Brünn, 6. Februar. Kurz nach dem Start
ſtürzte ſüdöſtlich von Slatina bei Brünn
ein mit fünf Perſonen beſetztes Militär
flugzeug ab. Beim Abſturz kamen ein
Kapitän und der Pilot ums Leben. Während
der Ueberführung ins Krankenhaus erlag ein
weiterer Schwerverletzter ſeinen Verletzungen.
Die beiden anderen Mitglieder der Beſatzung
wurden nur leicht verletzt.

u
ſSpezialität: Echte Regensburger Würste S

Jur 5. Reichsſtraßenſammlung
des Winterhilfswerkes 1936/1937 (6.-7. Februar 1937)

die zur gemeinſamen Keichsſtraßenſammlung des winterhilfs
werhes 1936/1937 aufgerufenen Organiſationen ſehen in ihrer Kufgabe

die ehrenvollſte Verpſlichtung, dieſe Tage zu einem großen krfolg für das

winterhilfswerk zu geſtalten und damit ein eindringliches bekenntnis

zu führer und Volksgemeinſchaft abzulegen.

heichskriegsopferführer. Heichsſtudentenführer.

Der Bundesführer des
deutſchen Heichskrieger

Oer Präſident bundesdes feichsluftſchuhbundes (Auſſhöſerbund) e. o. der Reichsluſtſportführer

68.-Beigadeführer,
Oberſt a. D.

i

Generalleutnant.

Oberſt

Wieder Franc-Abwerkung?

„Preiſe in Frankreich zu hoch
Drahibericht unseres Korrespondenten

Paris, 6. Februar. Jn der geſtrigen
franzöſiſchen Kammerſitzung, in der die Nach

tragskredite behandelt wurden, warnte der
frühere Finanzminiſter, Abgeordneter Paul
Reynaud, eindringlich vor einer neuen
Abwertung des Franken.

Er bezeichnete es als ſeltſam, daß Frank
reich gezwungen ſei, in Ausland Geld zu

Deutsche Bierztuben

Bockhierfest

Unck

leihen; das laſſe doch eigentlich die An
nahme zu, auf dem Pariſer Markt ſeien
keine Wertpapiere mehr unterzu
bringen.

Die Preiſe in Frankreich ſeien im Ver
gleich zu denen des Weltmarktes zu hoch.
Die Regierung betreibe immer nur eine halbe
Politik; denn mit der Abwertung hätte eine
Einſparung der Staatsausgaben Hand in
Hand gehen müſſen. Da das unterblieben ſei,
ſei die Unternehmungsluſt auch nicht wieder
angeregt worden.

Faſt Zweidrittel der Hafenarbeiter
und Packer der großen Warenhäuſer in
a Den bei Paris traten in den Aus
t an d.

Fenster enSaulschloBb

Rundfunk
Sonntag, den 7. Februar 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00.
Evangeliſche Morgenfeier. 8.30: Auf in den
Faſching. 9.00: Das ewige Reich des
deutſchen Humors. 10.00: Muſik am Sonn
tagmorgen. Dazwiſchen: Deutſche Ski
Meiſterſchaften im Abfahrts- und TorlaufFunkberichte vom Torlauf in RottachEgern,

11.30: Kantate von Johann Sebaſtian Bach
12.00: Muſik am Mittag. 14.00: Zeit

Wetter. 14.05:. Mit Klemmkuchen Und
Zemperſtange. 14.25: Wir gratulieren
kinderreichen Eltern. 14.30: Kinderſtunde

15.00: Fröhliche Kammermuſik. 15.30:
Winterzeit. 16.60: Paul Eipper erzählt
16.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 16.30:
Funkberichte von den VorſchlußSpielen um
den ReichsbundPokal: Gau Sachſen gegen
Gau Baden in Leipzig. Gau Brandenbürg
gegen Gau Riederrhein in Berlin. 17.00
Sonntagnachmittag aus Saarbrücken. 18.00:
Rhythmiſch bewegt. 18.45: Die Laterne der
Brigg Ann Greth. 19.00: Murr, Miau und
Muzius. 19.45: Deutſche SkiMeiſterſchaften
1937 in Abfahrts- und Torlauf. Funkberichte
vom Torlauf in Rottach-Egern. 20.00:
Sportfunk. 20.05: Hin und her kreuz und
quer. 22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.20: Echo vom Jnternationalen Reit und
Fahrturnier in der Deutſchlandhalle Berlin.

22.30: Wir bitten zum Tanz!

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört. 9.00
Die Moldau. 9.15: Der Plan des Winters
wird des Sommers Ernte. 10.00: Muſik am
Sonntagmorgen. Dazwiſchen: Deutſche Ski
Meiſterſchaften in Rottach-Egern. 11.45:
Seewetterbericht. 12.00: Muſik am Mittag.

12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
14.00: Kinderfunkſpiel. 14.30: Kleine

Unterhaltungsmuſik. 15.10: Beim Kronen
wirt iſt heute Jubel und Tanz 16.00:
Heut' woll'n wir luſtig ſein. 17.30: Adrian,
der Tulpendieb. 18.00: Deutſche Tänze und
Faſtnacht jenſeits der Grenzen. 18.55:

und nächſten Sonntag Wunſchkonzert!
19.00: Schöne Melodien. 19.45: Deutſch
landecho. Anſchl.: Deutſche Skimeiſterſchaften
1937. 20.00: Faſtnacht Faſching
Karneval! 22.00: Wetter, Nachrichten,
Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30:
Wir bitten zum Tanz!

Stadttheater Halle

Heute Sonnabend, 20 bis geg- 22.45 Uhr

Die luſtige Witwe
Operette von F. Lehar
Nur noch Oberring verfügbar

Sonntag, 19.30 bis gegen 22.30 Uhr

Abends S Uhr „Bordtest
e. Taochingo- Ball

auf dem Hapag- Dampfer Hamburg
mit lustigen Bordspielen und vielen

Ueberraschungen
Festleitung: Walter Heydt, Berlin
Eine Seereise nach Helgoland und

zurüch mit allen Dampfern der
Hamburg Amerika- Linie

ist gratis zu gewinnen l
Farbenprächtige Dekoration. Hafen-
schänke Schiffsbar Schießbude
Würfelbude Luftschlangen Mützen

Bierschwemme Schnellbüfett
Jubel und Trubel in allen Echen

e
I Heute alles u Zur

Maskenball
im fabelhaft dekorierten Festsaal
Dort immer der größte Betriebl

J Ein großer Erfolg Nachm. Z Uhr
e 9Kiuclee Taoehiug

Flick und FIock
die tollen Spaßmacher mit ganz
großem Lachprogramm. Das ulkige
Bett, Romische Zauberei, Zirkus
späße, lustiger Boxhampf, originelle
Ahrobatik, Flaschensteigen, Ballon-
Wetiblasen u. tolle Faschingsscherze

Kinder
Sescheint in Iustiger

Der Oberſteiger
Operette v. Franz Zeller

Ein einzigartiger,
wunderbarer Film

Paul Hörbiger's
großer Film

Kinderarzi
Dr. Engel

Wontag, 19.30 bis gegen 22.30

Der Oberſteiger

Nur II. Ring Hinterreihen
zum freien Verkauf

Thalia- Theater
Sonntag 20 bis gegen 22 Uhr

Sonnabend Verkleidung hVilkfori Balask u. Sonntag T a M ab 20 Uhr Eintritt Kinder und Erwachsene g r e dutnär o. so Der Etappenhaſe
ikforia von Balasko Sonntag ab 4 Uhr Kaftfeekonze et R. o. 25 orverkauf Roter Turm.Arihur Fritz Eugen u. V. a. Abendhasse AufschlagWerktags: 4.00 6,00 8.50 Uhr

Kinder zahlen zur 1. Vorstellung

Gachweh s Kaffee
ſriedrichſtraße 5

Hente und Sonntag
Großes Kappenfeſt

Stimmung und Tanz. Die Hauskapelle.
Hienstag, den 9. Februar

Eintrittskarten im Vorverkauf
jeweils ab Montag an der Stadt

theaterkaſſe.

„Mars Ia Tour“
die baur. Gaststätten für jedermann

Gr. Ulrichstr. 10 Ruf 261 44/ Inh. Josef Koller

Heute Sonnabend und morgen Sonntag im Lokal

Großes Bockhiefest a Tanz
Voranseige l Dienstag

Großer Faschingsrummel

Dienstag, d. 9. Febr. Gr. Faschingshall
Sonnabend, den 13. Februar Er. Kostümtest des
H. F.- V. Sportfreunde Gaste willkommen e

Wichtig wie das ABCI n
kauft Sportartikel nur bei Schnee! Se ſinoſaus

Sonnabends, Sonntags und Fastnachts Dienstag
Grohes Bocdhierfest in sämtlichen

Vereinsnachrichten
Gr. Faſtnachts Kummel Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen Räumen 7e. der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Pretſe von Humor Stimmung Ende 7 in sämtlichen Räumen

18 Pfg. für die dreiſpaltige Milltmeterzetle. r

Kurhaus
ſc]-—

ergschenke Nietleben
Volkshochſchule Halle: Am Dienstag, dem 9. Februar,

Großer Faschingsrummel 20 Uhr, Vortrag von Univ.Dozent Dr. Voigt:
Ssonnabend, den 13. Februar 1937, Leben und Sterben im Bernſteinwal d.

Großer Mashenball Mit Lichtbildern. Hörſaal des GeolpgiſchPaläontolo
giſchen Jnſtitutes, Domſtraße 5. Am Mittwoch, dem
10. Februar, 20 Uhr, Vortrag von Univ.Dozent Dr. Sonntag nachmittag 4 Uhr
Raſch: „Heinrich von Kleiſt als politiſcherDichter.“ Hörſaal 16 der Univerſität. Am Donnerstag, Unterhaltungs- Konzert
dem 11. Februar, 20 Uhr, Lichtbildervortrag von Rektor abends s Uhr

Das große

Dr. Voigt: „Keifen in Jndien.“ Gesellschafts-Tanx
Dienstag abend s Uhr

Saſchings Programm

Wothenſpielplan des Stadttheaters e e ere Ketesen
spieler sagt weiterhin anvon Sonnabend, den 6. 2., bis Sonntag, den 14. 2. 1937 pieler sagHildegard Richter

arbering
FRDENER TREPPCHEN
Inh. E. Kramer

Wittekincd
Heute abend s Uhr

Großer fFfaschings Tanz
Täglich 20.15 Uhr

um den

Groben Preis v. Europa

Weltklasse am Start

Theater am Steintor
(früher Walhalla)

TagesRasse 11-14 und ab 17 Uhr

Plätze RM 80 bis 5.

Uhnkn
in großer Auswahl

Kurt Weiss
mur

e

Am Dienskag, dem 9. Febr.
ab 20 Uhr

6, 2.: 20 Uhr „Die luſtige Witwe“, Operette v. F. Lehar. er internationale Tanestar Er. Ulrichetr. 55Faſtnachtsrummel 7. 21: 15 Uhr Der Oberſteiger“, Operette v. K. Zeller; G aelschlio Drei Eiken r Ruf 318 50
19.30 Uhr „Der Oberſteiger“. die große NMusital- Schau geg. W. F. Wollmer

Heute und Gonntag 8. 2.: 19.30 Uhr „Der Oberſteiger“. A. und H. Lüderiß; J9. 2.: 20 Uhr „Die beiden Schützen“, komiſche Oper von Kunst und tlumor auf dem Die beſiebten
Schlappdraht

Alice Basener
Eine Frau von Format

Elena
Das Kopfsteh- Wunder

Lortzing.
20 Uhr „Der Oberſteiger“.
20 Uhr „Petra und Alla“, Schauſpiel v. M. Geiſen
heyner.
20 Uhr „Die beiden Schützen“.

13. 2.: 20 Uhr „Der Sprung aus dem Alltag“, Komödie

l 14. 2.: v. H. Zerkaulen.
15 Uhr „Die luſtige Witwe“;

Heuſle der grobe
Ppeismas kenne

Oberſteiger“.

Morgen Konzert u. Tanz

Bockbierfeſt m Tanz Schifferklavierekauft man bel
Plano-Riſter, Halle

Leipziger Straße 7319.30 Uhr „Der

I Verlangtin allen Gaſſſtätten die NuThalia-Theater
20 Uhr „Der Etappenhaſe“, Luſtſpiel v. K. Bunje. S
20 Uhr „Der Etappenhaſe“, Luſtſpiel. v. K. Bunje.o
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Der Bauplan fertig:

DIE GAUSTADT HALLE

olkswohnungsbau an der Lukherſchule
Sarraſani-Platßz war einmal 278 neue Wohnungen Drei neue Skraßen

Auf dem SarraſaniPlatz ſind im vorigen
Jahr die erſten Volkswohnungen entſtanden.
Jhre Beliebtheit geht am beſten aus der
großen Fülle weiterer Anmeldungen dafür
hervor. So wird in dieſem Jahr der Bau
fortgeſetzt und die Südſeite des Platzes bebaut.
Damit verſchwindet der freie Platz und macht
207 Volkswohnungen und 71 Normalklein-
wohnungen Platz. Jhre Erſchließung geſchieht
durch drei neue Straßenzüge: den Kitzener
Weg, die Breitenfelder Straße und die Groß
Görſchen-Straße.

förderung des Kleinwohnungsbaues
Auch im Rahmen des Vierjahresplanes er

fährt die Förderung des Kleinwohnungsbaues
keine Einbuße, im Gegenteil ihr Bau genießt
weiter beſondere Bevorzugung. So konnten
wir vor einigen Tagen aus der erſten Sitzung
der Ratsherren in dieſem Jahre berichten, daß
die Stadt Halle an der Merſeburger Straße
weiteres Gelände für den Bau von Volks
wohnungen zur Verfügung geſtellt hat. Es
handelt ſich dabei um den ſüdlichen Sarraſani
Platz, der in dieſem Jahre nun vollſtändig be
baut wird. Anſtelle der Schrebergärten, die
jetzt dieſem Bauplatz noch das Gepräge geben,
werden, ſobald es die Witterung zuläßt,
Maurer und Zimmerleute mit dem Bau be
ginnen. Das Gelände gehörte ehemals den
Franckeſchen Stiftungen und die Beſitzer der
Schrebergärten erhalten weiter draußen im
Süden Plätze, die für Dauerſchreber-
gärten nach der großen Stadtplanung vor
geſehen ſind. Sie werden dort am Roſen
garten einen breiten Grüngürtel und einen
Uebergang von Stadt und Land bilden.

Ersfklassige Grünan lage

Zuerſt in Angriff genommen werden die
Volkswohnungen. Ausführende ſind wieder
die Kleinwohnungsbau AG Halle
und der Bau verein für Kleinwohnungen eGmbH. Die Pläne ſind fir
und fertig und werden dem Platz vor der
Lutherſchule die in der Zeichnung wieder
gegebene Geſtalt geben. Wie daraus zu erſehen
iſt werden die neuen Wohnungen durch drei
Straßen, von der Merſeburger Straße ab durch
den Kitzener Weg und dann weiter im Jnnern
durch die ſchon teils bebaute Breitenfelder
Straße und die Groß-Görſchen-Straße er
ſchloſſen. Die Verlängerung des Kitzener
Weges iſt eine große breite Grünfläche, die als
einzigartige Erholungsanlagehergerichtet werden ſoll, vielleicht in einer
Zweiteilung von Kinderſpielplatz mit Planſch
becken und Erwachſenenerholung. Sie wird ein
mal die Achſe der ganzen Bebauung bilden
und iſt dort angelegt worden mit Rückſicht auf
einen vielleicht in ſpäteren Jahren einmal not
wendigen Anbau an der Lutherſchule. Dieſer
wird nach Süden erfolgen, ſo daß dann die
Anlage einen repräſentativen Abſchluß erhält.

207 Volſkswohnungen

Doch das iſt vorläufig noch Zukunftsmuſik.
Jm Vordergrund ſteht der Wohnungsbau.
Für Volkswohnungen werden von den beiden
Geſellſchaften, die in vorbildlicher Weiſe zu
ſammenarbeiten, zuſammen 23 Häuſer er
ſtellt. Sie ſind auf dem Plan als ſchwarze
Blöcke zu erſehen. Davon erſtellt die Klein
wohnungsbau AG. elf Häuſer mit 99 Volks
wohnungen, und zwar 66 Zweizimmerwohnun-
gen mit rund 42 KQuadratmeter und 33 Ein
zimmerwohnungen mit rund 34 QuadratmeterWohnfläche. Der Vauverein für Klein
wohnungen baut vier Zeilen an der Groß
GörſchenStraße, alſo 12 Häuſer mit 108 Woh
nungen im ähnlichen Größenverhältnis. Der
Bau der Wohnungen wird ſo beſchleunigt, daß
ſie am 1. Oktober bezugsfertig ſind. Wie der
Plan zeigt, ſind ſie wieder in weiten Zwiſchen
räumen voneinander, ſo daß ſie Sonne und
Luft hineinlaſſen. Die Ausgeſtaltung geſchieht
in der gleichen Weiſe wie die im vorigen
Jahre erſtellten und von uns damals beſchrie
enen. Sie erfreuen ſich großer Beliebt-

heit und die Bewohner der bereits erſtellten
olkswohnungen ſind ſehr zufrieden. So lie

gen denn auch für die noch zu bauenden Woh
nungen bereits mehr Anmeldungen vor, als
überhaupt Wohnungen gebaut werden. Die

inanzierung erfolgt wieder: ErſteHypothek Stadtſparkaſſe, zweite Hypothek
tadtgemeinde Halle, dazu Reichsdarlehen von

4000 RM. je Wohnung und den Reſt der
Mittel die beiden Wohnungsbauunter-
nehmungen.

7 Kleinvohnungen im Herbst
Das Gelände nächſt der Merſeburger

Straße, das im Plan nur parzelliert iſt, wird
im Herbſt begonnen werden. Auf ihm erſtehen
an der Merſeburger Straße ſechs viergeſchoſ
ge Häuſer mit 44 Wohnungen, am Kitzener

eg vier dreigeſchoſſige Häuſer mit 24 Woh
nungen und an der Breitenfelder Straße ein
J geſchoſſiges Eckhaus mit drei Wohnüngen.
S e Wohnung beſteht aus drei Zimmern mit
ſtug wie das jetzt im Bau befindliche Gegen

ück im Norden des Platzes.
bu Mit dieſer Bebauung erſteht an der Merſe

ger Straße zu den bisherigen ein neuer
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großer Wohnblock, der eine ausgezeichnete
ſtädtebauliche Planung erfahren hat. Es iſt
hier ein Wohnungstyp gelungen, der es erlaubt, eine anſtändige Wohnung für billigſte

Miete zu erſtellen. Jm nationalſozialiſtiſchen
Staat wird eben nicht viel geredet, ſondern es
wird gehandelt. Wie wir vor einigen Tagen

Verkehrspolitik
Miniſterialrak Dr. Teuberk im

Wie jede wachſende Stadt ſteht jetzt auch
Halle ſeit langer Zeit vor Problemen, die man
gemeinhin mit dem Worte „Wohnungspolitik“
bezeichnet. Die Altſtadtſanierung, die Schaf
fung neuer Wohnungen, neuer Siedlungen iſt
ein Arbeitsbereich, das noch viele andere
Fragen aufwirft und zu löſen gibt. Ein Neu
bau von Wohnungen, überhaupt jeder Bau
ſetzt zunächſt einmal einen Raum voraus,
und weiter iſt es bei unſerer ſtetig fort
ſchreitenden Jnduſtrialiſterung eine Not
wendigkeit, bei der Wahl eines Raumes für
Bauten auch die verkehrstechniſchen
Fragen zu berückſichtigen, denn heute ſpielt
der Verkehr eine Hauptrolle in unſerem be-
ruflichen und geſellſchaftlichen. Leben. So war
es zu begrüßen, daß das Seminar für
Verkehrsweſen an unſerer Univerſität
ſich geſtern abend Miniſterialrat Dr. Teubert,
Berlin, von der Ende März 1935 gegründeten
Reichsſtelle für Raumordnung, zu einem Vor
trag verpflichtet hatte: „Die Reichsſtelle für
Raumordnung und ihre Verkehrsaufgaben.“
Jn anſchaulicher Weiſe gab der Redner einen
Aufriß von dem Aufgabengebiet dieſer jungen
Reichsſtelle, deren Hauptaufgabe eine plan
volle Lenkung der Raumnutzung iſt.

Neben der Reichsarbeitsgemeinſchaft für
Raumforſchung, die Ende 1935 ins Leben ge
rufen wurde, werden 23Landesplanungs-
gemeinſchaften unter Führung derReichsſtelle für Raumordnung die pratktiſche
Arbeit zu leiſten haben. Außerdem wurde be
reits eine große Anzahl von Studierenden ein
geſchaltet mit wiſſenſchaftlichen Forſchungen
raumpolitiſcher und verkehrspolitiſcher Unter
ſuchungen.

An einer Fülle von Beiſpielen zeigte
Miniſterialrat Dr. Teubert die gerade im Ju
ſammenhang mit dem Vierjahresplan über
aus dringende Notwendigkeit, bei künftigen
Vergebungen von Land zu öffentlichen oder
privaten Bauten jeder Art die größte
Sorgfalt walten zu laſſen. Jn jedem Falle
wird jetzt eine Bebauung des Landes durch

berichteten, müſſen alte, baufällige Häuſer im
Stadtinnern verſchwinden, aber an anderer,
beſſerer Stelle werden ſolide und geſundheit
lich einwandfreie neue Wohnungen erſtellt.
278 Volksgenoſſen freuen ſich heute ſchon auf
ihren Einzug, auf ihre neue Wohnung. Und
wir alle wollen uns mit ihnen freuen. E. G.

iſt Raumpolitik
Seminar für Verkehrsweſen

die Reichsſtelle für Raumordnung geprüft
werden, wobei man ſich immer von der Not
wendigkeit leiten laſſen wird, Volksver
mögen zu ſparen. Das ſind große volks
wirtſchaftliche Aufgaben, die inſofern eng mit
verkehrspolitiſchen Fragen zuſammenhängen,
als eine Verminderung der Verkehrskoſten,
Frachtverbilligungen und ſchnellere Fahr
zeiten alle Neubauten fördern und damit
gleichzeitig Volksvermögen ſparen. Die Auf
lockerung der Großſtädte und Jnduſtrieſtand
orte, das Verhindern weiterer Zuſammen-
ballungen der Bevölkerung, die Erſchließung
von Wohnſiedlungen am Rande der Großſtädte
werden die Reichsſtelle für Raumordnung noch
viele Jahre in Anſpruch nehmen. Dabei iſt es
jedenfalls ohne einen Ueberblick über die
kommende Verkehrsentwicklung, eine etwaige
Schätzung des zu erwartenden Verkehrs
zuwachſes nie möglich, neue Bauvorhaben der
Landesplanung in Angriff zu nehmen. Der
Vortragende wies nach. daß die Geſtaltung der
Gütertarife in ihrer horizontalen und verti-
kalen Staffelung, ferner die billigen Nahtarife
der Reichsbahn die Zuſammenballungen der
Menſchen gefördert haben. Die Kraftfahrzeuge
ſeien berufen, bei der neuen Geſtaltung des
deutſchen Raumes entſcheidend mitzuwirken;
denn das Straßennetz iſt dreimal größer
als das Schienennetz. Der Kraftwagen
hat alſo eine weit größere Flächenwirkung.
Schließlich wies Miniſterialrat Dr. Teubert
aber auch auf das Rad als ein jetzt gar nicht
mehr fortzudenkendes Verkehrsmittel hin, das
nach einem immer noch ſtärkeren Aus bau
von Radwegen viele Gebiete erſchließt
und ſo ebenfalls auflockernd für die Groß
ſtädte wirken kann.

Jn ſeinem Schlußwort dankte der Leiter
des Seminars, Profeſſor Dr. H. Wolff, dem
Vortragenden für ſeine Ausführungen, betonte
unter Hinweis darauf, daß lediglich die
frühere Verkehrspolitik an den großen. ſozial
und kulturell ſchädlichen Zuſammenballungen
die Schuld trage, die überaus wichtige volks
wirtſchaftliche Seite der Problemſtellung und

I. Beiblatt, Nr. 36

Aufnahme: MN8-vBilderdienſt
Aus der Ausstellung „Kunsthandwerk im Gau
Halle-Merseburg“, die am Sonntag vormittag
im „Marktschlößchen“ zu Halle eröffnet wird

verſprach, mit den Mitgliedern ſeines Semi
nars weiterhin an der Löſung dieſer Fragen
mitarbeiten zu wollen. Zu dem Vortrag war
außer den Studierenden eine große Anzahl
von Behördenvertretern aus Halle, der näheren
Umgebung und aus den Nachbargauen
erſchienen

R96 Perkehrserziehung
Durchführung in Halle am 6. und 7. Februar

Die durch den Chef der Deutſchen Polizei,
Reichsführer S. Himmler, im Einver
nehmen mit dem Korpsführer Hühnlein
angeordnete Verkehrserziehüung kommt nun
mehr auch in Halle zur Durchführung. Am
heutigen Sonnabend zwiſchen 17 und 19 Uhr
und am morgigen Sonntag zwiſchen 11.30 und
13.30 wird der NSKK.-Verkehrserziehungs
dienſt eingeſetzt und an den Verkehrsbrenn
punkten unſerer Stadt Riebeckplatz und
Leipziger Turm für Sonnabend und Sonntag
bzw. Marktplatz und Steintor für Sonntag
ſeine Tätigkeit aufnehmen.

Möge dieſer Aktion, durch Belehrung und
Erziehung aller Verkehrsteilnehmer eine be
deutende Minderung der Verkehrsunfälle zu
erreichen, ein voller Erfolg beſchieden ſein.

Der Kampf auf der Matte
Ringkampf um den Großen Preis von Europa

Der erſte Kampf Neumann(Brandenburg) gegen Ratgo Petrowitſch
(Rußland) endete in der dritten Minute un
entſchieden. Jm zweiten Kampf ſiegte Hans
Schwarz jr. (Berlin) gegen Herbert Tau
rek (Oſtpreußen) in der neunten Minute
durch Schleudergriff. Der dritte Kampf Guſtav
Budrus (Litauen) gegen Pavel- Jwanoff
(Bulgarien) endete un entſchieden. Der Litaue
wurde des öfteren vom Schiedsrichter zur
fairen Kampfesweiſe aufgefordert; des öfteren
verſuchte er, bei gefährlichen Situationen
fluchtartig die Matte zu verlaſſen. Den vier
ten Kampf beendete Rudolf Steck (Schweiz)
gegen Hans Schwarz jr. (Deutſchland) nach
16 Minuten durch Abfangen einer Pygrette.
Beide Kämpfer zeigten verſchiedene ganz her
vorragende neue Szenen im Ringkampfſport.
Der fünfte Kampf Manu Kujanbäa (Finn
land) gegen Oskar Luppe (Berlin) endete
wieder unentſchjeden. Beide ſind gute Tech
niker und an Erfahrung reiche Gegner. Der
Entſcheidungskampf J. Wie l och (Polen) gegen
Hans Green (Pommerellen), einer der ſchön
ſten Kämpfe des Abends, endete nach einer
Geſamtzeit von 40 Minuten durch einen über
raſchenden Hüftwurf für Green ſiegreich.

Aus Liebeskummer in die Saale
Vor einigen Tagen wurden an der Genzmer

brücke mehrere Kleidungsſtücke gefunden. Aus
Papieren, die in der Taſche ſteckten, ging her
vor, daß ſie einem 27jährigen jungen
Mann aus Oberſchleſien gehörten. Am
geſtrigen Tage wurde die Leiche des jungen
Mannes an der Genzmerbrücke aus der Saale
gezogen. Es liegt Selbſtmord aus Liebes
kummer vor. Die Leiche wurde dem gerichts
mediziniſchen Jnſtitut übergeben.

Der Eiſendieb feſtgenommen

Wie in der geſtrigen Ausgabe unſerer
Zeitung mitgeteilt wurde, iſt einer hieſigen
Baufirma eine große Menge Rundeiſen ent
wendet worden. Es handelt ſich um für Bau
zwecke zugerichtete Stücke. Der Kriminalpolizei
iſt es gelungen, den Dieb in kurzer Zeit zu
ermitteln, ſo daß der geſchädigten Firma das
Diebesgut wieder reſtlos ausgehändigt werden
konnte. Der Dieb, der bei dem Käufer des
Eiſens ganz raffiniert als Verfügungsberech
tigter auftrat, konnte feſtgenommen werden.
Es zeigt ſich, wie vorſichtig jeder beim Ankauf
von derartig angebotenen Waren ſein muß.
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Fronkſoldakengeiſt iſt Opfergeiſi!

Gebit den Frontsoldaten der NSKOV. im
Kampf gegen Hunger und Kälte

gez. Wunderling,
Gauamisleiter der NSDAP.

und Gauobmann der NSKOV.

Deine Kraft Deinem Volk
Dieſer Sinnſpruch der fünften Reichs

ſtraßenſammlung iſt für alle Amtsträger und
Selbſtſchutzkräfte im Reichsluftſchutz
b und heiliges Gelöbnis. Ueber 600 Männer
ſind heute und morgen eingeſetzt und ſammeln
für das Winterhilfswerk.

Dazu werden Schauübungen veran
ſtaltet, und zwar am Sonnabend 16.30 Uhr
auf dem Marktplatz bei Biermann Semrau,
und am Sonntag Rg. 2 um 11.30 Uhr am
Ranniſchen Platz, Rg. 2 um 12.15 Uhr Peſta
lozziſtraße Ecke Benkendorfer Straße, Rg. 4 um
11.30 Uhr auf dem Königsplatz, Rg. 4 um
11.350 Uhr Landsberger Straße Ecke Reide
burger Straße.

Alle Volksgenoſſen bitten wir hiermit, recht
regen Anteil an dieſen Uebungen zu nehmen.

Eigenproduktion

der Verbraucher-Genoſſenſchafken

Jm Genoſſenſchaftsſeminar der
Univerſität ſprach Dr. Heichlinger,Hamburg, über „Die Eigenproduktionsbetriebeder Perkrauchergenoſſenſchaſten und ihre Ren

kabilität Als einen Akt der Selbſthilfe und
Notwehr gegen eine frühere liberaliſtiſch-kapi
taliſtiſche Zeit bezeichnete der Redner die Ent
ſtehung der Verbrauchergenoſſenſchaften, indem
der Menſch und ſein Bedarf und nicht der
Profit zum Ausgangspunkt wirtſchaftlichen
Handelns gemacht wurden. Dieſe Aufgabe
vor allem auf dem Wege über die Preis
geſtaltung war am beſten zu löſen, indem
der Verteilung der Waren, die urſprünglich
allein betrieben wurde, die Produktion voran
eſtellt wurde, faſt immer begründet durch
wang von außen (Boykott der Fabrikanten

uſw.). Nicht der Wunſch nach Gewinn ſondern
nach einer preiswerten Verſorgung der Mit-

lieder, die ja zumeiſt Bezieher kleiner und
leinſter Einkommen ſind, iſt entſcheidend für

die Entſtehung der Produktionsbetriebe. Die
Erzeugung erſtreckt ſich faſt ausſchließlich auf
Artikel des Maſſenbedarfs, da hier das Ab

Heute WRW. Konzert
des Gaumusikzuges Arbeitsgau XIV
Halle-Merseburg, um 20 Uhr, im „Reichs-
hof. Karten im Vorverkauf: Roter Turm
am Markt

ſatzriſiko gering iſt. Gleichwohl iſt unter dem
Zwang des während der Scheinkonjunktur ſehr
geſteigerten Bedarfs der Produktionsapparat
zum Teil zu ſehr erweitert worden, ſo daß
während der Kriſe infolge der Nichtausnutzung
der Kapazität die fixen Koſten die Rentabili
tät und damit auch den Beſtand der Genoſſen
ſchaft gefährdeten. Jmmerhin haben ſie die
Kriſe verhältnismäßig leicht überſtanden, und
von etwa 1200 Genoſſenſchaften haben nur 72
auf Grund des Geſetzes vom 21. Mai 1935
ihre Liquidation eingeleitet. Auch im neuen
Deutſchland, ſo ſchloß der Redner, ſind die
Verbrauchergenoſſenſchaften mit ihren Pro
duktionsbetrieben lebensberechtigt. Sie haben
die Aufgabe, durch ihre Preisgeſtaltung bei
t ntzielung „des gerechten Preiſes“ mitzu
wirken.

Neuer Orksgruppenleiter verpflichtet h ALI
Kreisleiter dohmgoergen führk Pg. Meye in die Orksgruppe Glaucha ein

Geſtern abend fand in einer ſehr ſtark be
ſuchten Verſammlung der Ortsgruppe Glaucha
im Saal des „Mars la tour“ die Einführung
des neuen Ortsgruppenleiters Pg. Meye
durch den Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
in feierlicher Weiſe ſtatt. Jn ſeiner Anſprache
gab der Kreisleiter ſeiner Freude Ausdruck,
wieder einmal zu den alten Kämpfern in
Glaucha zu ſprechen. Gerade in der Kampf
zeit habe er die ſchönſten Erlebniſſe gehabt,
denn damals galt es die Straßen frei zu
machen von dem kommuniſtiſchen Terror. Mit
großem Opfermut hatte ſich damals die SA.
mit vielen anderen Parteigenoſſen für die
Ziele unſeres Führers eingeſetzt. Der Kreis
leiter ſchilderte noch ſo manches Erlebnis aus
der Kampfzeit, in der ſich gerade die ärmſten
Volksgenoſſen dem roten Terror entgegen
ſtellten

Wenn wir heute in einem geordneten und
zufriedenen Staat leben können, ſo verdanken
wir das einzig und allein unſerem Führer.Wir können heute wieder mit tiefer nd inne
ter Freude an die Arbeit gehen. Wir wollen
Deutſchland wirtſchaftlich frei machen vom
Ausland, wir müſſen dem Ausland zeigen,
daß es uns ernſt iſt mit der Aufgabe, die uns

der Führer geſtellt hat. Wir arbeiten damit
weiter für einen dauernden Frieden.

Kreisleiter Dohmgoergen nahm nun die
Verpflichtung des neuen Ortsgruppen-
leiters Pg. Meye vor. Pg. Meye habe den
Beweis erbracht, daß er es verſtehe, im natio
nalſozialiſtiſchen Sinne zu kämpfen, er beſitze
auch die innere und äußere Haltung eines Na
tionalſozialiſten. Mit dem Handſchlag verband
er die Erwartung, daß er innerlich und äußer
lich vorbildlich die Ortsgruppe Glaucha führen
möge.

Pg. Meye dankte dem Kreisleiter für das
ihm entgegengebrachte Vertrauen. Er werde
alle Kräfte einſetzen für die Bewegung. Er
richtete zugleich den Appell an alle Amts
walter der Partei und ihrer Gliederungen ſo
wie an alle Parteigenoſſen, ebenfalls ihre
Pflicht voll und ganz zu erfüllen und ſich ihrer
Verantwortung bewußt zu ſein. Jeder zeige
ſeine Treue zum Führer durch einſatzbereite
Mitarbeit. Er ſchloß mit den Worten: Wir
haben alle ein gemeinſames Ziel, ein freies
glückliches Deutſchland zu ſchaffen. Wer auf
das Hakenkreuzbanner ſchwört, hat nichts, was
ihm ſelbſt gehört.

Es wird erfüllt
Kundgebung der Ortsgruppe Waſſerturm Süd

Der „Hofjäger“, in dem die Kundgebung
der NSDAP.-Ortsgruppe Waſſerturm Sü
ſtattfand, war ſchon lange vor Beginn über
füllt. Nach Einmarſch der Fahnen der Be
wegung gedachte Ortsgruppenleiter Schul z
des feigen Mordes an Wilhelm Guſtloff, der
für ſein Vaterland und für ſeinen Führer fiel.
Unter den Klängen des Liedes „Vom guten
Kameraden“ erhoben ſich die Anweſenden von
ihren Plätzen.

Hierauf ſprach Pg. Köhler zu dem
Thema: „Das Programm und ſeine Er
füllung.“ Eine neue Propagandawelle, ſo ſagte
der Redner, brauſt durch die deutſchen Lande.
Sie gilt der Erfüllung des zweiten Vierjahres
planes. Jeder deutſche Mann, jede deutſche
Frau und jedes Kind müſſen dabei mithelfen
Und Opfer bringen, um uns auch in der Roh
ſtoffErzeugung vom Ausland unabhängig zu
machen. Eiſerner Wille, zäheſte Kampfbereit-
ſchaft, vollſter Einſatz und viel Glauben ſind
die Grundpfeiler zur Erfüllung des neuen
Planes. Unſere eigenen Naturprodukte wollen
wir mit Hilfe einer hohen Technik zu einem
neuen Qualitätswerkſtoff formen.

Jm weiteren Verlauf beſchäftigte ſich der
Redner noch mit dem Unterſchied wirtſchaft
licher Programme, wie ſie früher von Parteien
zu materialiſtiſchen Zwecken ihrer Anhänger
aufgeſtellt wurden, und wie ſie heute dem
ganzen deutſchen Volke dienen. Schon nach
Beendi, ung des erſten Vierjahresplanes ſind
die meiſten Punkte des Parteiprogrammes er
füllt. „Es wird erfüllt“ war das einzige Ver
ſprechen, welches der Führer dem deutſchen
Volke gab. Und wir ſind gewiß, das Ver
ſprechen wird gehalten. Darum iſt es die
heiligſte Pflicht eines jeden Volksgenoſſen,
durch ſelbſtloſeſte Mitarbeit, Hingabe und
Opferwillen mit zu helfen.

Steinſetzerarbeiten werden in der Kön ig
ſtraße zwiſchen Blücher- und Landwehrſtraße
ausgeführt.

Reifeprüfung beſtanden
Unter dem Vorſitz von Oberſtudiendirektor

Dr. K. Becker beſtanden an der Städti-
ſchen Oberrealſchule die Reifeprüfung
folgende Oberprimaner: Herbert Ebeling
(Kriminalkommiſſar), Hellmuth Fude (Offi
zier), Gerhard Groſchupp (Bahnbeamter), Paul
John (Beamter), Gerhard Keßler (Jngenieur),
Otto Köhler (Volkswirt), Hans Lappe (Juriſt),
Heinz- Georg Mensdorf (techn. Offizier),
Arthur Neumann (Arbeitsdienſtführer), Ernſt
Scheffler (Germaniſt), Walter Siebert (Ger
maniſt), Fritz Störmer (Muſik), Heinz-Erich
Tönnings (Jngenieur), Herbert Wendt (Aus
landskorreſpondent), Otto Wiſſenbach (Lehrer).

Vom Flugzeug in den Zoo
Das Leben eines Flugzeugführers iſt gewiß

nicht arm an allen möglichen ungewöhnlichen
Erlebniſſen. Durch ein ſolches iſt geſtern der
Zoologiſche Garten in den Beſitz eines
Wanderfalken gekommen. Als ein Flug
zeug geſtern über der näheren Umgebung
Halles ſeine Bahnen zog, bemerkte der Führer
plötzlich, daß irgend etwas gegen ſeinen
Propeller geraten war. Er bemerkte dann,
daß ein großer Vogel zu Boden flatterte. Der
Flieger begleitete den Sturz des Tieres,
merkte ſich die Stelle und wenige Menüten
nach der Landung hatte ihn das Auto dorthin
gebracht, wo er einen erfreulicherweiſe nur
ganz leicht beſchädigten Wanderfalken antraf.

Und wieder hinein
Jn die Faſtnacht mit dem Reichsſender

Leipzig am Dienstag, 9. Februar, 20 Uhr, in
allen Räumen des Stadtſchützenhauſes. Sichern
Sie ſich rechtzeitig Eintrittskarten. Tombola
und ſonſtige Ueberraſchungen warten auf Sie.
Es wirken mit: Joſeph Krahé, Lina
Kerſtens, Herbert Ernſt Groh, Eduard
Eyſing, Harry Langewiſch, Emmery
und Half, Betty Sörrenſen vom Stadt
theater Halle, das Tanzorcheſter des Reichs
ſenders Leipzig. Die Leitung hat Alfred
Schröter vom Reichsſender Leipzig.

in wenigen Worten

Jn ſeltener geiſtiger Friſche beging am
28. Januar Frau Friederike verw. Koegel
geb. Edel, am Steintor 17, ihren 90. Geburts
tag. Eine 86jährige Schweſter und ein 76jäh
riger Bruder von Frau Koegel leben noch in
ihrem Heimatort Alberſtedt.

Am 12. Februar findet im Konzerthaus
„Reichshof“ ein Werbe- Konzert der
Kriegsmarine ſtatt. Das Konzert wird
ausgeführt vom Muſikkorps der 1. Marine
Artillerie- Abteilung Kiel unter Leitung von
Muſikmeiſter Ernſt Rath. Der Ueberſchuß
wird dem Winterhilfswerk zugeführt.

Nachdem vor einiger Zeit ein Offener
Volksſingeabend der HJ. für den
füdlichen Stadtteil von Halle veranſtaltet
wurde, findet nun am nächſten Montag eine
gleiche Veranſtaltung für den Norden ſtatt.
Der Abend ſteht wieder unter Leitung des
Muſikreferenten der Gebietsführung, Gefolg
ſchaftsführer Reinhold Hey den. Es nehmen
daran teil der Unterbann III/36 der Hitler
Jugend ſowie die entſprechenden Einheiten des
Deutſchen Jungvolkes und des BDM. Be
ſonders iſt auch die Elternſchaft zu dieſem
Abend eingeladen. Die Veranſtaltung beginnt
um 20 Uhr in der Aula des Stadtgymnaſiums,
Sophienſtraße.

Jn der geſtrigen Meldung über die
nationalſozialiſtiſche Schulung im
Offiziersheim der Luftnachrichtenſchule
hat der Druckfehlerteufel ſeine Hand im Spiel
gehabt. Wir ſtellen richtig, daß nicht nur ſämt
liche Offiziersanwärter und Beamte der Luft
waffe der Standorte Halle und Merſeburg,
ſondern auch ſämtliche Offiziere dem Vortrag
Dr. von Galéras beiwohnten.

Jn der Ulrichsgemeinde wird wieder die
Feier der goldenen Konfirmation
vorbereitet. Als Termin wurde Sonntag,
23. Mai, feſtgeſetzt. 1887 wurden in der
Ulrichskirche 371 Konfirmanden und Kon
firmandinnen eingeſegnet. Jhre Anſchriften
können den Pfarrern oder der Küſterei über
mittelt werden.

Am kommenden Sonntag findet in der
Johanneskirche ein Feſtgottesdienſt aus An
laß des A0jfährigen Beſtehens des Frauen
vereins der Johannesgemeinde e. V. ſtatt.

Der in unſerer geſtrigen Ausgabe als
vermißt gemeldete Kaufmannslehrling
Karl- Heinz Bürgemeiſter iſt geſtern in
Hamburg aufgegriffen worden und
wird ſeinen Eltern wieder zugeführt.

Geſtern 14.50 Uhr ſtießen an der Kreuzung
Große Brunnen und Burgſtraße eine Straßen
bahn und ein Lieferkraftwagen zuſammen. Der
Lieferkraftwagen wurde ſtark beſchädigt.

Vor Alter Markt 2 ſtieß 20.18 Uhr ein
Fußgänger gegen einen Radfahrer,
Letzterer kam zu Fall und zog ſich Ver
letzungen am Knie zu.

Vergiftet aufgefunden. Zu der unter dieſer
Ueberſchrift in unſerer Nummer 34 vom
4. Februar gebrachten Nachricht erfahren wir,
daß es ſich um einen tragiſchen Un
glücksfall handelt. Es liegt nicht der ge
ringſte Anlaß zu der Vermutung vor, daß die
Tat gewollt war. Außerdem iſt der Verſtor
bene von ſeiner Tochter aufgefunden worden,
die ihn beſuchen wollte.
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Faßbaender mit Raucheiſen
Vierter Meiſterabend der NS.-Kultur

Gemeinde

Der Ortsverband Halle der NS.Kultur-
Gemeinde veranſtaltete ſeinen 4. Meiſterabend
mit Domgraf-Faßbaender, dem lyriſchen Ba
riton der Berliner Staatsopfer. Der Sänger
iſt für Halle kein Fremder; der Saal war aus
verkauft.

Das ein wenig uneinheitliche Programm
begann mit zwei italieniſchen Geſängen, dar
unter Cariſſimi's Vittorig, das in Deutſch
land vor allem durch Mattia Battiſtinis un
vergeßliche Wiedergabe bekannt geworden iſt.
Dann führte der Weg über Brahms (Minne-
lied, Ständchen), Reger, Hugo Wolf Daß doch
gewalt all deine Reize wären“, Heimweh und
Scholar) zu Richard Strauß (Morgen, Traum
durch die Dämmerung). Der zweite Teil ent
hielt zwei Arien des Oreſt aus Glucks
„Jphigenie auf Tauris“ und Figaros „Nun
vergiß leiſes Flehn“. Als Zugäbe hörte man
den Prolog aus „Bajazzo“ und das Ständchen
aus „Don Juan“.

Die Stimme Domgraf-Faßbaender gehört
zu den ſchönſten, die die deutſche Bühne eben
ihr eigen nennt. Der Klang des Organs iſt
weich, lyriſch, romantiſch in der Art, aus dem
Jtalieniſchen heraus geboren daher die
prachtvolle Einfühlſamkeit den beiden italieni
ſchen Liedern gegenüber. Alles iſt auf Vokale,
auf breit ausladende Cantilene eingeſtellt und
dieſe Einſtellung iſt dann am ſinnfältigſten,
wenn die Melodie es zuläßt, daß das klang-
liche Bild der Vokale wenn auch nur kurz in
den Mittelpunkt geſtellt wird. Daher die be
ſonders überzeugende Wiedergabe des D-Dur-
Ständchens und der Des-Dur-Stelle des
Prologs.

Die Stimme iſt ein Baß-Bariton. Der
hellen Höhe entſpricht eine ihr in der Färbung
widerſprechende dunkle Tiefe. Die Regiſter
ſind ausgeglichen. Die Uebergänge wirken,
weil ſie in dieſer Form ſelten ſind, ſehr
reizvoll.

Und ſo enthielt das Programm neben der
Baßpartie des Mozartſchen Figaro die lyriſche
BaritonPartie des Don Juan und ſchließlich
die Heldenbaritonpartie des Oreſt, die in der
herrlichen Münchener Aufführung der Jphi
genie unter Felix Mottl 1910 damals war
Michael Raucheiſen noch Geiger im Orcheſter

von Fritz Feinhals geſungen wurde.
Die künſtleriſche Bedeutung des Sängers

DomgrafFaßbaender liegt in der bezwingen-
den Schönheit des klanglichen Bildes der
Stimme. Der Weg dahin wird durch eine aus
gezeichnete Beherrſchung des Trechniſchen
weſentlich erleichtert. Demgegenüber tritt die
das Geſamtwerk organiſch erfaſſende Jdee, die
eigentlich geiſtige Geſtaltung zurück. Sie wird
dem Klanglichen und dem Geſanglichen durch
weg untergeordnet. So kommt es, daß die
Jtaliener, daß Mozart, daß Richard Strauß
gegenüber Reger, Brahms und Hugo Wolf im
Vorteil waren. Angeſichts des leuchtenden
Glanzes der Stimme des Gaſtes kann man
aber dieſe nicht ſo ſehr erhebliche Einſchränkung
leicht in Kauf nehmen.

Das Publikum jubelte dem Sänger zu und
erzwang ſich viele Zugaben, die der Gefeierte
trotz einer offenbaren Jndispoſition freudig gab.

Prof. Michael Raucheiſen ſaß am
Flügel, „ein guter Meiſter“, einer unſererbeſten und innerlichſten und deutſcheſten. Er

gab dem Abend den großen Rahmen und die
letzte Weihe. Dr. Walter Knögel,

Die Soliſten für den Händel-Tag
Das am diesjährigen Händeltag der

Stadt Halle (23. Februar) zur Auf-
führung gelangende weltliche ratorium
„Triumph von Zeit und Wahrheit
iſt im Schaffen Händels inſofern von beſon
derer rn als es die letzte Arbeit dar
ſtellt, die der Meiſter vollendete. Trotz körper
licher Gebrechen und völliger Erblindung läßt

in nie verſagender Schaffenskraft Töne
ier erklingen, die durch ihre überſchäumende

Lebensfreude mitreißen. Vorwiegend iſt die
melodiſche Geſamtlinie in „Triumph von Zeit

und Wahrheit auf heitere Grazie, zarte
Melancholie und weiche Kantilene abgeſtimmt,
doch fehlen auch nicht große Chor- und
Orcheſterwirkungen und dramatiſchcharakteri
ſtiſche Szenenſchilderungen.

Die Vorbereitungen für die am 23. Februar
im Stadtſchützenhauſe ſtattfindende Aufführung
unter Leitung von Prof. Dr. Alfred
Rahlwes laſſen erwarten, daß die Auf-
führung wiederum eine würdige Händel-
Ehrung werden wird. Treffliche Soliſten:
Marta Schilling (Berlin, Sopran), Elſe
Heintke (Halle, Sopran), Lore Fiſcher
(Stuttgart, Alt), Heinz Matthei (Berlin,
Tenor) und Rudolf Watzke (VBerlin, Baß)
ſind verpflichtet worden.

Die „Münchener Frühjahrsausſtellung 1937“
wurde in der neuen Pinakothek durch Gau-
leiter Adolf Wagner feierlich eröffnet. Sie
umfaßt weit über 500 Kunſtwerke und ſteht
unter dem Leitſatz: „Die Figur und Kompo
ſition im Bild und an der Wand“.

Die Ausbildung geeigneter Lehrkräfte
erlangt in Zuſammenhang mit der Umbildung
des deutſchen Schul und Erziehungsweſens
eine immer größere Bedeutung. Ueber die
neue Stellung des Lehrers berichtet eine Aus
ſtellung „Lehrerbildung im Dritten Reich“, die
am 8. Februar im Deutſchen Zentralinſtitut
für Erziehung und Unterricht in Berlin durch
Reichsminiſter Ruſt eröffnet wird.

Emil Jannings iſt in Rom von Muſſo
lin i empfangen worden. Wie nunmehr
bekannt wurde, ſind dabei auch die Möglich
keiten der deutſch- italieniſchen Filmzuſammen-
arbeit beſprochen worden. Die Unterhaltung
wurde in deutſcher Sprache geführt, die Muſſo
lini ſehr gut beherrſcht.

Heinrich Zerkaulens neues Werk Der
Reiter“, das mit großem Erfolg in Stuttgart
und Braunſchweig uraufgeführt wurde, iſt
bereits von zwölf Bühnen angenommen
worden. Das Werk iſt als Buch im Verlag
Dietzmann in Leipzig erſchienen
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Eine Münchener Ausſtellung
„Der ewige Jude“

Nach der großen antibolſchewiſtiſchen Aus
ſtellung in München, die ſoeben geſchloſſen
wurde und die während ihrer dreimonatigen
Dauer 364 200 Beſucher gefunden hat, wird
jetzt in München eine neue Ausſtellung vor
bereitet, die unter dem Titel „Der ewige Jude
im Herbſt eröffnet werden ſoll. Für dieſe
Ausſtellung haben das Reichspropaganda
miniſterium, Gauleiter Streicher, Reichsleiter
Amann und der Eher-Verlag ihre Mitwirkung
zugeſagt. Die ſoeben geſchloſſene antibolſche
wiſtiſche Ausſtellung iſt vom Reichspropaganda-
miniſterium übernommen worden und wird in
verſchiedenen Städten des Reiches und auch
des Auslandes gezeigt werden.

neues in der Univerſiläts-Bibliothel
Folgende neu erworbenen Bücher ſtehen

vom 8. bis 13. Februar im Leſeſaal aus.
Diekmann: Chr. D. Grabbe; Engliſche Dichter.
Deutſch v. R. Borchardt; Romaniſche Dichter
Deutſch v. K. Voßler; Schering: J. S. Bachs
Leipziger Kirchenmuſik; Riezler: Beethoven,
Ca. Die Hauptfragen der Metaphyſik-
aſpar v. Kügelgen: Dichter in der Hand

ſchrift; Häcker: Schönheit; Walzel: Poeſie und
Nichtpoeſie; Binder: Syſtem der Rechtsphilo
ſophie, 2. Aufl.; Chriſtoffel: Altes Spanien
Junod: Moeurs et coutumes des Banftous, 1,2;
Baetke: Die Religion der Germanen in
Quellenzeugniſſen; Doerne: Neubau der Kon
firmation; Schwerin: Germaniſche. Rechts
geſchichte; Trenck: Der einheitliche Schutzgegen
ſtand des Patents; Frank: Deutſches Ver
waltungsrecht; Lodemann: Kodifiziertes inter
nationales Deutſches Kriegsrecht; Jahrbuch der
deutſchen Wirtſchaft, 1; Herrmann Zu
mediäre Finanzgewalten; Jahrbuch für Sozial
politik, 1; Ziegelmayer: Rohſtoff- Fragen
Wir alle helfen dem Führer; Petar: Wallen
ſtein 1630-1634; Remy: Grundriß der an
organiſchen Chemie.



Arbeiksmänner auf Vorzeitſpuren
Die Landesanſtalk für Volkheilskunde und der Arbeilsgau XIV

Schon kürzlich, als wir von den Neuord
nungen in den Sammlungen unſerer Lan des
anſtalt für Volkheitskunde amWettiner Platz berichteten, wieſen wir darauf
hin, daß dort längere Zeit in den Werkſtätten
ein Arbeitsmann tätig geweſen iſt, der hier
unter Aufſicht der Landesanſtalt Abgüſſe von
vorgeſchichtlichen Fundſtücken herſtellte. Dieſe
Arbeit iſt vor kurzem abgeſchloſſen und jede
der ſechs Gruppen ſowie die Gauſtelle des
Arbeitsgaues 14 beſitzt eine Sammlung von

indſtücken, die ſtets für die betreffende Ge
gend beſonders ausgewählt worden ſind. Es
ſind Tongefäße, Schmuck. Waffen, Werkzeuge
die einen guten Ueberblick über Kultur, Volk
und Schaffen in unſerer Vorzeit geben. Der
Direktor der Landesanſtalt für Volkheitskunde,
Profeſſor Dr. Schulz der ja zugleich auch
LKandesleiter im Reichsbund für deutſche Vor
geſchichte iſt, hat außerdem ein „Vorge
ſchichtliches Merkbuch für den Ar
beitsmann in Mitteldeutſchlandherausgegeben, das in trefflicher Weiſe zur
Erläuterung zu dieſen Lehrſammlungen dient.
Jm Nachrichtenblatt für deutſche Vorzeit“ hat
Profeſſor Dr. Schulz die durch die eben er
wähnten Tatſachen ſchon erſichtliche Zuſam-
menarbeit der Landes anſtalt für
Volkheitskunde in Halle mit dem
Arbeitsdienſt eingehend gewür-digt. Wir erfahren da u. a., daß auch für
den Arbeitgau III Fundſtücke aus dem Bereich
dieſes Arbeitsgaues für eine Lehrſammlung
abgegoſſen worden ſind. Wir hatten früher
ſchon von dem Bilderbogen der Landesanſtalt
berichtet, der die Arbeiter der Reichsauto
bahn darauf aufmerkſam machen ſollte wie
man ſich bei vorgeſchichtlichen Funden ver
halten ſoll. Jm Sommer des vergangenen
Jahres nun iſt von der Landesanſtalt im
Arbeitsdienſt ein Preisausſchrei-
ben erlaſſen worden, um einen ähnlichen
Bilderbogen auch für den Arbeits
mann zu erzielen. Dreißig Arbeitsmänner
haben ſich an dem Preisausſchreiben beteiligt,
zum Teil wurden die Entwürfe als Abteilungs-
arbeit geliefert. Die Bogen hängen jetzt ſchon
in den einzelnen Arbeitslagern aus und
weiſen in Wort und Bild eingehend darauf
hin, wie ſich der Arbeitsmann verhalten ſoll,
wenn er bei der Arbeit draußen in der Flur
auf vorgeſchichtliche Dinge ſtößt. Recht hübſche
launige Verſe hat der Arbeitsmann Werner
Rupprecht aus Solln bei München von der
Abt. 5 der Gruvve 140 im Arbeitsagau XIV,
dazu verfaßt. Wir bringen ein Bild und
Verſe, die das bezeugen. Arbeitsmann Rupp
recht wurde für ſeine Verſe auch mit dem
1. Preis ausgezeichnet.

Ein Filmſtreifen für den Arbeitsdienſt wird von der Landesanſtalt ebenfalls
geſchaffen. Der Aſſiſtent der Landesanſtalt,
Dr. Friedrich Bicker, arbeitet für die mittel
deutſchen Arbeitsgaue gerade jetzt einen ſolchen
mit 60 Bildern aus. Jn beſonderem Maße
iſt die Verbindung zwiſchen der Landesanſtalt
für Volkheitskunde und dem Arbeitsgau XIV
auch dadurch bekundet worden, daß die
Reichsarbeitsdienſtabteilung An
naburg 2 des Arbeitsgaues den Namen des
Gründers der Landesanſtalt Hans Hahne
erhalten hat. Dieſe Abteilung ſteht natürlich
unter der beſonderen Obhut der Landesanſtalt,
die im übrigen auch diejenigen Arbeits
abteilungen unſeres Arbeitsgaues, deren
Namen in die große Zeit germaniſcher Ver
gangenheit weiſen, bei der Ausſtattung ihrer

äume ſinngemäß beraten hat.

Reichsarbeitsdienſt und Landesanſtalt für
Volkheitskunde arbeiten ſo ganz vorzüglich zu
ſammen. Die Landesanſtalt hat ausgezeich
netes Lehrmaterial zur Verfügung geſtellt. das
den jungen Arbeitsmann hineinführt in Weſen
und Art germaniſcher Vorzeit und ihrer ſo
hohen Kultur. Und die Arbeitsmänner ihrer
ſeits ſind Helfer der Landesanſtalt geworden,
indem ſie. nun durch dieſe geſchult, wiſſen, was
ſie zu tun haben, wenn ſie, wie es bei ihren
Arbeiten ſo oft möglich iſt. auf vorgeſchichtliche
Funde ſtoßen. Sie wiſſen, daß ſie jeden ſolchen

Fu

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Kreispropagandaleitung

Die Ortsgruppenleiter werden gebeten, da
für zu ſorgen, daß heute ein wichtiges Rund
ſchreiben abgeholt wird.

Kreisfunkſtelle

Die Abrechnung der Karten für 9. Februar
h reſtlos heute Sonnabend 6. Februar,
eſelt-n in der Dienſtſtelle, Gr. Steinſtraße 9,

en.

Ortsgruppe Leuchtturm

oaienstag, 9. Februar, 209 Uhr, findet im
aruchtturm“ die erſte Verſammlung der

euen Ortsgruppe ſtatt, in welcher Kreisleiter
t. ohmgoergen den kommiſſariſchen
einfüdteppenleiter Pg. Siegel in ſein Amt

führen wird. Die Parteigenoſſen und An
Chrigen der Gliederungen in den Straßen
Kire und Schloſſerſtratze. Weiſeſtraße,

elz- Hübner- und Roßbachſtraße, Am
Zeramannstroſt Merſeburger Straße (nurtrrwe Seite), Artillerieſtraße und die Sied

gen am Leuchtturm haben zu erſcheinen.
VI. Bereitſ

aft,d ſt Ogr rNächſtes PiſtolenUebungsſchießen für die
en Leiter beider Ortsgruppen am
Kaſſe rugr. 9.30 bis 12 Uhr, im Reſtaurant

er Friedrich“, Friedrichplatz

Friedrichplatz,

„In der Erde liegt verborgen Manches
Stück aus alter Zeit Und wer weiß, ob nicht
schon morgen Es dein Spatenstich befreit.“

Fund unberührt liegen laſſen ſollen und daß
dieſer ſofort der Landesanſtalt für Volkheits-
kunde in Halle gemeldet werden muß. Und
ſchon manchen ſolchen Fund haben ſie bereits
für die Landesanſtalt bergen können. el.

„wWie es Euch gefällt
So lautet das Motto des heiteren Abends,

den die NSG. Kraft durch Freude
für alle Hausgehilfen am 6. Februar
in der „Saalſchloßbrauerei“ durchführt. Kurt
Rensée wird in ſeiner launigen Anſage die
Gäſte durch das bunte Programm, welches
Erika Hoffmann mit ihrem Geſang und
die drei Junkins (Tanz und Akrobatik)
ſowie Otto Trötzſchel als Komiker geſtalten
werden, hindurchführen. Jm Anſchluß an die
bunte Folge dieſer bekannten Künſtler erklingt
in allen Räumen der „Saalſchloßbrauerei“ die
Tanzmuſik. Alle Hausangeſtellten, Arbeits
kameraden und Soldaten treffen ſich heute
20 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ bei „Kraft
durch Freude“.

Im Zeichen des Karnevals
Jm Kabarett Barberina ſorgt der

Humoriſt Fred Palu mit ſeinem echten, ur
wüchſigen Berliner Mutterwitz in der Anſage
für Stimmung und Laune. Alice Baſener
ſingt ſich ſchnell in die Herzen der Gäſte und
trägt durch ihren ſprudelnden, feinen Humor
viel zur richtigen Karnevalsſtimmung bei.
Hilde Richter verrät in ihren Spitzentänzen
techniſches Können und erntet ganz verdient
Beifall. Elena ſteht im wahrſten Sinne des
Wortes Kopf. Nicht nur, daß ſie minutenlang
graziös auf dem Kopfe ſtehend, einen Jmbiß
verzehrt, raucht und trinkt, nein. ſie jongliert
und muſiziert auch ſo. Das Gaſtſpiel Elken
und Gefolge iſt wegen der großen Erfolge ver
längert worden. Reizende Tänze, vollendete
muſikaliſche Darbietungen auf vielen Jnſtru-
menten und „Zauberei“, verbunden mit Komik
und Humor, laſſen die fortgeſetzten Heiter
keitsſtürme des Publikums lange nicht ab
ebben. A. und H. Süderitz bieten in ihrem
Drahtſeilakt (Schlappſeil) einmal etwas
Neues. Staunen und Bewunderung erregen
die Künſtler durch ihren Hand und Kopfſtand
auf dem Schlappſeil. Die ſchmiſſige Muſik der
Hauskapelle begleitet das Ganze.

Franz Berbig.

Mit Ausbauarbeiten iſt man zur Zeit am
Collenbeyer und Dörſtewitzer Weg
beſchäftigt, ebenſo in der Max-Reger-
Straße, am Zeiſigweg und an der
Straße Er. 42 (an der Petruskirche).

Bekanntmachung

NS.-Kreisfrauenſchaft
NS.-Frauenſchaft, Ortsgruppe Paulusring

Dienstag, 8. Februar, 20 Uhr: Mitgliederverſamm-
lung im „Neumarktſchützenhaus“.

Deutſche Arbeitsfront
Arbeitsſchule

RBG. 6 Eiſen und Metall. Jn dieſem Monat
ſollen noch die Kurſe Fachzeichnen für Anfänger und
Rechenſchieber und Tabellenrechnen beginnen. An
meldungen ſofort an die DAF., Kreiswaltung, Robert
Franz-Ring 16, Abt. Berufserziehung und Betriebs
führung.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Jahresfahrtenhefte erſcheinen erſt Ende Februar.

Alle Gerüchte über bereits ausverkaufte Fahrten ſind
ſinnlos. Die Hefte ſind bei Erſcheinen bei allen Orts
und Betriebswarten erhältlich.

Kurzfahrt nach Berlin am 28. Februar zum Beſuch
der Automobilausſtellung. Preis einſchließlich Eintritt
4,50 RM.

Urlaubsfahrt Nr. 3/37 an den Rhein vom 14. bis
22. April. Preis 32,50 RM.

Urlaubsfahrt an den Bodenſee vom 17. bis 26. April.
Preis 39,10 RM. Meldungen nehmen alle Orts- und
Betriebswarte entgegen.

Am 6. Februar in der Saalſchloßbrauerei „Wie es
Euch gefällt“, heiterer Abend mit namhaften Künſtlern.
Beginn 20 Uhr.

Am 13. Februar, 16 Uhr: Der Schwabenhanſl“
konferiert den Frohen Samstag- Nachmittag im „Winter-
garten“.

Saalkreis. Jn Nietleben heute, 16 Uhr, Gaſthof
Wilcke „Max und Moritz“ von Wilhelm Buſch. 20 Uhr:
„Wenn der Hahn kräht“, luſtige Volkskomödie in 4 Akten.

„KdF.“-Sport am Sonnabend
Reichsſportabzeichen (für Männer,5 Frauen undJugendliche): Moritzburg 15.30--17 Uhr.

MITTELDEOVTSCHEAND

Bahnſchranke überſehen

Vom Motorrad geworfen
Von Könnern nach Bernburg führt eine

Nebenſtrecke der Reichsbahn, um in Bernburg
den Anſchluß an die Hauptſtrecke Halberſtadt-
Deſſau zu vermitteln. Auf dem Ueberweg der
Landſtraße Magdeburg--Halle kurz hinter
Bernburg bei Kilometerſtein 5,3 hatte der ſeit
langen Jahren im Dienſt der Reichsbahn
ſtehende Schrankenwärter am 25. Auguſt v. J.
Dienſt. Vor dem Ueberweg iſt in vorgeſchrie
bener Entfernung eine Warnungstafel auf
geſtellt, die auf die Gefahren des Ueberwegs
aufmerkſam macht und zur Vorſicht mahnt.

Kurz vor 9 Uhr kam der 36jährige aus
Berlin gebürtige Kurt B. auf ſeinem Motor-
rad' mit Beiwagen von Bernburg in Richtung
Könnern. Der Motorradfahrer hatte kurz
hinter Bernburg ein landwirtſchaftliches
Fuhrwerk überholt und wahrſcheinlich dadurch
die wegen der nahen Durchfahrt eines Trieb
wagens aus Richtung Bernburg geſchloſſene
Bahnſchranke überſehen er konntezwar noch die Schnelligkeit ſeines Rades ſtark
abbremſen, aber den Zuſammenprall mit der
Bahnſchranke nicht mehr verhindern. Der
Motorradfahrer erhielt von der Schranken
ſtange einen regelrechten Kinnhaken, der ihn
kopfüber von dem Rade warf, ſo daß er ſich
mehrmals überſchlug, ohne aber weiter
Schaden zu nehmen. Das Motorrad war durch
die geſchloſſene Schranke durchgefahren, an den
erſten Schienenſtrang geſtoßen und dann in
Richtung der Gleiſe ungefähr 5 bis 6 Meter
weiter gefahren, bis es dann zum Stehen kam.
Der Schrankenwärter war dem inzwiſchen auf
faſt 100 Meter heranbrauſenden Triebwagen
entgegengelaufen und hatte Halteſignal ge
geben, ſo daß der Wagen noch rund 50 Meter
vor dem Motorrad zum Stehen kam.

Der unvorſichtige Fahrer war von der
geſtrigen Verhandlung vor dem halliſchen

Schöffengericht befreit und protokollariſch ver
nommen worden. Seine Angaben wurden
durch die Ausſagen des als Zeugen geladenen
Schrankenwärters beſtätigt. Der Angeklagte
wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände
wegen Transportgefährdung in Tateinheit mit
Uebertretung der Reichsſtraßenverkehrsord
nung zu der Mindeſtſtrafe von 150 RM. Geld
ſtrafe anſtelle einer an ſich verwirkten Ge
fängnisſtrafe von einem Monat verurteilt.

Im Geiſt kreuer Kameradſchaft

Zu einem eigenen Winterhilfswerk hatte
das 10. Polizeirevier in Ammendorf in
der hiſtoriſchen Schankwirtſchaft „Broihan
ſchänke“ geladen. Sieben bedürftige Ammen
dorfer Familien waren Gäſte der Beamten, die
ſie mit einem ſchönen Abendbrot bewirteten.
Jm bunten Durcheinander ſaßen die Polizei
beamten mit ihren Frauen und dazwiſchen ver
teilt die bedürftigen Ehepaare, die nach dem
Abendeſſen noch mit Kaffee und Kuchen be
wirtet wurden. Der Reviervorſteher, Jnſpektor
Leithiger, begrüßte den Kommandeur der
halliſchen Schutzpolizei, Major Karraſch,
den Ortsgruppenleiter der Partei Pg.
Heinze, Bürgermeiſter Sonnenberg ſo
wie die Ortsälteſten der SA., Sturmbann-
führer Kießling und Oberſturmführer
Giehoff, und die Leiter der Feuerlöſch-
polizei und der Techniſchen Nothilfe. Jnſpektor
Leithiger brachte zum Ausdruck, daß ſich eine
Verbundenheit der Polizei mit den Ammen
dorfer Volksgenoſſen ſeit dem nationalen Um
bruch herausgebildet habe. Der Ortsgruppen
leiter der NSV., Evers, dankte den Be
amten für die Ausgeſtaltung des Abends, der
ein vorbildliches Beiſpiel für treue Kamerad
ſchaft den bedürftigen Volksgenoſſen gegenüber
ſei. Jedes bedürftige Ehepaar erhielt noch ein
Lebensmittelpaket. Tanz hielt alle Teilnehmer
noch lange beiſammen.

Wenn wir gewußk hälken
Für die Schönebecker CEinbrecherbande mußte es ſich lohnen

Magdeburg. Jm Prozeß gegen die Schöne
becker Einbrecherbande Wunderlich vor der
Großen Strafkammer wurde zunächſt der
Hauptangeklagte, der 39 Jahre alte Auguſt
Wunderlich, über die zahlreichen Fahr
raddiebſtähle vernommen, die er zum
größten Teil allein und in Magdeburg aus
geführt hat. Die Diebſtähle, die immer in der
gleichen Weiſe ausgeführt wurden, reichen von
Mitte 1932 bis Ende Auguſt 1934. Wunder
lich geſteht die Einbrüche nicht ein, ſondern
will, obwohl alle erbeuteten Fahrräder von
ihm verkauft worden ſind, ſie nicht ſelbſt ge
ſtohlen, ſondern in gutem Glauben von an
deren gekauft und dann weiter veräußert
haben.

Die Vernehmung wendet ſich dann drei
Bahnhofseinbrüchen zu, die Wunder
lich zuſammen mit den mit Zuchthaus ſchon
vorbeſtraften Mitangeklagten Erich Beinert
und Guſtav Kranemann ausgeführt hat.
Die drei Angeklagten ſind am 27. Oktober
1934 mit Wunderlichs Auto nach Barby ge
fahren. Während Wunderlich mit dem Wagen
in einiger Entfernung wartete, ſchlichen ſich
ſeine beiden Komplizen von hinten auf den
Bahnhof, erbrachen einen Eiſenbahnwagen
und ſtahlen aus dem Umzugsgut, das ſie darin
fanden, Kleidungsſtücke, Tiſchlampen, elektriſche
Geräte und ähnliches. Anſchließend fuhren
die drei weiter zu den Maizena-Werken, wo
Beinert und Kranemann auf dem Bahn-
anſchlußgelände des Werkes eine große Plane
entwendeten, die Wunderlich für ſeinen Wa
gen brauchte.

Etwa zwei Wochen ſpäter begaben ſich die
drei auf neue Beutefahrt, und zwar nach dem
Bahnhof Hadmerskleben. Sie konnten
aber hier keine namhafte Beute machen. Bei

nert gab in der Verhandlung ſeiner Enttäu
ſchung Ausdruck, indem er ſagte: „Wenn wir
gewußt hätten, daß wir nicht mehr fanden,
wären wir gar nicht hingefahren.“

Keiner will dabei geweſen ſein

Am zweiten Tag wurden eine Reihe
weiterer Einbrüche beſprochen, die Wunderlich
mit Beinert und Kranemann oder mit Beinert
allein ausgeführt hat. Als ein Einbruch in
Schönebeck beſprochen wird, der am 3. Februar
1936 ausgeführt wurde, als Hoppe bereits
verhaftet war, leugnet Wunderlich ſeine Be
teiligung ab. Beinert dagegen ſchildert genau,
wie ſie eingebrochen ſeien und wie gerade

Dr. Dielzl Stiefel
von Schaahhaus Schiller

Wunderlich die Hauptrolle geſpielt habe, in
dem er nämlich eingeſtiegen ſei und zweimal fe
einen Sack friſch geſchlachteter Wurſtwaren
herausgeholt habe, mit denen ſie dann in
Wunderlichs Wohnung gegangen ſeien.

Wunderlich erklärt, die Ausſagen der
anderen Angeklagten, die ihn belaſten, ſeien
Rachegakte, weil er, nachdem der Verdacht
wegen der Bahnhofseinbrüche und einiger
Diebſtähle im Jahre 1934 auf ihn gefallen
ſei, nie wieder mit ihnen auf Diebſtähle aus-
gegangen ſei. Hoppe, Beinert und Kranemann
wenden ſich einmütig gegen Wunderlich.
Beinert erklärt: „Herr Direktor, das iſt ge
radezu komiſch. Als es um die Beute ging, da
wollte jeder den größten Teil haben, jetzt, wo
es um die Strafe geht, da will keiner dabei
geweſen ſein.“

Wer iſt die Toke?
Die Kriminalpolizei Halle teilt mit: Am

5. Februar iſt bei Neukirchen eine weib
liche Leiche aus der Saale gelandet, etwa
50 bis 60 Jahre alt, 165 Zentimeter groß,
ſtark. dunkles Haar, künſtliches Obergebiß,
Trauring P. W. 29. 9. 07, kleine Ohrringe mit
blauen Steinchen. Bekleidung: Grüne Strick
jacke, braunes Kleid, geſtreifter Unterrock und
Unterjacke. grüne Schlüpfer, weißes Hemd, ge
zeichnet W. P., graue und ſchwarze Woll
ſtrümpfe, Gummiſtrumpfbänder. Sachdienliche
Mitteilungen an die Kriminalpolizei Halle,
Zimmer 132, erbeten.

Lohnausfall beim Reichsberufswettkampf
ſoll vergütek werden

Die Gaupreſſe- und Propagandaſtelle für
den Reichsberufswettkampf 1937 teilt mit:

Der Reichsberufswettkampf iſt das große
Bekenntnis der deutſchen Jugend zur Leiſtung.
Eineinhalb Millionen Jungen und Mädel
meldeten ſich freiwillig, um ihre Einſatzbereit
ſchaft auf beruflichem Gebiet und ihre
Leiſtungsfähigkeit zu beweiſen.

Jm Gau Halle- Merſeburg arbeiten 4500Mitarbeiter aus der Hltier-Sugend Meiſter,

Geſellen, Betriebsführer und Berufsſchullehrer
für die Rieſenorganiſation des beruflichen
Wettſtreites, ſchaffen damit die Voraus
ſetzungen für ſeine Durchführung und dienen
der Leiſtungsſteigerung der geſamten ſchaffen
den Jugend. Die Erhöhung der Leiſtungs
fähigkeit ſtellt einen nicht zu unterſchätzenden

Wertfaktor für die Geſamtwirtſchaft im allge
meinen, als auch für den einzelnen Meiſter
und Betriebsführer dar. Deshalb iſt es wohl
kein unberechtigtes Anſinnen, wenn die Gau-
wettkampfleitung Halle- Merſeburg des RBWK.
1937 ſich an das Handwerk, die Jnduſtrie und

Baby-Waagen-Berleiß GummiBieder

den Handel wendet und für die Teilnehmer und
die Mitarbeiter am Reichsberufswettkampf
die Vergütung des durch ihre Tätigkeit
bei der Durchführung des Wettkampfes ent
ſtehenden Lohnausfalles fordert.

Desgleichen bittet die Wettkampfleitung
um Ueberlaſſung von Wettkampfplätzen und
Werkſtätten und um Arbeitsmaterial. Bis auf
einzelne Wettkampforte iſt dieſer Bitte bereits
ſtattgegeben worden.

Könnern. (Weibliche Jugend am
Kochtopf.) Zu der Meldung über einen
haus wirtſchaftlichen Lehrgang teilt die Kreis

Masken nur Seugner Rfecdelbei Obere Leipziger Straße ste2

jugendreferentin der DAF. mit, daß es ſich um
eine landwirtſchaftliche Arbeitsgemeinſchaft
des Jugendamtes der DAF. handelte, an der
nur Jugendliche teilnahmen. Zur Abſchluß-
feier hatte die Kreisjugendreferentin der
der DAF. eingeladen, nicht die Kreiswalterin.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten



Schlägereken um Klamokken,
Wüſtenei und Hottentotten,
Außer Acht der Menſchlichkeit

Ein Tipp, Tanke Amalie Es wird wieder kühler
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

Waſſerſtands Meldungen
m 5, Februar 19837

Bei den Grauen Oberſchlauen Saale W. F.Gleichſam mit Begehrlichkeit burg, meldet am Freitagabend: Srage 1 3 gttegvers tSelbſt die Zachen, Wadenſchwachen, Am Freitag ſtiegen die Temperaturen im Fernburg h le

i ich ernburg 2,30 le Alten 2,78Stürzen ſich auf Altpapier, Bereich ſehr milder Luft in der Ebene faſt Calbe Sp. 1.64 Jarby T h
Gummikappen, Semdenlappen auf 190 Grad Wärme Im Harz herrſchte über Harehnn, e la e releantis
Alles, alles ſammeln wir! all Tauwetter. Der Brocken meldete am Abend et
Schrecklich, ſchrecklich, denkt Amalie. den höchſten Thermometerſtand, 3 Grad über Elbe LenzenJede nichtige Lappalie Null. In den Vormittags und in den frühen Kſſeris h en le
Wird zum größten Stadtſkandal. Nachmittagsſtunden kam es öfters zu Regen Srebben Sothenburg r u
Lumpen werden Kampffanal! fällen. Sie entſtammen einem großen Nieder- Torgau 1,86 lag Hohnſtorf I 2,48 o

ſchlagsgebiet, das ſich von den Alpen bis nach
Süd Norwegen ausgedehnt hatte. Die Zufuhr
der ſehr milden Luft ſteht dicht vor ihrem Ab
ſchluß. Mit Luftdruckanſtieg dringt kühlere
Luft von England her ſüdoſtwärts vor. Jhre
Front hatte am Freitag ſchon die Niederlande
überſchritten. Bei uns wird ſie zum Wochen
ende Beruhigung und ein Sinken der Tem-
peraturen herbeiführen. Die Niederſchläge
dürften allmählich aufhören. Nachts können
bei heiterem Wetter wieder leichte Bodenfröſte
einſetzen.

Ausſichten bis Sonniag abend
Nachlaſſende auf weſtliche Richtung drehende

Winde, anfangs noch Niederſchläge, ſpäter
heiter und trocken; Abkühlung. Nachts ſtellen
weiſe Bodenfroſt.

Doch der Bobo liſtig ſpricht:
„Tante, das gefällt Dir nicht?
Bei dem neuen Sammelplan
Fang auch Du zu ſammeln an!
Denn durch dieſe Neuerung
Wirſt ſelbſt Du noch einmal jungl!“
Das wies Tante neue Wege
Für die rechte Körperpflege.
Jeder dem es ähnlich geht
Sammle mit, eh es zu ſpät,
Denn die Sammler mit den Binden
Werden alle Türen finden.

Torgau: Eisfrei. Wittenberg, Roßlau, Aken, Barby,Magdeburg, Tangermünde, Wittenberge, Lenzen, Dömitz
Darchau, Boizenburg, Hohnſtorf: Eisſtand.

Belgern. (Von ſcheuenden Pferden
umgeriſſen.) Scheuende Pferde trabten
kurz nach der Ankunft des Abendzuges vom
Bahnhof aus in die heimkehrende Menge und

Gummi vieder

riſſen auf der dunklen Zugangsſtraße einen
Gutsbeſitzer aus dem benachbarten Puſchwitz
um, der bewußtlos fortgetragen werden mußte
Der Vorfall hätte bei der ſchlechten Beleuch
tung ſchlimmer enden können.

Baby und

E. S. WöchnerinnenpflegeartikelHaſt Du gehört, Amalie, liebe Tante?
Es iſt doch eine Affenſchande!
Amalie hört mit ſtaunend offenem Munde
Von dem Bobo eine Schauerkunde:
„Männer laufen, Frauen raufen
Sich und Kinder um die Lumpen,
Tabakſtumpen, Vaters alten Sonntagsbinder.

Dresden. (Der Bundesführer der
Mietervereine geſtorben.) Der
Bundesführer des Bundes Deutſcher Mieter
vereine e. V., Sitz Dresden, Johannes Herr
mann, iſt nach kurzer Krankheit verſtorben

MRZFeKleinanze;gen
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48150)

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Amgebung 48150)

ſchäftshaushalt
geſucht. Angebote
bitte

zum 1. April ge
ſucht Feinbäckerei
Max Engelmann,

4 Zimmer
wohnung

gebote unter L
7909 an die
MNZ, HalleS.,

Staatlich anerkannte
Lehrauſtalt f. Cechn. Apiſtentinnen

Kelken- J Bäcker Einfach Eckladen Zwei leere watzmnimgen u3 r. r z ahmteS Angebote lehrling möbliertes Man mit Wohnung Zimmer Kunſtbratter Hena-Kesselöten
ſtellt Oſtern 37 ein ſardenzimmer für zum 1. 4. 37 zu evtl. kleine Be T
Wilhelm Pötzſch, ſofort zu ver e nung zum 1. 3. ahrſchule Vossherde VossgrudeTüchtige Stenotypiſtin Breite Straße 33mieten. Einbrodt, vermieten. Halle en mieten geſucht. e v r S Herren Peißker Rachf. en
c Halle S. Kirch Burgſtraße 66, II Angebote unter Stranz, HalleS., derob Barfüßerſtraße 8 Brikett Dauerbrandöfendie Kurgzſchrift und Schreibmaſchine Richard Wag- gardero be Bacles Wf 3 S tor 28 a rechts Gr. U. 141 18 an ne acleöfen und Wannenvollkommen beherrſcht u. an flottes or hts. ner Straße 53, wird billig geänund aufmerkſames Arbeiten gewöhnt Kellen MN3Z. HalleS., Ruf 286 77. dert, ausgebeſſertiſt, für jofort geſucht. Angebote Sedperes Gr. Ulrichſtr. 57 e en 7 Iindenhahnante an die MNZ, Halle, Gesuche im. Suche gebügelt HalleS. neiſtſtraße 37 Einfamilienhaus 2 Weh e e Sternſtraße 12, III Königstraße 8on re n ohnun 2 Liter OpelJüngere Konkoristin r a n e (oder 2 Zimmer Limouſine. Ange Uhren n Landwirte!

perfekt in Schreibmaschine und. reis Anfragen e 791 an die MN83., und 1 Kammer), bote unter Gr. Reparaturen Scharfer Ratten 5fache Ladentiſch
Stenographie zum 1. April 1os7 in chriſtlichem Halle (S.), Geiſtſtraße 47. Küche, im oder U. 14140 an die ziſlig, gut, Preis ſauge zu ver Hochgebirgs u. Ladenſchränke
gesucht. Nur mit längerer Praxis. Haushalt ſucht Nähe Zentrum, MN8, Halle-S., W kaufen. e sPoſ e r en v telle Witwe, 49 Jahre 35—45 RM., zu Gr. Ulrichſtr. 57 n e er Böllberg 10 onne (Glas), faſt neu,mler Bene A. G., Verkaufsstelle r 35 M., Schrö 5 c ßalte Se Hernner Suage les bei gemeinſamen ſſ laden untere einziger Straße nieten geſucht e Se Kinderwagen für Heim. und zu verkaufen.
Fernruf 27671. r W pevoreugterte Lage. ſt auschhe- Preisangebote Vorführungs- burgſtraße 54, Kanarien modern, gut er d r Königſtraße 18.

7 2 Sergutung. ßendem grotz e m Jebenraum per unter L 7898 an wagen Ecke Forſterſtraße. Weibchen halten billig zu erregen m
Wir ſtellen für Oſtern d. J. noch gebote unter Gr. jult 1957 zu vermieten. Offerten MNZ, HalleS Ford, Typ Eifel verkauft verkaufen. ſtung und Preis! Schreibmaſchinen

3 i ier Gr. U. 1410 N. Halt r Ford, Fifel, S S ildP Ad umännliche Lehrlinge n hele e Sutet Se tet Seit ſtaße ger men Waſchgefähe Jan aetmager gſeeehehe'5. rats Zu haben echt
nen nur e iuecſante Er. ülrichſtr. 57. er 3 n in er n Petersbergerſtr. a inGlektro-Geſchäf er tage len
h itte i EÜÄnnnnnnn gut möbliert, ſegefahren, ofort wahl ſowie Repa Drehſtrom- ten oder Ulvir Max Schul lleel i n e Suche parat, zum 1. 3. zu verkaufen. raturen empfiehlt Neothehen- ſt mr Vertrieb, e u

Pottel Broskowski GubH. für meine Toch geſucht. Angebote Autoriſierte Ford bei t freier Ab mo ar 'Viktöttaplatz 2. am RiebeckplatzAm Letpoiger Turm. ter, 172 Jahre 5- immer unter Gr U. 14135 Vetkaufsſtelle holung und Zu Maebt o nie Fernruf 245 32. Stuhlrohr
alt, groß und MNZ, HalleS., Mergenthaler ſtellung H. Seifert, olt, i mmäfti S ſt 7 Jeißenf ſtraße 55 drehungen in derkräftig, Stellung Gr. Ulrichſtr. 57. Co., Weißenfels Burgſtraße 52. Geldſchrank r. 2. RM. 10l Peen stenensen als Haus oder Möbliertes rn 4. e 10 000 P eben De n gut Nr. 3 rSan Wohnung tertes Serniif 27. Vernitteln e et hat Wer St ehe “ſrde orb-Iühr

Buchhalter, er ſchon 8 Sehr h un mer g. ſowie ſonſtige Me eigen Agemen u. 141 32 an die wert zu verkau ünt. Leſpeiger S.

J 3 tallveredl ge M 5 S fen. Nä s Terfahren in Kasse- und MAahn- in Stellung. An mit reichlichem Zubehör, ſucht, am liebſten Tideltvecer verbeten. Ange N. Halles, n r
Wesen, zum baldigen Antritt nach e „Nickel-Becker Gr. Ulrichſtr. 57. 141 41 an MNZ, Deine Zeitunggebote erbeten ſche Stadtmitte. An g je bote unter Gr. U.erseburg. Bewerbungen mit 3. Stock, Ranniſcheſtr. 1, Halle, nur Kleine I 37 di HalleS., Gr. UlLebenslauf, Lichtbild u. Zeugnis- an E. Martin, gebote mit Preis Brauhausſtr. 11 3 an ie ichſtraße 57 die Min e 33 7 Ritteburg 86, per 1. April 1937 zu unter G 553 an Schreib HalleS., richſtraße 57.alle eiststraße 2 8 S Ir. 8 ſtr.ArternLand. yermieten, Näheres N. Halle emaſchinen Gr. Ulrichſtr. 57. en u gebr. tLehrſtell Gr. Ulrichſtr. 57.! Vermietung Zu verkaufenSuche zum baldigen Antritt erfahrenen, ehrſtelle pw IIöbogewissenhaften für meine Tochter, H. Mülzark, 3 Zimmer r Ueeachiedenes Serae Lagerplatz 6142 qm

ie S i z z Friedri r. J. zebrauchte: 9Buchhalter die Stenograpyiel] (Zroße Ulrichſtraße 55 Küche, Zubehör, Stühle v. 2.- an groß mit Gleisanſchluß, Halle
Bewerb. m. Bild u. Zeugnisabschr. erbitt. u. Schreibmaſchine Jnnenkloſett, im Bridge Küchen v. 25.- an uor AHerm. er h gende erlernt hat, zum Norden, von 2 Unterricht g Schlafz. v. 160.- an (Saale), Steintor. Gefl. Anfragen

Merseburger Straße 165. f. April im Büro Damen geſucht. erteilt in Klavier Hotel Europa. See unter L 7596 an MNg, Halle

re r Aus 9 i iſt ßgrankhell koſlet viel Geld 2enderenn ſie Mlelnnbnun e e e eM Halles e. G. m. b. 9. Halle (5aale) n ine Kurt Donner, nen reden e Wing Wer Seite rich
Wir verſichern Sie, Jhre Gattin u. r Ha eS., Halle S., Geiſt Halle (S.), Otto Reparaturen Schreihtiſche. ſt z ſchaftJhr 5 i WMonatsbeitrag Gr. Ulrichſtr. 57. Z3 haben zum 1. e 1937 folgende ſtraße 47. Küfner Str. 71 a. u. Reuanlagen wäſcht Familien r rn K t e
pon 5 gut ßohnungen an Mitglieder zu vermieten: wäſche in Privat? ber Auewahl in groß. Jnduſtriegemeinde Mitteldeutſchl.Deutſche Mittelſtands Lehrſtelle Conradſtraße Altwohnung Angebote unter edarfedechgsſch. mit Vereinszimmern, Saal, Bühne, großemkrankenkaſſe „Volkswohl“, für meine Tochter Ein Einfamtlienhzaus m. Zubehör 3 Zimmer, Küche III Gr. U. 141 36 an Teikrahinng ſchatt. Garten, 259t Umſatz gut. Geſchäft weil

c i G., Sitz als Schneideri Monatsmiete RM. 45.75 i Miete r wny2 u 5 nur wenig Gaſtwirtſch. a. Orte u. dieſer ſelbſtVerſicherungsverein a. c Sitz als Schneiderin bis 40,-- Miete, [Maschinen-, Fiugzeug-, Automoſbſſeu MNZ, HalleS., vitzmann noch groß. Zuwachs an Einwohnern erhält,
Dortmund. Bezirksdirektion geſucht. Angebote Wörmlitzerplatz geſucht. Angebote Schwelötechnik. Elektro- Radiotechnit Gr. Ulrichſtr. 57. umſtändehalber preiswert u. unter günſtigen
Halle (S.), Königſtr.7, II. Ruf 34405 unter Gr. U. 141 39 Eine DreiZimmer Wohnung unter L 7903 an Betriebs- Chemotechrik ſrobkerawik Mauerſtraße 3 Zahlungsbedingungen z. verk. d. A. Gruppe

Vertreter allerorts geſucht! R Halle S. onalsmiete RM. 41.04 MN3, valle-s, e Seev D., De t 2 ü n7 Gr. Ülrichſtr. 57. Liebigſtraße Geiſtſtraße 47. Na Geouche rundſtücks und HypothekenmaklerHausmädchen Monogramm ne weil Zimmeczohnung
fleißig, ſolide, Stickerin (Heim Junges onatsmiete RM. 28.00 Ehe garn it t v Näheres in unſerer Geſchäftsſtelle, pn n n en e e e e e einden Kochtennt G 551 an M. nene 57 We an 0 5 l 0 gebraucht, zu kau

h Stellung als Bei ammer, üche. f Preisniſſen f. Lillen. gale S Geiſte ſhehin. 2 Jahre Eilangebote Poſt er uhaushalt ſofort ſtraße 47. in wenrieb] An Mliet-Geouche fach 153, Poſt des Kreiſes Torgau Vergfeld, van
oder ſpäter ge Väſcker gebote a gohamn amt T. 2 jahrig Gründtiche Ausbildung Toſtſhließfeg 45

e ſucht. Stuben g e S von Knaben u. Mädchen für Wirt Poſtſchließfach 45.mädchen vorhan lehrling Kranz, Zſchern 4 ſchaft und Verwaltung. Nach erfolgfindet Oſtern gute dorf b. Bitterfeld, 6 Zimmer reichem Beſuch i b Mden. Meldungen s F Lge I. belſchriftl. mit Bild Lehrſtelle. Weſtſtraße 323, Wohnung Zeugnis der mittleren Reife, Kahl gute Preiſe
und Zeugnisab W. Döring, Halle, TKraftſahrer t m Zubehör, Befreiung von d. Berufsſchul Fa. Srabertſchriften oder Steinweg 30. raftfahrer! Stuben Kammer u. Kuche vis Nähe Riebecvplatz, I flicht u. Lehrgeitverkürgung Kl. ülrichſtraße

d langjähr. Praxis, 50 Mark monatl. Miete zu mieten ſofort geſucht. Unterricht vormittags SchulgeldSonnabend un n e ch gs, hulget ß ht. 2Ang erbeten monatl. 15. RM.Sonntag nachmit Faerehrlimg ling Fegt r m Seine in. d T W nger eue t i Runder

tag ab 5 Uhr. u 3 Hpr iehtiFrau Rabe, Halle zum 1. 37 ger eheſten Stellung. Univerſitätsring Beginn d. Unterrichts 12 Ap Ausziehtiſch
fucht. Alb. Körner, Angebote unter r 1a, Ruf 335 74. Aufgenommen werd. ſchulentlaſſene Eiche, ſofort zuFährſtraße 4. Bäckermeiſter 7910 an die Iagerräume nen n dar arg en ſraufen geſucht

nach einer Aufnahmeprüfung. Rroia eGrund HalleS., Tauben MN83, HalleS., Wohnung Anmeldungen ſchriftlich oder münd Preisangebote
ehrliches ſtraße 9a. Gr. Ulrichſtr. 57.] mit 222 Büro-Zimmern, ausammen 54 Zimmer, in i beim Direktor der Sornig, nie K. 538 an

7 F M m Szuverläſſ. ſunges c er e e h SBäcker Soll heran HalleS., bis zu Geiſtſtraße 47.Mädchen zum 1. Metmietca möglichst ebenerdig mit Keller. 3März für Ge lehrling t e Angebote unter L 7908 an MNZ,30,-—, geſucht. An
Halle, Geiststraße 47

n Gr. Ulrichſtr. 57.rieda Müller, Diemitz, Berliner J e 7Bitterfeld, Suaye 34/36. u e Wege mod ſer. s Wo nung an med. Inſtituken. Halle (Saale), Mühlweg 29
Wolfener Str. 1 li Neue Kurſe f. Röntgen u. LaboratoriumsAſſiſtentinnenTages i Wahe Wer mit Etagenhyeigung und ſamtlichem Metlocen Jahr mit Staatsexamen beginnen am 1. April.

Hei Zubehör in guter Wohnlage geſucht.3 im mädchen ſtraße zum 1. 4. Angebote unter Angabe der Anzahl vßhearbeiterinnen perfekt in ſämt 87 zu vermieten. und Erst der aume, des Miet. Tiger Dogge Das oſſtztelle Plakat zur Fachbuchwerbung em
für Wäſche und
Schürzen ſtellt ein
F. Kühn, Halle,
Gr. Märkerſtr. 22.

lichen Hausarbei
ten, zum 15. 2.
geſucht. Trotha,
Bahnhofſtraße 14

Angebote unter
G 550 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Belchsbahndirertivn Halle (6.)
ielenſtraße 2,

erbeten.

entlaufen. Gegen
Belohnung ab
zugeben Kaßler,

Plötz.

Dr. Gärtner, PrivatFachſchule
zur Ausbildung von Chemotechnikern (innen).

Halle (5.), Mühlweg 29. Beſ. u. Leiter: Dr. Eulner.
Neue Kurſe (auch Abendlurſe), beginnen am 1. April.

jahr 1937, die in den Monaten Februar, März und

April dte Sch
affenden aller Berufsgebtete mit threm

Fachſchrtfttum vertraut machen wird.
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Lebensmittel fallen vom Himmel:

Flugzeuge bekämpfen den Winter
Der Eisnotdienst der Deutschen Lufthansa Die fliegende Hebymme von Husum

Jnfolge des ungewöhnlichen Kälteein
bruchs der letztvergangenen Zeit war die
Eisbildung an der deutſchen Nordſeeküſte ſo
ſtark, daß zahlreiche Jnſeln lange Zeit völlig
vom Feſtland abgeſchloſſen waren. Die Deut
ſche Lufthanſa richtete deshalb einen eigenen
Eisnotdienſt ein und ließ durch Flug
zeuge die Bewohner der bedrohten Eilande
mit Lebensmittel und Medikamenten ver
ſorgen.

Es iſt ein ſtetig hartes Schickſal, das das
Leben der Bewohner unſerer Jnſeln an der
Nordſeeküſte erfüllt. Von der Wiege bis zur
Bahre kennen ſie nichts anderes als den Kampf
mit den Elementen, das Ringen mit dem
Meer, mit Sturm und Nebel. Ganz ungewöhn-
liche Ausmaße hat dieſer Kampf jedoch in
dieſem Winter angenommen, legte der über
raſchende Kälteeinbruch doch in kürzeſter Zeit
eine undurchdringliche Eisblockade um die
Eilande, die Nord und Oſtfriesland vor
gelagert ſind. Mit Ausnahme von Norderney
und Borkum konnte kein Schiff mehr die
Jnſeln anlaufen. Die Lebensmittelvorräte
gingen beängſtigend raſch zur Neige, wichtige
Arzneimittel konnten nicht in hinreichendem
Maße erneuert werden, Kranke lagen ohne
ärztliche Hilfe darnieder, und manche Frau
mußte einſam in ihrem Fiſcherhaus ihrer
ſchweren Stunde entgegenſehen

„S08 Blinddarmoperation
Menſchen in Not! Alle Wege verſperrt! Da

griff die Deutſche Lufthanſa ein und organi-
ſierte einen eigenen Eisnotdienſt. Wenn
es auch der Gefahren genug zu überwinden
galt, ſo war doch der Weg durch die Luft die
letzte Möglichkeit, um die annähernd 5000
Menſchen, die auf unſeren Nordſeeinſeln
in Bedrängnis waren, aus ihrer gefahrvollen
Lage zu befreien. Auf Norderney wurde
die Zentralſtelle des Eisnotdienſtes errichtet,
der drei Spezialflugzeuge zur Verfügung
ſtehen. Tag und Nacht, von 4 Uhr bis
24 Uhr, ſitzt der Leiter diefes einzigartigen
Hilfswerkes an Funk- und Telephonapparaten,
dirigiert ſeine Maſchinen von Hamburg nach
Wilhelmshaven und von da nach Langeoog,
Pellworm oder Huſum, läßt Lebensmittel,
Poſt, Medikamente nach den Jnſeln hinüber
und Kranke nach dem Feſtlande herüber-
bringen.

„Faſt 200 Zentner Nahrungsmittel,
Brot, Eier, Butter, Milch, haben wir unſeren
im Eis darbenden Volksgenoſſen ſchon auf dem
immer noch etwas ungewöhnlichen Weg durch
die Luft bringen können“, erzählt uns Flug
leiter Dütz mann und erwärmt ſich für ein
paar Minuten an dem dampfenden Gebräu
einer großen Schale Tee. „Die Liebespakete'
waren oft ſo groß und ſo zahlreich, daß wir
auch die Paſſagierkabinen bis zur Decke damit
anfüllen mußten. Mit bewundernswertem
Mut haben meine Kameraden, die bei der
wahnſinnigen Kälte mit klammen Fingern
am Steuerknüppel ſaßen, ihre Maſchinen durch
alle Fährniſſe geſteuert. Oft mußten ſie des
ſtarken Gegenwindes wegen kaum zehn Meter
hoch über Land und Waſſer fliegen, dabei im
ſtändigen Kampf mit den gefährlichen Ueber

raſchungswinden, die den Flugapparat allzu
leicht wie einen Spielball behandeln könnten“.

Der Eisnotdienſt der Deutſchen Lufthanſa
arbeitet ſelbſtverſtändlich nicht nach einem ge
nau feſtgelegten Flugplan, ſondern wird immer
ſofort dann eingeſetzt, wenn die Not es er
fordert. Allen Meldungen nach Poſt oder
Nahrungsmitteln gehen die Notrufe für Kranke
voraus. So ſind ſchon in über 10 Fällen lei
dend darniederliegende Menſchen von den ab
geſchloſſenen Jnſeln abgeholt und dem Spital
in Wilhelmshaven eingeliefert worden. Die
tapferen Piloten, die ſich hier in ſelbſtloſeſter
Weiſe im Dienſt der Nächſtenliebe betätigen,
wiſſen genau, daß jede Minute koſtbar ſein
kann, wenn ein KrankenSOS-Ruf einläuft.
Ehe eine Viertelſtunde verfloſſen iſt, haben ſie
ſich dann in ihre Pelzvermummung geworfen,
und in den Führerſitz geſchwungen und
ſchon entſchwindet die Maſchine im Nebel. Ein
wahres Meiſterſtück bedeutete es, als ſo ein an
Blinddarmentzündung erkrankter Jnſelbewoh
ner wenig ſpäter als eine Stunde nach dem
Eintreffen des SOS-Rufes auf dem Ope
rationstiſch lag.

„F. 13* greift ein
Zu jeder Sekunde bereit ſein, bedeutet hier

alles. „Die ungewöhnliche Kälte ſetzt ſogar
unſeren Flugzeugmotoren zu“, erzählt uns
Flugleiter Dützmann weiter. „Wir können

Lebensmittel durch Fluqzeug

Ein Bild von der Nordseeinsel Langeoog.

nicht abwarten, bis ſie ſich nach etlichen Fehl
zündungen genügend erwärmt haben, deshalb
laſſen wir die Motoren, ſolange es geht, auch
auf dem Boden laufen.“

Zwei ſechzehnſitzige Junkersmaſchinen hat
die Lufthanſa aus ihrem regelmäßigen Flug
netz an den Eisnotdienſt abgeben können, die
von einem kleinen „Typ F 13“ unterſtützt wer
den. Es iſt ein bewundernswertes Beiſpiel
hilfsbereiter Kameradſchaft, wie förmlich über
Nacht dieſe eingeſpielte Organiſation des Eis-
notdienſtes aus dem Boden geſtampft wurde.
Jn großen Laſtwagen werden die Lebens-
mittelpakete und Poſtſäcke zu den Flughäfen
gebracht, dort übernimmt ſie eine große
Junkersmaſchine und befördert ſie nach Wil
helmshaven oder Norderney, und hier iſt es
dann der kleine Eilkurier „F 13“, der ſie an
ihre Beſtimmungsorte bringt. Ein Rad greift
dabei ins andere, keine Viertelſtunde unnützer
Verzögerung entſteht. Mit übermenſchlicher
Hingabe widmen ſich die Piloten ihrem Hilfs-
werk, wobei ſie auch noch die Pflege und
Wartung der Motoren auf ſich nehmen müſſen,
da ihnen keine Bordmechaniker zur Verfügung
geſtellt werden konnten.

Aber nicht nur der Ueberwindung der Eis-
blockade, von der die deutſchen Nordſeeinſeln
bedroht ſind, dient der Notdienſt der Luft
hanſa, ſondern auch der Hilfeleiſtung für
Schiffe, die ſich nicht mehr aus eigener Kraft

Preſſephoto (K.)

Hier hatte die Lufthansa einen Sonderdienst
eingerichtet, um die vom Verkehr abgeschnittenen deutschen Inseln mit Lebensmitteln zu
versorgen. Durch Kettendienst wird die Ladung des Flugzeugs gelöscht und auf einem

bereitstehenden Wagen weiterbefördert

aus der weißen Umklammerung befreien
können. Vier Fiſchkutter konnten ſo ge
rettet werden, konnten ihre Beſatzungen durch
Lebensmittel, die vom Himmel fielen, im
letzten Augenblick vor einem tragiſchen Ende
bewahrt werden.

So ſetzen dieſe „Deutſchen Arktisflieger“
ihr Letztes ein, um wertvolles Menſchenleben
zu erhalten, aber auch, um jungen Menſchen
leben zum Licht der Welt zu verhelfen. Ein
mal ſaß unter Stapeln yon Paketen eine
Hebamme in der Flugzeugkabine, ſehnlichſt er
wartet von einer Fiſchersfrau, die irgendwo
auf einer kleinen Jnſel in einem ſturmumtob
ten Häuschen ihrer ſchweren Stunde ent-

Vom Gold
der Samlandküſte

Von Ulf Dietrich
Am Sonntag werden wir wieder alle

Bernſtein Abzeichen der Winterhilfe
tragen.

Als ich ein Kind war, ſammelte ich mein
erſtes Gold. Tag um Tag ſtreiften wir die
Küſte ab und hier dieſe kleinen dunklen und
dieſe hellen durchſichtigen Splitter und Stein
chen ſind meine erſten Bernſteinſtücke. Jch
hatte damals einen jungen Finnen zum Ge
fährten, der mir ofmals von einem phantaſti
ſchen ganz aus Bernſtein erbauten Saal im
Großen Schloß zu Zarſkoje Sſelo, der ehe-maligen bei Petersburg gelegenen Sommer
reſidenz der ruſſiſchen Zaren erzählte. Auch ich
wollte damals in meiner Kindlichkeit einen
ſolchen märchenhaften fremdländiſchen Saal
beſitzen, und darum ſammelte ich Bernſtein.
Damals wußte ich noch nicht, daß der Bern
ſtein nach dem ſeit Jahrhunderten einzig ab
bauwürdigem Fundort an der Küſte des oſt
preußiſchen Samlandes „Nordiſches Gold“ ge
nannt wird, und daß jenes Bernſteinzimmer,
die umfangreichſte Bernſteinarbeit, die je aus
geführt wuürde, ein Raum von 34 X 36 Meter
Bodenfläche, ein einzigartiges Denkmal deut
ſchen Kunſtgewerbefleißes iſt.

Mein Kindheitstraum hat ſich nicht ver
wirklicht, aber ich beſitze eine wunderbare
kleine Statuette, e. Maria mit dem Kinde,
die funkelt, leuchtet und gleißt wie keine Koſt
barkeit ſonſt. Vor ihr verſteht man, daß der
Bernſtein, dieſes Erzeugnis eines vorwelt-
lichen Nadelbaums, der pinus succiniferna,
im Mittelalter gleich den Edelſteinen geſchätzt
und bewertet wurde, und daß ihn nur die
Goldſchmiede verarbeiten durften. Alte fürſt
liche Schatzkammern erwähnen in ihren Ver
zeichniſſen manche Bernſteinkoſtbarkeit und aus
dem 17. und 18. Jahrhundert ſind uns dann
auch die Namen vieler Meiſter der Bernſtein
dreherzünfte, beſonders der Städte Lübeck,
Stolp, Kolberg, Köslin, Danzig und Königs
berg überliefert.

Welchen hohen Kunſtwert die Arbeiten
haben, kann uns ein im Berliner Schloß
muſeum aufbewahrtes Porträtmedaillon des
Kurfürſten Friedrich III. von Brandenburg
veranſchaulichen. Das Bildnis iſt im Hoch-
relief auf weißen Stein geſchnitten, dunkler,
aber noch durchſichtig, iſt der innere Rahmen
mit den Emblemen und Symbolen und das
ſchmale von einem Band umwickelte Laub-
gewinde des äußeren Rahmens iſt aus un-
durchſichtigem dunklen Stein. Sehr ſchön iſt
auch eine reichgeſchnitzte Sanduhr, die wohl
zu Beginn des 18. Jahrhunderts verfertigt
wurde. Die Sammlungen in Berlin, Danzig,
Darmſtadt, Dresden, Kaſſel, Gotha uſw. be
wahren viele Bernſteinkunſtwerke aus vor

13. Fortſetzung

Was war mit ihm los? Hatte die kleine Mie
lenz ihn ſchon für ſich gewonnen? Waren die
beiden ſich ſchon einig? Oder lag es nur Laran,
daß er ihre Freundlichkeit abſichtlich überſah?
Hatte er ſich ſo verändert? Waren ſeine

rundſätze ſo eiſern geworden? Es lag ein
ach daran, daß er ſich in ſeiner neuen „großen“

Stellung längſt nicht ſo glücklich fühlte, wie
er gehofft hatte. Jeden Morgen, wenn er
am Kurfürſtendamm auf den Omnibus wartete,
zog er ſeinen Verlobungsring vom Finger,
hakte ihn in die Schlüſſelkette ein und ſteckte
ihn in die Hoſentaſche. Vielleicht war es eine

ummheit geweſen, ihn bei der erſten Begeg
nung mit Renate nicht ganz offen getragen zu
haben. Er vehandelte ſie ſo eiſig, um jedes
Aufflackern der alten Verliebtheit in ihr zu
erſticken. Er bemerkte viel eher als ſie, wie
reizbar ſie bei ſeiner dienſtlichen Zurückhaltung
wurde. Fr ſah voraus, daß er ſie allmählich
gegen ſich aufbringen würde. Dabei brauchte
er ihre Ratſchläge unabläſſig. Er würde erſt
recht auf ſie angewieſen ſein, wenn Baſtian
erſt gegangen wäre.

mit erwog den Gedanken ein offenes Wort
an ihr zu ſprechen und ihr ſeine Verlobung
in ugeſtehen. Sie würde hochmütig den Kopf
n den Nacken werfen und ihn fragen, was ſie

anginge. Manchmal wünſchte er ſie zum
on und in ganz verärgerten Stunden be
ſei mer zu überlegen, ob es nicht das klügſte

ſie Hinauszudrängen.

Cophyright by CarlDuncker-Verlag (Berlin SW. 62)

Verſchlimmert wurde das alles noch, weil er
vor Dora wieder mal mit ſchlechtem Gewiſſen
herumlief. Sie hatte auf dieſe Stellung ge
wartet wie ein Gefangener auf ſeine Be
freiung, weniger um ihret- als um ſeinet
willen. Die Freiheit war nun da, aber ſeine
Stimmung hatte ſich nicht viel gebeſſert.

Nur eine einzige Freude erlebte er in die
ſen Tagen: Baſtian hatte ſich eines Vormit
tags Urlaub geben laſſen, und Herbert ſaß in
dem Zimmer, das ihm nun bald ganz allein
gehören ſollte. Jn dieſer Stunde fühlte er ſich
ſchon jetzt als der rechtmäßige Herr hier. Und
aus dieſem Selbſtgefühl heraus rief er Paule
Steffen bei der Midemag an und meldete ſich
genau ſo, wie er ſichs vorgenommen hatte:
Hier ſind die Zentauer-Werke Leddin!
Guten Tag, Paule! Wie geht's, mein Sohn

Paule ſchwieg. Es war ein Geräuſch in der
Leitung, das ſich wie ein Schnaufen anhörte.
Dann kam eine entgeiſterte Stimme: „Wer
iſt da?“

Herbert wiederholte noch einmal das gleiche
„Menſch! Machſt Du faule Witze?“
„Nicht die Spur!“
„Du willſt doch nicht etwa ſagen, daß Du

bei den Zentauer-Werken angeſtellt wäreſt?“
„Doch, Paule, und wenn Du platzt! Jch

bin hier angeſtellt
„Nee
„Tatſächlich!“
„Als was biſt Du denn da?“
„Als Liftboy. Paule!“
„Kohl nicht, Menſch!“

„Alſo ich bin Aſſiſtent beim alten Herrn!“
„An Baſtians Stelle
„Ganz recht!“
„Auweih!“ rief Steffen, als habe er eine

Ohrfeige bekommen.
Warum ſchreiſt Du ſo?“
Wieder eine Pauſe und wieder ein Schnau

fen. „Na dann meinen Glückwunſch, Led
din! Was für'n Duſel Du immer noch haſt!
Platt bin ich! Ganz platt! Habt Jhr Baſtian
'rausgeſchmiſſen?“

„Nein, er heiratet in eine Firma!“ „Wie
ich ſchon ſagte: Duſel haſt Du!“ „Vielen
Dank!“ „Aber hör mal: Daß Du mir das
nicht geſagt haſt alſo, alles was recht iſt,
aber das find' ich reichlich ſchäbig von Dir!“

„Das verſteh' ich nicht „Als wir
uns neulich in Schildhorn trafen
wußt' ich noch kein Sterbenswort von den
Zentauer-Werken!“ „Das ſoll ich Dir
glauben „Du ſollſt nicht, aber Du darfſt!“

„Dann biſt Du alſo ganz zufällig da 'rein
geraten „Du weißt aus eigener Erfah
rung, Paule, daß ein glücklicher Zufall nur
dem Tüchtigen blüht.“ Na dann alſo
meinen Glückwunſch Leddin! „Vielen
Dank! Jch denke, wir werden uns auch künf-
tighin nicht beißen, obwohl wir ja nun ge
wiſſermaßen in feindlichen Lagern ſtehen
.Nee, ich bin noch nie dafür geweſen, ſich das
Leben ſchwer zu machen!“ Sie hänſelten
ſich noch ein Weilchen. dann brach Herbert das
Geſpräch ab, weil Renate in ſein Zimmer kam,
um ihm eine Beſuchsanmeldung zu bringen.

Sie ſagte freundlich: „Das iſt Dr. Knollen
hauer von Knollenhauer Co., GmbH., an
die wir neulich die Regeneratoren geliefert
haben. Behandeln Sie ihn vorſichtig! Er
ſchimpft immer, auch wenn er nichts zu ſchimp
fen hat. Laſſen Sie ihn einfach reden und
geben Sie ihm recht. Erſt, wenn er fertig iſt,
machen Sie ihm unſern Standpunkt klar. Dann
iſt er gewöhnlich ganz vernünftig. Die Akten
hab' ich von Senkpiel ſckon aus der Regiſtra
tur kommen laſſen.“

Sie war unentbehrlich, unerſetzlich für ihn!
Ahnungslos wäre er in tauſend Fehler hin-
eingeſtolpert, wenn ſie nicht dageweſen und

ihn gewarnt hätte. Sie gab ſich Mühe um
ihn. Er merkte es nun an jedem Wort, und
er wußte: Es war wieder ſo weit! Sie hatte
ſich von neuem in ihn verliebt! Kehrte er
ihr jetzt den Rücken, ſo ſchlug ihre Verliebtheit
in Haß um, und die Feindſeligkeiten begannen,
bei denen er einſtweilen wenigſtens noch
unterliegen würde.

Noch während Dr. Knollenhauer vor ihm
ſaß und ſich verſchwor, bei ſolchen „hunds
gemeinen“ Zahlungsbedingungen nie wieder
bei den Zentauer-Werken auch nur eine einzige
Niete zu beſtellen, ſchnarrte ſein Telephon.

Steffen war da! Schon wieder! „Hör mal,
Leddin!“ begann er, und ſeine Stimme floß
honigſüß. „Was ich noch ſagen wollte
Könnten wir uns nicht mal gelegentlich ſehen,
wie? Mit unſern Damen natürlich Oder
iſt es Dir lieber ohne Wie Du willſt,
mir iſt alles recht! Jch meine, wir könnten
doch miteinander in Fühlung bleiben, nicht?“

„Natürlich, Paule! Sicher! Das wäre ſehr
nützlich!“

„Für Dich, Du Halunke! Für Dich! Jch
ſeh' ſörmlich, wie Du Dir eins grinſt!“

„Kein Gedanke!“
Sie verabredeten ſich ſchon für den nächſten

Sonnabend an der großen Heerſtraßenbrücke.
Es kann wirklich nichts ſchaden, dachte

Herbert, mir den Jungen warm zu halten.
Fang' ich's ſchlau an, bin ich durch ihn immer
im Bilde, was bei der Konkurrenz geſchieht.

Knollenhauer ſchimpfte und ſchlug mit den
Fäuſten auf den Tiſch.

Herbert pflichtete ihm bei, und während
er ihm gute Worte gab, überlegte er, daß
freundſchaftliche Beziehungen zu Steffen ihm
auch aus anderen Gründen nützlich ſein
würden. Er hatte dann zwei Eiſen im Feuer;
ging es bei den Zentauer-Werken je ſchief mit
ihm, ſo konnte er vielleicht hinüberwechſeln zur
Midemag.

Es gelang ihm ſchließlich, Knollenhauer zu
beſänftigen ünd ihn gefügig zu ſtimmen. Er
war ungemein ſtolz darauf.

Renate ſagte ihm ſpäter, als er den Be
ſucher hinausbegleitet hatte: „So rührend
zahm hat er ſich nicht mal von Baſtian ver



geſchkchtlicher Zeit, aus der römiſchen Antike
und vor allem aus dem deutſchen Mittel
alter auf. Möbel, Schachbretter, Kaſſetten
und Rahmen, Deckelhumpen und Leuchter und
tauſend andere Dinge mehr.

Aber nicht die Qualität der künſtleriſchen
Arbeit entſcheidet über Wert oder Unwert.
Unſere Liebe zum Bernſtein allein richtet, ſie
macht uns auch jenen Mann verſtändlich, der
ein einfaches Stückchen Bernſtein aufbewahrt
als eine Träne der in Pappeln verwandelten
Heliaden, die ihren Bruder Phaeton beweinen.

Der Roſenmontagszug
in Mainz

Der diesjährige Mainzer Roſenmontags
zug wird an die beſten Leiſtungen der Vor
kriegszüge herankommen. Zum erſten Mal ſeit
1914 iſt die Mainzer Garniſon wieder im
Zug vertreten. Wie in Vorkriegszeiten ſtellt
die Artillerie den größten Teil der Pferde.
Der Zug wird über 2500 Fußgänger enthalten.
Sechs Garden werden über den närriſchen
Aufzug verteilt ſein. 18 bis 20 Kapellen
werden die Lieblingsmelodien des Prinzen
Karneval ſpielen und etwa 30 Großwagen die
Prunkſtücke der Hofgeſellſchaft aus dem Reich
Narrhalla bilden. Eine beſondere Rolle im
Zuge werden der „Kampf dem Verderb“ und
„Herr Haſe“ ſpielen. Zwiſchen den politiſchen,

lokalen und allgemeinen Motiven wird ein
ganzer Zirkus „Die Großmenagerie der
Menſchheit vertreten ſein. Die „Tiere“ ſollen

zu einer beſonderen Senſation werden.
Wie in den letzten Jahren zeigt Mainz auch

in dieſem Jahre ein Wunſchbild. Vor zwei
Jahren war es die Saar und es iſt ſo ge
kommen, wie die Mainzer es ſich wünſchten.
Jm Vorjahr war es die Garniſon und
prompt nach der Faſtnacht traf ſie in Mainz
ein. Jn dieſem Jahr wird das Wunſchbild
die deutſchen Kolonien darſtellen.

Großes Einbrecherpech

Großes Pech hatte eine Kaſſeneinbrecher
Bande, die in den letzten Nächten mit großer
Mühe in Wien in drei Fabrikbetrieben drei
Geldſchränke aufgeſprengt hat. Jn einer Woll
warenfabrik ſprengten ſie eine Kaſſe auf; hier
beſtand ihre ganze Beute in einem Schilling
und 9 Groſchen; alſo etwa 65 Pfennig. Jn
einer Futtermittelfabrik fanden die Geld
ſchrankknacker in den Geldſchränken überhaupt
nichts vor. Auch in einer Schokoladenfabrik
gähnte ſie ein leerer Geldſchrank an. Die
immer geringer werdende Beute der Geld-
ſchrankknacker hat übrigens dazu geführt, daß
die ſchweren Einbrüche in der letzten Zeit in
Wien merklich abgenommen haben.

Befolgter Rat

Richter: „Dieſes Mal wollen wir Sie noch
laufen laſſen! Aber hüten Sie ſich künftig
vor ſchlechter Geſellſchaft!“

Angeklagter: „Danke für den guten Rat;
Sie werden mich hier nie wieder ſehen.“

Poſt von „Elly“
Erlebniſſe des „fliegenden Ehepaares“ RoſemeyerBeinhorn

Kur vor dem letzten Tag des Jahres 1936,
morgens 9 Uhr, war Elly Beinhorn
Roſemeyer vom Berliner Flüghafen
Tempelhof geſtartet, um nach dem 14 000 Kilo
meter entfernten Kapſtadt zu fliegen. Außer
ihr befand ſich noch ihr Gatte Bernd Roſe
meyer an Bord und eine ungewöhnlich
große Menge von Gepäck. Film- und Foto
grafenapparate, Schreibmaſchine, Gewehre,
Leüchtpiſtolen, Ellys Schrankkoffer und Bernds
großer Rohrplattenkoffer hatten gar nicht im
Gepäckraum der Meſſerſchmitt-Maſchine Platz.
Was Wunder, daß auch noch die Paſſagier
kabine bis zur Decke damit angefüllt werden
mußte! Und dann ging es über Belgrad, Athen,
Kairo, Khartum und Salisbury nach Kapſtadt.

Jetzt iſt die erſte Poſt von „Elly“ ein
getroffen „Zur Gewöhnung hatten wir zwiſchen
Kairo und Khartum einen Sandſturm zu über
ſtehen“, ſchreibt ſie. „Die Maſchine hat ſich
dabei fabelhaft verhalten. Bisher hat alles
geklappt. Anſer Flug war einfach ideal. Wir
haben mehr als ich allein auf meinem vorigen
Afrikaflug geſehen, obwohl ich doch damals
überall viel länger geblieben bin. Es kommt
bier hinzu, daß uns die Maſchine außer dem
Tanken während der ganzen Zeit ſeit dem
Start in Berlin vielleicht zwei Stunden Arbeit
gemacht hat. Wir brauchten nie zu früh auf
zuſtehen und ſind doch immer gegen Mittag
dort, wohin wir wollen.“

Leider hat das „fliegende Ehepaar“ in Wind
hook eine traurige Nachricht erwartet. Ein Tele
gramm enthielt die Mitteilung, daß die Mutter
Bernd Roſemeyers geſtorben ſei. Die Startver
pflichtungen in Südafrika und nicht zuletzt die
Entfernung hinderten zu ſeinem tiefſten Leid
weſen den deutſchen Meiſterfahrer, zur Be
ſtattung ſeiner geliebten Mutter in die Heimat
zurückzukehren.

„An ſich war der Rückflug wie folgt ge
plant“, heißt es in Elly Beinhorns Brief
weiter. „Zurück von Windhook nach Johannes
burg, von dort nach Dares-ſalam und zur
Jnſel Sanſibar, von Sanſibar nach Nairobi.
Von dort nach Juba und Mombola zur Löwen
jagd, und Foto-Aufnahmen im Sudan Wir
wollen unſere Maſchine endlich in wirkliches
Afrika bringen, wo keine weißen Männer
„herumlungern, ſondern wilde, nackte Schwarze.
(Alſo echtes Afrika!) Danach ſoll Kairo ange
flogen werden.“

Urſprünglich hatte Elly BeinhornRoſe
meyer die Abſicht, ſich mit ihrer neuen Meſſer
ſchmitt-Maſchine, Typ „Taifun“, an dem
„Jnternationalen Oaſenflug“ zu beteiligen. Die
Teilnahme an dieſem Luftwettbewerb hätte die
tapfere deutſche Frau um ſo mehr gelockt, als
es dabei um eine der größten Flugver-
anſtaltungen handelt, die Afrika kennt. Nun
iſt aber ihre Mitwirkung durch ein ebenſo er
freuliches, wie ehrendes Ereignis in Frage
geſtellt.

Während ſeiner Afrikareiſe hat das Ehe
paar nämlich die Nachricht erhalten, daß der
Führer und Reichskanzler den Europameiſter
Bernd Roſemeyer noch vor Eröffnung der
Automobilausſtellung 1937 empfangen will.
So wird ſich in Bälde der Propeller gen Hei
mat richten. Mit einer, wie nach dem bis
herigen Verlauf anzunehmen iſt, äußerſt an
ſehnlichen Ausbeute an Bildern, Filmauf-
nahmen und Erinnerungs- und Jagdtrophäen
landet dann eines ſchönen Tages eine wieder
bis in den letzten Winkel vollgeladene Ma
ſchine, die, wie Elly Beinhorns Brief beweiſt,
unter der heißen Sonne des ſchwarzen Erdteils
nicht wenige Abenteuer überſtanden hat.

Was iſt mit den Liebesbriefen d
Von Karl Nils Nicolaus

Die Mädels von heute klagen mit Recht
darüber, daß ſie von ihren Verehrern keine
richtigen Liebesbriefe mehr bekommen. Die
modernen Liebesleute ſind völlig zur Zettel-
wirtſchaft übergegangen. Das heißt: in den
ſeltengewordenen privaten Umſchlägen befinden
ſich keine wohlgefalteten Briefe, ſondern
Papierfetzen, auf die einige ſachliche Worte
gekritzelt ſind. Richtig geſchrieben ſind ſie näm
lich auch nicht, ſondern mehr hingewiſcht.

Die Briefe, die Mädels von heute be
kommen, ſind meiſt Anweiſungen, wann und
wie ſie wohin kommen ſollen oder wann und

warum ſie Jan nicht kommen ſollen! Es ſind
eine Art Fahrpläne für Rendezvous. Aber
Liebesbriefe ſind es nicht. Außerdem iſt Tele
phonieren in den meiſten Fällen einfacher als
Schreiben. Es iſt ja auch eine eigene Sache mit
den hingeſchriebenen Gefühlen Auch der größte
Schmeichler und „Süßholzraſpler“, der es
von Angeſicht zu Angeſicht noch ſehr gut
verſteht, den Mädchen Artigkeiten zu ſagen,
zuckt zurück, wenn er etwas ſchriftlich geben
ſoll. Schriftlich gibt man nach ſeiner Vor
ſtellungswelt nur Quittungen oder Vertrags-
beſtätigungen oder andere, wichtige und bin
dende Dinge. Er kennt von den Geſchäftsbrief
bogen her den Aufdruck: „Fernmündliche Ab
machungen gelten nur, wenn ſie ſchriftlich be
ſtätigt werden

Schuld an dem Antergang der Liebesbriefe
iſt fernerhin die Schreibmaſchine. Die meiſten
Männer erledigen ihre geſamten ſchriftlichen
Sachen tippenderweiſe. Und einen Liebesbrief
auf der Schreibmaſchine herunterzuraſſeln, er
ſcheint den meiſten ſtillos. Außerdem kriegt der
Brief dann leicht ſo etwas den Charakter des
Rundſchreibens. Und das iſt ein Verdacht, den
alle Männer fürchten und auch meiſt mit Recht
zu fürchten haben. Die Schreibmaſchine iſt eine
geniale Erfindung Aber ſie iſt für die große
Fixigkeit gebaut, und dann klappert ſie immer
auf derſelben Tour. Sie verlangt, immer raſch
mit Gedanken gefüttert zu werden. Für die
ſanfte Rundung zärtlicher Geſtändniſſe hat ſie
keinen Sinn. Das hindert das eigentlich
ſchöpferiſche Geſtalten wohlabgewogener, klang
voller Worte, wie ſie für einen guten Liebes
brief erforderlich ſind. Es gibt weiſe Männer,
die behaupten, ſie könnten einem Roman zum
Beiſpiel anmerken, ob er behutſam mit der
Hand geſchrieben iſt, oder ob er auf der
Schreibmaſchine „heruntergehauen“ wurde. Das
Tippen verleitet eben zum Raſen, zum Rekord.
Das fleißige, fixe Klappern wird wichtiger als
als der Klang der Worte. Wenn das ſchon
beim Romanſchreiben erkennbar iſt, um wie
viel mehr dann doch beim Liebesbrief, der ja
doch wohl das Perſönlichſte iſt, das ein Menſch
ſchriftlich von ſich geben kann.

T Guk, wenn die Maſchine bei Liebesbriefen
ſtört, warum ſchreiben die Leute dann nicht
mit der Feder? Ja mit der Feder lei endie meiſten nur Unterſchriften. Seit die Ken

ſchinen alles ſchreiben und der Menſch direkt
nur noch ſeinen Namen darunterſetzt, iſt die
Unterſchrift zu einer größeren Haupt und
Staatsaktion geworden als ſie es früher war
Die „Anterſchriftsmappe“ iſt überall etwas
Feierliches. Jeder kleine Prokuriſt unter
zeichnet“ heute ſeine Korreſpondenz. Früher
wurden nur Friedensverträge unterzeichnet

Dieſe Feierlichkeit, die ſich um alle Dinge
gerankt hat, die mit dem Füllfederhalter voll
zogen werden. hat dem Menſchen das Unbe
fangene, das in gewiſſer Beziehung früher in
ſeinem ſchriftlichen Amgang zu Hauſe war, ge
nommen. Derſelbe Füllfederhalter, der eben
ſtolz wie ein König in der Anterſchriftsmappe
gewütet hat, der ſoll plötzlich fünf Minuten
ſpäter ſchreiben: „Geliebte. Edith Dieſe
Umſtellung gelingt nicht. Deshalb gibt es nur
noch ſo ſelten wirkliche, ſchöne Liebesbriefe.

Und noch einen anderen Grund hat es, einen
inneren Wer Liebesbriefe ſchreiben will, der
muß erſten echten Gefühls fähig ſein, und
andererſeits es auch für der Mühe wert halten
dieſes echte Gefühl in ſchöne, liebe Worte zu
faſſen. Das ſummariſche Verfahren, mit dem
manche heutigen Jünglinge ihre Gefühle zu
erledigen pflegen, iſt ſehr wenig ſchön. Es iſt
weniger eine Angelegenheit ſeeliſcher Schwin
gungen als der äußeren Organiſation. Da fällt
zunächſt ſchon eins auf: die faſt krankhafte
Sucht mancher Jünglinge, den Mädchen ihre
ehrlichen Vornamen wegzunehmen und ſie da
für mit zärtlich ſein ſollenden, in Wahrheit
neutralen Koſeworten zu taufen. Warum muaus dem hübſchen Vornamen „Jlſe“ Abt
„Strupp“* werden? Einen jungen Burſchen
kenne ich, der nennt jedes Mädchen aus ſeinem
näheren Bekanntenkreis „Palla“. Wo er das
Wort her hat, weiß ich nicht. Er weiß es
auch nicht. Aber als ich ihn ſchwer bekniete,
geſtand er, daß er dieſe Umtaufe vornähme,
damit ihm keine Verwechſlungen paſſierten.
So hatte er eben immer nur die eine Zärtlich
keitsformel: „Liebe kleine Palla Das
paßte immer, da er alle ſeine Mädchen rings
herum ſo getauft hatte. Alſo ein Bandit in
den Bezirken der Liebe! Und Banditen haben
noch nie ſchöne Liebesbriefe geſchrieben.

„Ja, es ſteht ſchlimm mit uns Männern,
was die Liebesbriefe betrifft. Man leſe nur,
was Goethe ſeine Chriſtiane nach jahrzehnte
langer Bekanntſchaft noch für begeiſternde,
verliebte Briefe geſchrieben hat. Eine wunder
bare Zärtlichkeit blüht darin. Und das iſt das
andere Moment: Liebesbriefe ſind nicht nur
ein Ueberſchwang, ein Gefühlsluxus. Es klärt
ſich beim Schreiben ein vielleicht erſt flüchtig
vorhandenes Gefühl zu ſeiner wahren Eigen
art. Man arbeitet an den eckigen Begriffen
und ungezählten Wünſchen, die dann durch
ſanftere Worte bekleidet werden. So iſt ein
wahrer Liebesbrief ein Beiſpiel geübter
innerer Zucht.

Wollen die Frauen keine Liebesbriefe mehr?
Jm Gegenteil, die einzigen ſpärlichen Liebes
briefe, die in dieſer Zeit noch in die Brief
käſten flattern, ſtammen von Frauen. Bei
ihnen fällt der ganze Zauber mit der Unter
ſchriftsmappe, der Schreibmaſchine und dem
Füllfederhalter meiſt weg. Frauen ſind un
mittelbarer. Deshalb haben ſie auch heute
noch viel öfter den Hang zu Liebesbriefen als
Männer. Schöner iſt es natürlich, wenn
Frauen Liebesbriefe bekommen. Man arbeitet
heute viel zu ſehr mit mehr oder minder kar
tonierten Geſchenken, ſtatt mit ein bißchen
Herzblut liebenswürdige Worte zu malen.

Was praktiſcher iſt, bleibt abzuwarten.
Jedes Geſchenk auch das größte und beſte

kann überboten werden. Aber ein echter
Liebesbrief iſt einzig in ſeiner Art und nicht
zu entthronen. Gefühle haben keine Valuta.
Sie ſind einmalig wie die größten und klarſten
Edelſteine der Welt.

abſchiedet, wenn er mit dem zu tun hatte.
Jch glaube, Sie haben das ſehr fein gemacht,
Herr Leddin!“

Er lächelte geſchmeichelt, antwortete aber
nichts.

Da Herbert gleichfalls im Weſten wohnte,
hätte es ſich eigentlich ganz von ſelbſt er
geben, daß ſie den Heimweg vom Büro ge
meinſam zurücklegten. Bisher hatte er das
abſichtlich vermieden, ſogar, wenn ſie ihm Ge
legenheit dazu bot.

Am nächſten Sonnabend aber richtete ſie
es ſo ein, daß er ihr nicht ausweichen konnte.
Sie verließen zuſammen das Haus.

Jm ſtillen machte Renate ſich über ihn
luſtig. Er ging wie auf Kohlen neben ihr
her, wagte kein einziges perſönliches Wort,
ſondern ſprach von einem großen Auftrag,
den die Zentauer-Werke aus Amerika erwar-
teten. Es handelte ſich um die Einrichtung
verſchiedener Großbrauereien in den Staaten.

Auch ſie wußte, daß es ſich um eine ganz
große Sache handelte, und wäre leidenſchaft
lich auf das Geſpräch eingegangen, wenn es
ihr nicht gerade jetzt auf etwas anderes ange
kommen wäre. Heute wirſt Du mich nicht los!
dachte ſie. Heute bring' ich Dich oder bringſt
Du mich nach Hauſe! Du ſollſt Farbe be
kennen!

An der Omnibushalteſtelle blieb ſie ſtehen,
überzeugt, daß er mit ihr zuſammen auf den
Wagen warten werde.

Aber er ſagte überraſchend: „Nun muß ich
mich leider verabſchieden, Fräulein Roeder!
Ein Bekannter erwartet mich, und ich fürchte,
ich habe mich ſchon verſpätet. Jch wünſche
n einen recht angenehmen Sonntag! Auf

iederſehen!“ Er drückte ihr flüchtig die
Hand, machte eine noch flüchtigere Verbeugung
und ging.

Sie blieb verdutzt zurück, ſtarrte ihm nach,
wurde erboſt, zornig, war bitter enttäuſcht,
und als er an der nächſten Ecke in die Fried
richſtraße einbog, kam ſie ſich albernerweiſe
mißacbtet und verlaſſen vor. „Jch wünſche
Jhnen eigen recht angenehmen Sonntag!“
Wie Höhniſch er das geſagt hatte! Als ob er

gewußt hätte, wie leer und langweilig und
freudlos ihre Sonntage waren!

Sie hatte in den letzten Wochen keine rechte
Freude mehr an ihrer Wohnung gehabt. Das
junge Ehepaar, das mit ihr auf dem gleichen
Flur wohnte, hatte ſich verzankt. Die beiden
ſchlichen mit giftigen Mienen umher, und ihre
ſchlechte Stimmung ſteckte alle anderen an. So
gar Heiko-Heiko war melancholiſch geworden.

Sie hatte keine Luſt, nach Hauſe zu gehen,
und noch weniger, den ganzen Sonntag zwiſchen
ihren vier Wänden zu verhocken, wie ſie es
früher ſo gern getan hatte. Aber was fang ich
an? grübelte ſie. Peter Ja, ich fahre
nach Schöneiche! Wozu hat man Freunde,
wenn man ſich nicht über ein langweiliges
Wochenende zu ihnen flüchten kann?

Sie betrat ihre Wohnung nur, um den
kleinen Koffer zu packen, der ſie ſchon einmal
nach Schöneiche begleitet hatte, und beeilte ſich,
wieder wegzukommen.

„Sie können immer kommen, Renate!“ hatte
Peter ihr noch beim letztenmal geſagt. „Jminer!
Die Dachkammer da oben wartet auf Sie! Ver
geſſen Sie das nicht

Heute erinnerte ſie ſich wieder daran und
fuhr hinaus.

Und ſie wurde mit einem Schlage froh und
Frau als ſie im Schöneicher Wald aus dem

mnibus ging. Sie ging langſam, ihr Köffer
chen in der Hand, den vertrauten Weg entlang
zu den Rogges.

Auf der Chauſſee verhallte das Gerumpel
des Omnibuſſes. Jrgendwo wurde gehämmert,
zwei Hunde kläfften ſich gegenſeitig an, und ein
Kind kreiſchte vor Vergnügen. Ueber dem
Himmel lag ein ſilbriggrauer Dunſt und ver
ſchleierte das Sonnenlicht.

Jn dem Garten vor Peters Anweſen befand
ſich niemand. Wahrſcheinlich arbeitete er noch
in ſeiner Laube. Hinter ihr erhob ſich ſchon der
Neubau des hübſchen Hauſes, in dem ſie hätte
wohnen können, wenn ſie gewollt hätte. Jn der
nächſten Woche ſaß wahrſcheinlich ſchon der
Richtkranz darauf. Peter hatte wirklich Dampf
dahinter gemacht.

Keine Spur war von ihm zu ſehen, auch
nicht von ſeinem Bruder oder von Tante Berta.

Auf dem Freiplatz des alten Hauſes lag Puck,
der Kater, zuſammengerollt und ſchlief.

Renate ging an dem Laubengrundſtück
vorbei auf den Neubau zu, und nun entdeckte
ſie Peter. Er kletterte über eine Leiter aus
dem Obergeſchoß des Hauſes in den großen
Verandenraum des Erdgeſchoſſes herunter und
kehrte ihr dabei den Rücken zu.
„Peter!“ wollte ſie rufen, aber es blieb ihr
im Halſe ſtecken, denn über ihm wurden auf
der Leiter ein Paar Schuhe aus gelbgrauem
Schlangenleder ſichtbar. Dann kamen zwei
ſchlanke grauſeidene Waden, ein grauer
Koſtümrock.

Renate zog die Brauen zuſammen. Wahr
ſcheinlich eine Kundin? dachte ſie.

Es war eine junge, elegante Dame von
hübſcher, ſchlanker Geſtalt, hochgewachſen, faſt
ebenſo groß wie Peter.

Er half ihr vorſorglich zu Boden, und beide
lachten über irgend etwas. Peter deutete mit
der Hand in die anderen Räume und ſchien den
Bau zu erklären.

Die Dame wandte ſich halb zur Seite, ſo
daß Renate ihr Profil ſehen konnte. Es war
männlich ſcharf. Renate bemerkte, daß die
Dame auffällig geſchminkt war, und es mißfiel
ihr. Das lackſchwarze Haar unter der kleinen
blaugrauen Kappe war anſcheinend herren
mäßig geſchnitten.

Peter lachte wieder und klopfte dabei der
Dame die Schulter. Alſo war es keine Fremde,
keine Kundin! Renates Stimmung ſank.

Jn dieſem Augenblick drehten ſich beide um
und bemerkten ſie.

Wie albern, daß ich ſo auffällig zu ihnen
hinüberſtarre! dachte Renate ärgerlich. Es
war jedoch zu ſpät, ſich zu verbergen. Sie
glaubte zu beobachten, daß Peter verlegen
wurde. Vielleicht wäre es beſſer geweſen, ich
hätte vorher angefragt, ob ich willkommen
bin? dachte ſie und wußte nicht, weshalb ihr
ſo beklommen zumute war.

Peter ſprang von der Veranda, die noch
keine Stufen hatte, auf den Boden und kam
auf ſie zu. „Renate! Jmmer fallen Sie wie
vom Himmel auf Schöneiche herunter! Oder

„Jch habe nicht angerufen! Störe ich
vielleicht

„Aber nein! Durchaus nicht! Nett von
Jhnen, daß Sie gekommen ſind!“

Die Dame ſtand in der türenloſen Veranden
öffnung und blickte aufmerkſam zu Renate hin.
Jn der Hand hielt ſie eine ungefüge ſchwarze
Hornbrille. Sie hatte etwas ſpöttiſch Ueber
legenes in ihrer Haltung und ihrem Lächeln.
Außerdem zwinkerte ſie mit den Augen. Es
mochte daran liegen, daß ſie kurzſichtig war,
aber es wirkte, als mache ſie ſich beſtändig
über jemand luſtig.

„Das iſt Fräulein Zarnikow! Komm, Trix!
Jch hebe Dich einfach herunter, ſonſt brichſt Du
Dir noch beim Springen die Hacken ab
Sehen Sie nur, Renate: Mit ſolchen Schuhen
läuft Trix hier in unſerer Wildnis 'rum!

Wie nannte er ſie? Trix? Und er duzte
ſie? Wer war Trix? Renate ſah erſtarrt zu,
wie er dieſe Trix umſchlang, ſie leicht empor
hob und ſanft auf den Boden ſetzte.

„Und dies iſt Renate Roeder, liebe Trix!
Meine beſte Freundin! Gebt Euch die Hände

„Guten Tag, Fräulein Roeder! Peter hat
mir ſchon von Jhnen erzählt. Jch freue mich
Sie kennenzulernen! Wie geht's Jhnen?“ Sie
ſtreifte den rechten Handſchuh ab und bot
Renate die Hand. Die Hand war kühl, feſt
und ſchlank. Am Mittelfinger ſaß ein Saphir
oder wenigſtens ein Stein, der nach einem
Saphir ausſah.

Renate antwortete verwirrt. Wer iſt t
dachte ſie. Wer iſt ſie nur? Was hat ſie m
Peter zu ſchaffen

Trix ſagte, zu Peter gewandt: „Alſo ſchön
dann wären wir uns ja leidlich einig!
Schlafzimmer bekommt dann alſo die u
fenſter, und Du denkſt an die Wandſchränke
oben im Dachgeſchoß! Solch kleines Zimmer
möchte ich mir nicht mit Möbeln vollſtellen
Und was die Ecgbank betrifft, ſo werden wif
noch ſpäter darüber reden, wenn's oweit iſt.

„Abgemacht!“bewen Fortſetzung folgt
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Richard Hildebrandt

j ſind mir von nah und fern wohltuende Beweiſe der
Freundſchaft, der Verehrung und der Liebe in einem ſo
überreichen Maße zuteil geworden, daß es mir unmöglich
iſt, jedem einzelnen perſönlich Dank zu ſagen. Darum
ſpreche ich auf dieſem Wege meinen tiefgefühlten Dank aus.

Ida Hildebrandt geb. Hünſche

Halle (Saale), den 5. Februar 1937

und Anutomobil Ausſtellung
überall

Beachtung!

Paul Brömme
iſt nach kurzer Krankheit im Alter von 33 Jahren
entſchlafen. In tiefer Trauer ſtehen wir an der
Bahre unſeres treuen Mitarbeiters und vorbild
lichen Arbeitskameraden. Sein Andenken lebt in
unſerer Arbeits gemeinſchaft fort.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
des Fabriklagers Halle der Firma
H. F. K Ph. F. Reemtsma

Qualitäts-
Möbel
in ſchönen Stil
zimmern und
in neuszeitlichen
Formen

»Rennert

Nichel Hoff
mann Straße 5

nach Berlin
am Sonntag, dem 21. Februar 1957

7.05 Uhr ab Halle an 0.29 Uhr
7.29 Uhr ab Bitterfeld an 0.04 Uhr
9.00 Uhr an Berlin Anh. Bf. ab 22.27 Uhr
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Möbel Philipp
Halle (Saale)

Gr. Ulrichſtraße 27
Kl. Alrichſtraße 14

Zahlungserleichter.

g u.Tiefelotte Meer als Enkelkinder Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle (Saale), den 6. Februar 1937
Magdeburgerſtr. 51

Die Beerdigung findet Sonntag, den 7. Febr. 1887,
14.30 Uhr, von der Kirche zu Trotha aus ſtatt.

Straße und am Kitzener Weg (Sarraſani
Platz) werden vergeben.
Angebotsformulare zum Preiſe von fe 1 Mr.
ſind im Büro Keferſteinſtr. 2 erhältlich, woſelbſt
auch die Zeichnungen zur Einſicht aufliegen.
Abgabatermin:Moiſtag den 15. Februar 1987, vorm. 11 Uhr.

ſeines langen Krankenlagers, ſage ich herz

lichen Dank. Beſonderen Dank Herrn

Paſtor Haſſe ſür ſeine troſtreichen Worte

Canena, den 6. Febr. 1987.
Die Beerdigung findet am

Sonntag, dem 7. Februar 1937,
15 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.ſowie dem Wohltätigkeitsverein der Poſt

und Telegraphen Beamten und deſſen
Führer und dem Kameradſchafts Führer Eheſtandsdarlehn.und Verein der ehemaligen Artilleriſten. und Schilder jeder Art Kleinwohnungsbau Halle, ArtlengeſenſchaſtJn tiefer Trauer gut und enl bei a Wegen Front

Berkha Lück und Kinder Alfrecl D r u erhe Rusrelchenderecl C T C ur ine ernngJetzt Kentgete. 95. gut 23668 der ne e e Düngung mit Phosphorſäure
(neben Apotfheke des Woisenhauses) näre zum zweiten Male auf, zwecks

Durchführung der Kapitalherabſetzung
im Verhältnis von 4:1 gemäß Beſchluſſes
der außerordentlichen Generalverfamm
lung unſerer Geſellſchaft vom 27. No
vember 1936 ihre Aktien zur Zuſammen
legung bis zum 31. März 15937 einſchl.

bei dem Halleſchen Bankverein
von Kuliſch, Kaempf Co.Kommanditgeſellſchaft auf Aktien

in Halle (Saale)
einzureichen. Jm übrigen verweiſen

iſt für alle Pflanzen unerläßlich?

r Darum im Frühlfahr als7 ſtrume- und opfdünger:
superphosphat
mit walferlästlcher, acht auswalchdaret Phosphorſärte

ſowie

Welgeulkeihanageine

gesoche,

gut aufgehoben.

Stelſenongebote und -gesuche, Vermietungen vnd Miet
und Verkäufe, Geld- nd lmmobilienmarkt,

alle Gelegenheitsanzeigen sind in dem großen Anzeigen-
blatt des Westens, in der Rheinischen Landeszeitföng,

Die fägliche Auflage von nahezu 190000 Exemplaren
eine vungewöhnliche Verbreitungsdichte und schließlich die
ermäßigten Grundpreise sprechen för die RLZ.

e

e
Dösseſdort, Blumenstraße 16- 18

wir auf die im Deutſchen Reichsanzeiger
und Preußiſchen Staatsanzeiger Nr. 294
vom 17. Dezember 1936 veröffentlichte
erſte Aufforderung.

Halle (Saale), den 1. Februar 1987.
Wegelin Hübner,

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
Aktiengeſellſchaft

öwanosverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 6. Februar 1937:;
10 Uhr, in Halle, AdolfHitlerRing 13:

1eichenes Büfett, 1 Kredenz, 1 großes

WW

V
ad dieV

n mit Schiebekäſten und 6 Kaffee r de ämpſang der
ehältern. und Tro er ſildenFuhs, Obergerichtsvollzieher. e e

Amtliche bekanntmachünge

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über den

Nachlaß des Pfarrers a. D. D. Wilhelm
Jenrich in Halle (Saale) wird nach er
folgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Halle (Saale), den 27. Januar 1937.
Das Amtsgericht, Abt. 7.
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Nmmoniak-
superphosphat

Am-9up-ſa
bvVolldünger

ſuperphosphat verſauert glcht den Boden und
iſt für alle pPflamen und badenarten geelgagt
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Stumme Verkäufer im Vormarsch
Volle Beschäftigung der Automatenfabriken Wachsender Absatz in den letzten Jahren

Die Automateninduſtrie konnte im letzten
Jahre ihren Abſatz ſehr ſtark ausweiten.
Während ſeit Erlaß des Automatengeſetzes im
Juli 1934 bis Ende 1935 etwa 60 000-80 000
Automaten aufgeſtellt wurden, ſind allein im
Jahre 1936 80 000-90 0600 Automaten abgeſetzt
worden. Die Automatenfabriken ſind voll be
ſchäftigt, einige konnten ihre Belegſchaften ver
ſechsfachen.

Sie gehen aufs Land
Das ſo überaus günſtige Geſchäftsergebnis

für die Automateninduſtrie iſt nicht zuletzt
auf einige neue Ausführungsverordnungen und
Beſtimmungen zum Automatengeſetz zurückzu
führen. Hierdurch wurden die Aufſtellungs
möglichkeiten für Automaten beträchtlich er
weitert. Nach dem Automatengeſetz dürfen
aus Automaten nur ſolche Waren abgegeben
werden, die für die zugehörige offene Ver
kaufsſtelle handels üblich ſind und in er
heblichem Umfange in dieſer ſelbſt geführt
werden. Ueber die Auslegung des Begriffes
handelsüblich beſtanden vielfach Meinungsver
ſchiedenheiten. Die Ausführungsverordnung
vom 22. 8. 1936 beſtimmte nun, daß für die
Erfüllung des Begriffs handelsüblich die
Haltung eines angemeſſenen Lagers genügt.
So können z. B. Tabakwaren und Streichhölzer
außer in Tabakfachgeſchäften auch in Kolonial
warengeſchäften, Süßwaren außer in Konfi
türengeſchäften auch in Kolonialwaren und
Gemiſchtwarengeſchäften, Raſierklingen außer
in Eiſenwarengeſchäften auch in Seifen- und
Parfümeriegeſchäften geführt werden. Da auf
dem Lande und in den kleinen Städten, die
Gemiſchtwarengeſchäfte gegenüber dem Fach
geſchäft überwiegen, können ſie jetzt nach der
neuen Beſtimmung ſowohl Tabakwaren-Auto
maten wie auch Süßwaren-Automaten auf
ſtellen. Seit Auguſt 1936 hat die Automaten-
induſtrie einen beſonders ſtarken Abſatz auf
dem Lande und in den kleinen Städten.

In Kasernen und Kinos
Jm Anſchluß an dieſe Verordnung wurden

der Automateninduſtrie noch andere Auf-
ſtellungsmöglichkeiten erſchloſſen. So wurde
vom Reichskriegsminiſter die Aufſtellung von
Automaten in Kaſernen geſtattet. Die
Aufſtellung muß aber von dem betreffenden
Truppen kommandeur genehmigt werden. Die
Automaten werden von den Kantinenpächtern
unterhalten, und es dürfen nur Waren ab-
gegeben werden, die ſonſt auch in den Kan-
tinen verkauft werden. Von dieſer Möglichkeit
haben viele Kantinenpächter ſchon Gebrauch
gemacht. Der Süßwarenautomat hat ſich jetzt
einen Platz im Kino erobert. Bisher wurden
Süßwaren in den Lichtſpielhäuſern durch Ver
käuferinnen feilgeboten, die ſowohl im Vor
raum wie auch während der Pauſen vom
BVauchladen aus Süßwaren verkauften. Jn den
meiſten größeren Kinos ſind dieſe Ver-
käuferinnen Angeſtellte von Schokoladen
fabriken oder Großhandlungen, die den Ver
kauf von Süßwaren gepachtet haben. Jn den
kleineren Kinos werden die Süßwaren viel
fach auf Rechnung des Kinobeſitzers von den
Platzanweiſerinnen oder den Garderobenfrauen
mitverkauft.

Der Zug zum Großautomaten
Die Automateninduſtrie unterſcheidet

Stapelfachautomaten und Klap-
penſchrank- bzw. Gefachautomaten.
Die meiſten Automaten ſind bisher im Tabak
warenhandel aufgeſtellt worden. Jm Tabak
warenhandel werden faſt ausſchließlich Stapel
fachautomaten verwandt. Anfangs waren im
Tabakwarenhandel hauptſächlich Stapelfach
automaten als Wandautomaten mit zwei bzw.
vier oder ſechs Schächten für Zigaretten üblich
Bereinzelt wurden auch Stapelfachautomaten
für Zigarrenpackungen aufgeſtellt. Jn der
JIetzten Zeit werden faſt nur noch große, um
fangreiche Schrankapparate mit bis zu zwölf
Ecchächten aufgeſtellt, die nicht nur für die Ab
gabe von Zigarettenpackungen, ſondern auch
von Zigarren, Zigarillos und Stumpen einge
richtet ſind.

Das iſt eine Folge der guten Verkaufs-
erfahrungen, die gerade der Tabakwarenhandel
mit den Automaten gemacht hat. Die Tabak
warenhändler kaufen die großen Automaten,
die etwa 2400 RM. koſten, und verkaufen ihre
kleinen Vier- oder Sechs-Schachtautomaten, die
etwa 250—500 RM. gekoſtet haben, oder geben
ſie in Zahlung. Da nun Zigarren auch einzeln
verkauft werden dürfen, ſind in den neueren
Automaten auch Fächer für die ſtückweiſe Ab
gabe von Zigarren eingerichtet worden.
Ebenſo ſind auch kleine beſondere Automaten
mit einem Faſſungs vermögen von50 Zigarren herausgebracht worden. die
neben den Zigaretten-Automaten an den Wän-
den aufgehängt werden können.

40 bis 50 Fabriken
Bei den Klappenſchrank- oder Gefachauto

maten wird von der Automateninduſtrie
immer mehr ein ſogenannter „Univerſaltyp“Hherausgebildet, der ſt ſowohl für den Ver

trieb von Süßwaren, Fleiſchwaren, Würſten,
Käſe, Konſerven, wie auch von Damen
ſtrömpfen Kragen, Handſchuhen, Taſchen
tüchern, Drogen und Parfums eignet. Da die

Gefach oder Klappenſchrankautomaten nur ein
eringes Faſſungsvermögen haben, hat eineMcomntenſabtit einen Automaten mit zwei-

teiligen Fächern gebaut.
Mit der Automatenherſtellung befaſſen ſich

in Deutſchland etwa 40 bis 50 Fabriken, da

von ſind etwa ſechs Großbetriebe, die 500 bis
1000 Arbeiter beſchäftigen. Der Umſatz des
Jahres 1936 dürfte zwiſchen 60 und 80 Mill.
RM. liegen. Die Automateninduſtrie hofft im
neuen Jahre einen noch höheren Abſatz zu er
zielen als 1936.

Das neue Aktienrecht
Im Reichsgesetzblatt veröffentlicht Vier Bücher

Jm Reichsgefetzblatt wird am 4. Februar
1937 das Geſetz über Aktiengeſellſchaften und
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien (Aktien
geſetz) vom 30. 1. 1937 und das Einführungs-
geſetz zum Geſetz über Aktiengeſellſchaften und
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien veröffent
licht, über das wir ſchon ausführlich in einem
Artikel von Staatsſekretär Schlegelberger be
richtet haben. Wir entnehmen dem umfang
reichen Geſetz die folgenden weſentlichen und
teilweiſe noch nicht genannten Beſtimmungen.

Das Geſetz über Aktiengeſellſchaften und
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien gliedert
ſich danach in vier Bücher, deren erſtes die
Vorſchriften über die Aktiengeſellſchaft enthält.
Der erſte Teil dieſes Buches beſtimmt in den
allgemeinen Vorſchriften, daß die Gründerzahl
einer Aktiengeſellſchaft mindeſtens fünf Per-
ſonen betragen muß. Es wird beſtimmt, daß
der Mindeſtnennbetrag des Grundkapi-
t als 500 000 RM. iſt, und daß der Mindeſt
nennbetrag der Aktie 1000 RM. und jeder
höhere Aktiennennbetrag auf volle 500 RM.
lauten muß. Mehrſtimmrechte ſind unzuläſſig.

Der zweite Teil des erſten Buches befaßt
ſich mit der Gründung der Geſell
ſchaft. Der dritte Teil regelt die Rechtsver
hältniſſe der Geſellſchaft und der Geſellſchafter.
Unter anderem wird beſtimmt, daß die Aktien
geſellſchaft eigene Aktien nur erwerben
darf, wenn es zur Abwendung eines ſchweren
Schadens von der Geſellſchaft notwendig iſt.
Der vierte Teil gilt der Verfaſſung der Aktien
geſellſchaft. Abſchnitt 1 befaßt ſich mit dem
Vorſtand und beſtimmt, daß der Vorſtand
unter eigener Verantwortung die Geſellſchaft
ſo zu leiten hat, wie das Wohl des Betriebes
und ſeiner Gefolgſchaft und der gemeine
Nutzen von Volk und Reich es fordern. Ueber
die Gewinnbeteiligung der Vorſtandsmit-
glieder wird beſtimmt: Gewinnbeteiligungen
ſollen in einem angemeſſenen Verhältnis
ſtehen zu den Aufwendungen zugunſten der Ge
folgſchaft oder von Einrichtungen, die dem ge
meinen Wohle dienen. Hierfür zu ſorgen iſt
Aufgabe des Aufſichtsrates. Die Einhaltung
dieſes Gebots kann die Staatsanwalt-
ſchaft im Klagewege erzwingen. Der Auf
ſichtsrat hat weiter dafür zu ſorgen, daß die
Geſamtbezüge der Vorſtandsmit-
glieder in einem angemeſſenen Verhältnis
zu den Aufgaben des einzelnen Vorſtands-
mitgliedes und zur Lage der Geſellſchaft
ſtehen.

Abſchnitt 2 des vierten Teiles gilt dem
Aufſichtsrat. Dieſer beſteht aus drei
Mitgliedern. Die Satzung kann eine

höhere Zahl feſtſetzen. Die Höchſtzahl der Auf
ſichtsratsmitglieder beträgt bei Geſellſchaften
mit einem Grundkapital bis zu 3 Mill. RM.
7, von mehr als 3 Mill. RM. 12 und von mehr
als 20 Mill. RM. 20. Die Aufſichtsratsmit
glieder werden von der Hauptverſammlung
gewählt. Die Wahl gilt grundſätzlich für vier
Jahre.

Nach S 112 iſt jedem Aktionär auf Ver-
langen in der HV Auskunft über die Ange
legenheiten der Geſellſchaft zu geben, die mit
dem Gegenſtand der Verhandlungen im Zu
ſammenhang ſtehen. Die Auskunftspflicht er
ſtreckt ſich auch auf die Beziehungen
zu einem Konzernunternehmen.

Jn S 114 wird beſtimmt, daß jede Aktie
das Stimmrecht gewährt, jedoch erſt dann,
wenn die Einlage vollſtändig geleiſtet iſt. Das
Stimmrecht kann durch einen Bevollmächtigten
ausgeübt werden. Der fünfte Teil des erſten
Buches, der in drei Abſchnitte untergegliedert
iſt, umfaßt die 88 125 bis 144. Der erſte Ab
ſchnitt regelt: Jahresabſchluß, Gewinnvertei
lung und Geſchäftsbericht. Der Jahres ab
ſchluß iſt unter Einbeziehung der Buchfüh-
rung und des Geſchäftsberichts, ſoweit er den
Jahresabſchluß erläutert, durch einen oder
mehrere ſachverſtändige Prüfer (Abſchluß
prüfer) zu prüfen, bevor er dem Aufſichtsrat
vorgelegt wird. Hat keine Prüfung ſtattge-
funden, ſo kann der Jahresabſchluß nicht feſt
geſtellt werden; ein trotzdem feſtgeſtellter
Jahresabſchluß iſt nichtig.

Das zweite Buch des Geſetzes gilt den
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien.
Es umfaßt die S 219 bis 232. Die neuen
Vorſchriften entſprechen, ſoweit vorhanden,
dem Sinne nach den bereits im erſten Buch
enthaltenen. Das dritte Buch handelt von
Verſchmelzung, Vermögensübertragung und
Umwandlung. Ein viertes Buch (S8 288
bis 304) gliedert ſich in zwei Teile, deren
erſter Teil überſchrieben iſt: „Aktienge-
fellſchaft und Staat“. Die wichtigſte
Beſtimmung beſagt: „Gefährdet eine
Aktiengeſellſchaft oder eine Kommanditgeſell-
ſchaft auf Aktien das Gemeinwohl, namentlich
durch ein Verhalten ihrer Verwaltungsträger,
das gröblich gegen das Geſetz oder gegen die
Grundſätze verantwortungsbewußter Wirt
ſchaftsführung verſtößt, ſo kann das Reichs
wirtſchaftsgericht auf Antrag des Reichswirt-
ſchaftsminiſters (im Einvernehmen mit dem
Reichsminiſter der Juſtiz und den ſonſtigen be
teiligten Reichsminiſtern) die Geſellſchaft a u f
löſen. Weiter beſagt S 291, daß Maßnahmen
auf Grund dieſer Vorſchriften keinen Anſpruch
auf Entſchädigung begründen.

Facharbeitermangel bei Siemens
Die Abschlüsse von Siemens-Halske und Siemens-Schuckert

Die beiden großen Siemensgeſellſchaften
legen nunmehr ihre Abſchlüſſe vor. Der Umſatz
hat ſich bei der Siemens Halske AG.
von 258 auf 315 Mill. RM. und bei der
Siemens Schuckertwerke AG. von
340 auf 411 Mill. RM. einſchließlich der
gegenſeitigen Lieferungen erhöht.

Nach der Gewinn und Verluſtrechnung der
Siemens K Halske AG. ergibt ſich für
die Geſellſchaft ein Reingewinn (in Mill. RM.)
von 11,25 (8,26), der ſich um den Vortrag von
3,42 (3,36) auf 14,67 (11,62) erhöht. Hiervon
werden wie im Vorjahre 1,0 Mill. RM. für
Wohn und Erholungsſtätten der Gefolgſchaft
bereitgeſtellt (i. V. noch Ueberweiſung von
2,0 Mill. RM. an die Sonderrücklage), 0,18
(0,13) dem Aufſichtsrat zugeführt, 7,96 (7,08)
als Dividende (9 v H. gegen 8 v. H. i. V.)
ausgeſchüttet und 3,52 (3,42) auf neue Rech
nung vorgetragen. Von der Dividende fließt,
wie im Vorjahre, 1 v. H. in den Anleiheſtock.

Dem Bericht des Vorſtandes entnehmen
wir u. a. Der ſchon ſeit längerer Zeit fühl-
bare Mangel an Fachkräften hat ſich im
Berichtsjahre weiter verſchärft, ſo daß ſich die
Notwendigkeit ergab, bisherige Fabrikations-
methoden zu ändern und an die Fähigkeiten
und Kenntniſſe der verfügbaren Arbeitskräfte
anzupaſſen. Hinzu kam die Aufgabe, die vor
handenen Rohſtoffe noch beſſer auszunutzen und
durch Schaffung neuer in immer ſtärkerem

die Mittel des eigenen Landes zu ent
wickeln.

Die Gefolgſchaft einſchließlich der
jenigen der SiemensSchuckertwerke AG. ſowie
der abhängigen Geſellſchaften im Jn und

Auslande iſt um weitere 16000 Mitglieder
auf 137000 geſtiegen, von denen
117 000 im Jnlande beſchäftigt waren. Das
Durchſchnittsdienſtalter der Belegſchaft beträgt
acht Jahre, mehr als die Hälfte der Be
ſchäftigten ſteht in einem Lebensalter von
25 bis 40 Jahren, etwa ein Drittel von mehr
als 40 Jahren, und von den in den letzten
Jahren neu eingeſtellten Angeſtellten hatten
1400 ein Alter von mehr als 40 Jahren.
Sämtliche Angehörigen des Hauſes mit minde
ſtens fünf Dienſtjahren wurden wiederum am
Erfolg beteiligt. Ferner wurde allen vor dem
1. April 1936 eingetretenen Tarifangeſtellten
und Arbeitern eine beſondere Zuwendung ge
währt und allen Gefolgſchaftsmitgliedern mit
einem Monatseinkommen bis zu 600 RM. eine
Weihnachtsprämie. Jnsgeſamt haben dieſe
Zuwendungen, wie wir ſchon meldeten, rund
10 Mill. RM. erfordert.

Die Gewinn und Verluſtrechnung der
Siemens-Schuckertwerke AG. ver
zeichnet einen Reingewinn (in Mill. RM.)
von 12,17 (8,94), der ſich um den Vortrag von
1,04 (1,32) auf 13,20 (10,26) erhöht. Von
dieſem Betrage werden wiederum 1,0 für
Wohn und Erholungsſtätten der Gefolgſchaft
bereitgeſtellt, 3,0 (2,2) der Sonderrücklage
überwieſen, 0,1 (0,023) dem Aufſichtsrat zu
geführt, 7,2 (6,0) als Dividende (6 v. H. gegen
5 v. H.) verteilt und 1,90 (1,04) auf neue
Rechnung vorgetragen. Jn dem Vorſtands
bericht wird die Auswirkung des Ausbaus der
deutſchen Rohſtoffinduſtrie und der dadurch
ausgelöſten Jnitiative der Privatwirtſchaft
auf den Geſchäftsgang des Unternehmens
hervorgehoben.

Magdeburger Zuckernofierungen
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Ausfuhrüber kinfuhrüberschuß
schuß an an lebensmitteln
fertiqwaren und Rohstoffen

Ende 1934 iſt der „Neue Plan“ in Kraft
getreten, der eine vollſtändige Umſtellung der
Einfuhrregelung und eine planmäßige För
derung der Fertigwaren-Ausfuhr gebracht hat.
Nach Jnkrafttreten des Neuen Planes wurde
in den beiden darauffolgenden Jahren erreicht,
daß der Einfuhrüberſchuß an Lebensmitteln
und Rohſtoffen um faſt 10 v. H. zurückging,
während im Jahre 1936 der Fertigwaren-Ex
port faſt um ein Drittel höher war als im
Jahre 1934. So kommt es, daß erſtmalig im
Jahre 1936 wieder ein beträchtlicher Ausfuhr
überſchuß erzielt wurde und daß die deutſche
Außenwirtſchafs-Bilanz wieder günſtiger aus
fällt. Das Ziel des zweiten Vierjahresplanes
wird es ſein, die Märkte im Auslande für
deutſche Jnduſtriewaren noch weiter zu feſtigen
und auszubauen.

Neues Bankdepot-Gesetz
Erweiterter Sparer- Schutz

Die Reichsregierung hat auf Vorſchlag des
Reichsminiſters der Juſtiz Dr. Gürtner in
dieſen Tagen ein neues Geſetz über die Ver
wahrung und Anſchaffung von
Wert papieren verabſchiedet, das von
folgenden Grundgedanken getragen iſt:

Den Ausgangspunkt für die Rechtserneue-
rung auf dem Gebiet der Verwahrung und
Anſchaffung von Wertpapieren bildet die Not
wendigkeit der Sicherung, der Erhaltung und
des weiteren Aufbaues eines den Bedürfniſſen
des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands ge
nügenden Kapitalmarktes. Die orga-
niſche Ausgeſtaltung und Fortentwicklung des
geltenden Bankendepotrechts wird daher auf
dem Boden der wirtſchaftlichen Gegeben
heiten und Notwendigkeiten vollzogen.

Weſentliches Ziel dieſer Neuregelung muß
der Schutz des Sparers ſein, der ſeine
Erſparniſſe in Wertpapierform anlegt. Damit
iſt dem Geſetz die Richtung einer allgemeinen
Verbeſſerung des Kundenſchutzes
gegenüber dem geltenden Bankdepotrecht ge
wieſen.

Andererſeits mußte aber auch berückſichtigt
werden, daß die Notwendigkeit des Kunden
ſchutzes mit der Notwendigkeit eines geord
neten und beweglichen Wert
papierhandels und mit den berechtigten
Belangen der Verwahrer (Bankinſtitute) in
Einklang zu bringen iſt. Jnsbeſondere berück
ſichtigt die Neuregelung die banktechniſchen
Möglichkeiten und Erforderniſſe, da ſonſt die
Wertpapierverwahrung und der Wertpapier-

in volkswirtſchaftlich nicht vertretbarer
eiſe erſchwert und verhindert würden.

Unternehmungen
Die Zuckerfabrik Holland AG., Köthen, hat

ſich unter Ausſchluß der Liquidation durch
e des Vermögens in eine offene
ar ehe ſchaft „Poetſch Co. offene Han
delsgeſellſchaft vorm. Zuckerfabrik Holland in
Köthen“ umgewandelt. Geſchäftsführer ſind
die Herren PoetſchSibbesdorf und Amtmann
PoetſchMaxdorf. Das Kapital der Zuckerfabrik
Holland betrug 888 000 RM.

Börsen und Märkte
vom 5. Februar

Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich
Nach der leichten Belebung im Verlauf der geſtrigen

Börſe war es wieder recht ſtill Von Ren ten erhöhten
ſich Altbeſiz um 10 Pf. auf 120,10, die Umſchuldung
anleihe gab um 5 Pf. auf 91,15 nach

Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Bei teilweiſe lebhaftem Geſchäft war die Tendens

freundlich Am Rentenmarkt waren die Umſätze in
Reichs- und Staatsanleihen nicht erheblich. Reichsalt
beſitz plus 0,10, Sachſenanleihe minus 6,12, Sachſenſchäte
R. 12 minus 0,10 v. H.

Berliner Metallnofierungen
Elektrolhttupfer (für 100 Kilo) 74,253 Hriginal-Sutten

Aluminium 98—99 v. H. in Vlögen 144, desgl. in Da
oder Drahtbarren 148; Silber (für 1 Kilo) 88,10--41,10.

Gemahl. Melis per Februar 31,70—31,75. Tendens:
ruhig. Wetter: Regen.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert
Magdeburger Zuckerterminnotierungen: r

3,85 B., 3,70 G.; März 3,85 B., 3,75 G. April 8,90
380 G. Mai 4,00 B., 3,85 G. Juni 4,05 B., 3,90 6.5
Juli 4,10 B., 8,95 G. Auguſt 4,10 B., 4,00 G.
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Bravo „Christel“
Chriſtel Cranz Akademiſche Weltmeiſterin 1937

Der Vorlauf bei den Akademiſchen
Weltmeiſterſchaften brachte unſerer Olympia
ſiegerin Chriſtel Cranz einen neuen großen
Erfolg in ihrer ſportlichen Laufbahn. Sie
ſicherte ſich den Titel einer „Akade miſchen
Weltmeiſterin 1937.

Große Begeiſterung löſte in den Abend
ſtunden die Bekanntgabe eines Telegramms
des Führers an die neue „Akademiſche Welt
meiſterin“ aus:

Zu Jhrem neuen Erfolg herzliche Glück

wünſche. Adolf Hitler.
Es herrſchte wunderbares Wetter in Zell

am See. Die Kälte hatte die Bahn etwas hart
gemacht, ſo daß es bei der erſten Fahrt zahl
reiche Stürze gab. Die 500 Meter lange Strecke
wies bei einem Höhenunterſchied von
150 Meter 24 Tore auf. 108 Teilnehmer, dar
unter 17 Frauen, bewarben ſich um die Titel.

Jm erſten Durchgang der Männer erzielte
der neue öſterreichiſche Meiſter Cralling
die beſte Zeit; ſchied jedoch ſpäter aus. So kam
Dr. Egert (Oeſterreich) auf den erſten Platz,
der beide Durchgänge in der Zeit von 58,5
geſchafft hat. Lantzſchner (Deutſchl.) kam
mit 0,3 Sekunden mehr auf den zweiten Platz.

Bei den Frauen feierte Chriſtel Cran z
wieder einen großen Triumph, der ihr den
Titel „Akademiſche Weltmeiſterin
1937* einbrachte. Sie war nicht nur über-
legene Siegerin ihrer Klaſſe, ſondern übertraf
mit ihrer Tagesbeſtleiſtung von 114.9 Sekunden
ſogar die Leiſtung der Männer. Jn beträcht
lichem Abſtand wurde Schaad (Schweiz)
Zweite; Zennek (Deutſchland) ſtürzte.

Männer:
2. 8

4. C wegen) 120,2;6. üller (Oeſterreich chland) 125,9.
Frauen: 1. Chriſtel Cranz 114.9 Sekunden, 2. Schgad

(Schweiz) 140,6, 3. cher Italien 42, 4. Gödl
COeſterreich) 144,1, Spendler (Deutſchland) 145,4,
6. Hüttenhein (Deutſchland) 150,8.

Am Abend des geſtrigen Tages wurden
weitere Ergebniſſe der Skimeiſterſchaften be
kanntgegeben. Wie nicht anders zu erwarten
war, hat Chriſtel Cranz auch in der
Kombinationswertung den erſten Platz, und
damit den dritten „Akade miſchen Welt
meiſterſchaftstitel 1937, erhalten.

Bei den Männern fiel der Titel ebenfalls
an Deutſchland und zwar an Geri
Lantzſchner.

250 km in Eis und Schnee
Gute Leiſtungen aller Teilnehmer

Bei klarem Wetter ſtarteten in Garmiſch
Partenkirchen die 262 Teilnehmer der
Kraftfahrzeugwinterprüfung zur erſten Zuver
läſſigkeitsetappe. Jn öſtlicher Richtung führte
die Strecke die Perſonenkraftwagen in das
Voralpengebiet, die Laſtkraftwagen hatten mit
einigen Abkürzungen den gleichen Weg,
während die Krafträder auf eine weſtliche
Strecke geſchickt wurden. Beide Richtungen
führten über etwa 250 Kilometer, wobei Ge
ländeſtrecken mit normalen Landſtraßen ab
wechſelten.

Jn Anbetracht des geringen Schneefalls
hatte die Fahrtleitung die Durchſchnitts
geſchwindigkeiten ſehr hoch zwiſchen 30 und
40 Std. Kilometer angeſetzt. Trotzdem rech
neten die Fahrer bei der günſtigen Witterung
mit einem leichten Tag, mußten dann aber
manche Ueberraſchung in Kauf nehmen. Die
Krafträder hatten am Oberjoch einen ver
eiſten Hohlweg zu überwinden, der ſehr hohe
Anforderungen an die Fabrer ſtellte, da eben
falls der Schnee ſtark vereiſt war.

Die Perſonenwagen kamen auf einer Steil
abfahrt dicht bis an die Grenze der Fahrbar
keit. Kaum ein Wagen kam auf dieſer „Eis
bahn“ herunter, ohne ins Rutſchen zu geraten.
Viele Wagen landeten im Wald, doch ſelbſt
lebensgefährlich ausſehende Situationen ver
liefen glimpflich.

Foßbol! auf dem Inselreich
Jn England holten die im Pokalwettbe

werb noch beſchäftigten Mannſchaften ihre
am letzten Sonnabend ausgefallenen Meiſter
ſchaftsſpiele nach. Jn einem torreichen

ampfe ſiegte dabei Derby County über Arſe
nal mit 5:4. Dennoch bleibt Arſenal hinter der
führenden Mannſchaft von Charlton Athletic
nur um einen Punkt zurück. Jn zwei Wieder
holungsſpielen um den Pokal war Sunder-
and gegen Luton Town mit 311 erfolgreich

und mit dem gleichen Ergebnis ſetzte Swanſea
Mein ſich gegen York City durch. Ergebniſſe,
C gſterſchaft, 1. Liga: Chelſeg Mancheſter
d 4:4, Portsmouth Sheffield Wednesday

Derby Eounty Arſenal 5:4, Man-
eſter United Preſton Northend 1:1.,

d dersfield Town Everton 0:3; 2. Liga:
ſietenham Hotſpur Barnsley 3:0, Cheſter
mont Coventry 2:3, Notts Foreſt Ply
outh Argyle 2:3; Pokal-Wiederholungs
Kele Sunderland Lüton Town 38:1, YorkCity Swanſea Town 1:3.

leund braucht Ponkte
Wird es Weißenfels schaffen? PSV. Hoſe spielt nicht

Jn der Mitteldeutſchen Handball-Gauliga
neigt ſich nunmehr die Punktſpielreihe ihrem
Ende zu. Die Lage einzelner Vereine an der
Tabellenſpitze und am Tabellenende läßt aber
immerhin noch allerlei Möglichkeiten zu, ſo
daß die noch reſtlich ausſtehenden Treffen mit
beſonderer Spannung erwartet werden. Viel
leicht bringen bereits die Begegnungen am
kommenden Sonntag eine gewiſſe Klärung.

Wohl iſt mit dem Siege des Gaumeiſters
und Spitzenreiters PSV Magdeburg
über die Turnerſchaft Wartburg
Eiſenach zu rechnen, doch wird es dagegen
der MSV Weißenfels ſchon weit
ſchwerer haben, in Deſſau gegen SV 98 zu
einem Erfolge zu kommen. Verlieren die
Weißenfelſer Soldaten, ſo vergrößert ſich ihr
Abſtand vom Gaumeiſter auf vier Punkte,
was vermutlich den Verluſt aller Ausſichten
auf die Meiſterſchaft bedeuten würde.

Jn Leuna wird man wieder dem Kampf
der heimiſchen Mannſchaft beſonderes Jntereſſe
entgegenbringen. Die Paarungen lauten:

PSV Magdeburg--Tſchft. Wartb.-Eiſenach
Deſſau 98 MSV Weißenfels
SC Fermersleben MSV Meiningen
TSV Leuna--Junkers Deſſau
Der PSV Halle hat Abſetzung ſeines

Spieles wegen ſchlechter Bodenverhältniſſe be
antragt, die genehmigt wurde.

TSV Leuna 1. Junkers Deſſau
Für die Leunger ſteht abermals viel

auf dem Spiel. Das Spiel muß unbedingt
von ihnen gewonnen werden, ſoll der Anſchluß
ans Mittelfeld erkämpft werden. Die Aus
ſichten ſind nicht ſchlecht, denn es gelang der
Leunger Mannſchaft ſogar in Deſſau

14.20 Uhr

Ieunco J—unkerns Dessou
Stodion Leuno

Sieger zu bleiben. Die Deſſauer befinden ſich
zur Zeit in einer kleinen Kriſe. Jm Sturm
klappt es nicht mehr ſo wie man es von ihnen
ſonſt gewohnt war. Wie ſich die Hintermann
ſchaft anläßt, hängt ganz von der Tages
form ab.

Leung hat ſeine Mannſchaft ſorgfältig auf
geſtellt und hofft auf gutes Abſchneiden Bei
der Gleichwertigkeit beider Mannſchaften ſollte
es zu einem ſpannenden Kampf kommen.

Jn der Bezirksklaſſe gibt es nur zwei
Spiele:

Boruſſia Halle-- Reichsbahn Halle

Jn dem an Kampfmomenten armen Vor
ſpiel ſtellten die Boruſſen mit 6:5 den Sieger.
Jm Augenblick will es allerdings nach den
letzten gezeigten Leiſtungen ſcheinen, daß die
Boruſſen mehr an Kampfſtärke zugenommen
haben als ihr Gegner. Wir glauben daher,
daß es den Gäſten nicht gelingen wird, auf der
Kampfſtätte des Gegners für die im erſten
Spiel erlittene Niederlage Revanche zu
nehmen.

Dieskau Unterröblingen
Wenn auch beide Mannſchaften nicht zu

denjenigen zählen, die um die Tabellenführung

kämpfen, ſo hat ihr Können im allgemeinen in
ihren letzten Spielen befriedigt. Jm Vorſpiel
kam es bei einem Stande von 5:5 zur Punkt-
teilung, ein Ergebnis, das auch ähnlich am
Sonntag zu erwarten iſt.

Jn der erſten Kreisklaſſe Staffel A
wird Oberröblingen ſelbſt auf eigenem
Gelände den Sieg von Stedten nicht aufhalten
können. Offen bleibt dagegen der Ausgang
zwiſchen Tbd Eisleben und Schraplau.

Staffel B. Jm Vorſpiel trennten ſi
Canena und KTV unentſchieden. Auf eigenem
Gelände ſteht ein Sieg von Canena nicht außer
Frage. Cröllwitz hat den HTSV zu Gaſte.
Sind auch die Gäſte als Favoriten anzu
ſprechen, ſo hat der HTSV noch keinen Grund,
den Gegner zu unterſchätzen. Fährt Seeben in
ſtärkſter Beſetzung nach Diemitz, ſind ihnen auch
die Punkte ſicher. Der LSV Halle wird ſich
auf eigenem Platze den Sieg von Wörmlitz
nicht ſtreitig machen laſſen. Ein Freund-
ſchaftsſpiel trägt die Poſt gegen Wacker aus.
Nach den Leiſtungen geurteilt, iſt Wacker als
Sieger anzuſprechen, doch muß dieſer Sieg erſt
erkämpft ſein.

Zweite Kreisklaſſe
Holleben Lochau,
98 Gutenberg.

Zweite Mannſchaften
96——98, KTV-Seeben.

(erſte Mannſchaften):
Reinsdorf Nauendorf,

LSVP- Wörmlitz

Kayna 22 Jnf. Naumburg
Jm Geiſeltal weilt die Soldatenmannſchaft

aus Naumburg zu Gaſt. Lange Zeit
rechnete man mit ihr als ſicherer Meiſter
dieſer Klaſſe. Wenngleich durch verlorene
Spiele der Naumburger die Meiſterſchafts
frage offener geworden iſt, müßten doch die
Gäſte ſtark genug ſein, um gegen Kayna zu
gewinnen.

Frankleben in Prittitz. Jn Prittitzſollte es den Franklebenern kaum möglich ſein,
einen Sieg zu erringen, denn auf eigenem
n haben die Gaſtgeber noch kein Spiel ver
oren.

Jn der erſten Kreisklaſſe gibt es einige
intereſſante Treffen: Jn Merſeburg ſtehen ſich
auf dem Platz der Tu Vgg. die alten Rivalen
Merſeburgs gegenüber. Die Arbeitsgemein
ſchaft ATV 1885 wird erſtmalig antreten und
zeigen, welche Spielſtärke ſie durch die Ver
einigung erreicht haben. Die TuVgg. iſt aber
zu beachten und ſo wird der Kampf offen ſein.
Kötzſchen Beung hat den Spitzenführer
Möckerling zu Gaſt und wird harten
Widerſtand leiſten.

MTV Lauchſtädt empfängt Jahn
Neumark. Die Neumärker Mannſchaft
zeigte in den letzten Spielen einige Schwächen
und ſollte nur nach Ausgleichung dieſer zu
Punktgewinn kommen.

Die zweite Kreisklaſſe: Jn Kayna hat Ger
mania die VfL- Mannſchaft aus Merſeburg zu
empfangen. Es ſollte zwiſchen beiden zu einem
harten Ringen um die Punkte kommen.
Reipiſch erwartet VfB Lauchſtädt und
wird alles daranſetzen, auch weiterhin an der
Spitze zu bleiben.

Untere Mannſchaften: MTV Lauchſtädt 2.
gegen Reipiſch 2., Germania Großkayna 2.
gegen Spergau 2.

Absfiegskandicoten haben das Wort
Wachker Halle vor ſchwerer Aufgabe 99 Merseburg in Jeno

Ob morgen der Spielplan für die Fußballer
in vollem Ümfang durchgeführt wird, kann zur
Stunde noch nicht überblickt werden. Mit
beſtimmend für das Gelingen des Vorhabens
iſt nicht nur das Wetter, ſondern in noch
größerem Maße dürften die Bodenverhältniſſe
für die Abhaltung der morgigen Pflichtſpiele
ausſchlaggebend ſein.

Das Tauwetter der letzten Woche hat zwar
auf den Sportplätzen mit dem „weißen
Raſen“ gründlich aufgeräumt, dafür dürfte
aber die „Bodenanalyſe“ einen Feuchtigkeits
gehalt aufweiſen, deſſen Entfernung von heute
auf morgen kaum möglich ſein wird. Um ſo
mehr möchten wir wünſchen, daß nicht die
Spielfelder, ſondern unſere Befürchtungen am
Sonntag ſich als „grundlos“ erweiſen. Wer
möchte auch von den vielen Fußballfreunden
die nachſtehenden zum Teil ſehr wichtigen Be
gegnungen miſſen

Gauliga
Sportfreunde Halle Wacker
1. SV Jena 99 Merſeburg
Vikt. 96 Magdeburg SVgg. Erfur

Bezirksklaſſe

Halle 96 VfL Merſeburg
Preußen Merſeburg Sportvergg. Zeitz
Schw.Gelb Weißenfels VfB Zſcherndorf
Sportfr. Naundorf Naumburg 05

Sportfreunde Wacker
Das Gauligaſpiel in Halle ſieht

die beiden halliſchen Ortsgegner Sport
freunde und Wacker im Kampf. Dieſer
wird von einer Situation beherrſcht, die be
kannt genug iſt, um ſie an dieſer Stelle noch
»inmal ausführlich zu ſchildern. Erinnert ſei

nur kurz daran, daß Sportfreunde das
Rennen ſozuſagen aus geſicherter Tabellen
ſtellung heraus beginnen kann, während der
Partner zur Zeit ein erbittertes Ringen um
den Verbleib in der Gauliga durchſtehen muß.
Nur dadurch war es ſchließlich möglich, daß
die Wackeraner letzthin in überzeugender
Manier die Erfurter Spielvereinigung ſchlugen und damit beſtätigten,
daß die Leiſtungskurve der halliſchen Blau
Weißen augenblicklich ſtark nach oben ge
richtet iſt.

Ob die Sportfreunde-Elf, die ſich ebenfalls
wieder gefunden hat, ſtark genug iſt, um die
Aufwärtsbewegung der Wackeraner abzu
ſtoppen, iſt eine Frage, deren Beantwortung
das mit großer Spannung erwartete Treffen
am halliſchen „Roſengarten“ nur ſelbſt
bringen kann. Auf alle Fälle dürfte ein
ähnlich knapper Ausgang wie beim Vorſpiel
(2: für Sportfreunde) für die eine oder
andere Partei das Ende ſein.

Weniger Kopfzerbrechen dürfte dagegen der
Ausgang des Spieles in Jena verurſachen.
Wenn auch die Merſeburger 99er im erſten
Durchgang 0:0 ſpielten und ſicherlich auch dies
mal großen Widerſtand aufbieten werden.
ſo glauben wir nicht, daß dieſer ausreicht, um
den 1. SV Jena auf deſſen Platz in die Ge
fahr eines etwaigen Punktverluſtes zu bringen.

Jn Magdeburg bietet ſich Viktoria 96 die
letzte Hoffnung, durch einen Sieg in der be
ſonders für die Magdeburger ſchwerwiegenden
Abſtiegsfrage eine Vertagung eintreten zu
laſſen, Jn der erſten Serie gewann Erfürt 2:1.

99 Merſeburg in Jena
Die letzten erzielten Ergebniſſe des Gau

meiſters gegen den Merſebürger Sportverein

fielen recht knapp aus, denn nur mit einem
Unterſchied von einem Tor (3:2, 2:1) konnten
ſich die Jenenſer behaupten. Auch in dieſer
Meiſterſchaftsrunde langte es für die Werner
elf in Merſeburg nicht zu einem Siege, denn
die Zeißſtädter waren am Schluß beim Stande
von 0:0 froh, wenigſtens einen Punkt ge
rettet zu haben.

Die Ausſichten für die Merſeburger ſind
alſo nicht gerade ſehr ungünſtig, das ſchließt
natürlich nicht aus, daß man den Jengern auf
Grund ihrer größeren Spielerfahrung und
durch den Plaßvorteil eher einen Sieg zu
trauen möchte. Halten die 99er die am Vor
ſonntage gegen Weida in der zweiten Spiel
hälfte gezeigte Taktik ein, ſo ſollten ſie in der
Lage ſein, bei Günther, Hädicke und Schüßler
eine Breſche hineinſchlagen zu können. Ferner
hin wurden in den letzten Spielen recht er
folgreich die Flügelſtürmer eingeſetzt und da
ſie für die Merſeburger zur Zeit die ſtärkſte
Waffe bedeuten, ſollte das Spiel nicht ſchon
von vornherein als verloren gelten.

VfL Halle 96 VfL Merſeburg
Jn dieſem Treffen der Bezirksklaſſe ver

ſpricht man ſich von beiden Mannſchaften gute
Leiſtungen. Die Gäſte gaben daheim den halli
ſchen BlauRoten mit 4:3 das Nachſehen und
werden, zumal ſie in der letzten Zeit etwas
ins Hintertreffen geraten ſind, auch morgen
gegen den Meiſterſchaftsfavoriten alle Regiſter
ihres Könnens ziehen, um den Sieg an ihre
Fahnen zu heften.

Die Hallenſer haben natürlich nichts
zu verſchenken, wenn ſie ſich ihre Anwartſchaft
auf den Meiſtertitel weiterhin ſichern wollen.
Sollte vor allem die Stürmerreihe der 96er
ihren beſten Tag haben, dann möchten wir den
Hallenſern die beſſeren Ausſichten einräumen.

Jn den übrigen Punktkämpfen der Bezirks
klaſſe iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die vom
Abſtieg bedrohten Mannſchaften auch morgen
wieder Ueberraſchungen fertigbringen, zumal
Schwarz-Gelb Weißenfels ſowie die Merſe
Paren Preußen den Vorteil des eigenen Platzes

aben.

Preußen Zeitz
Auf dem Sportplatz am Merſeburger Gott

hardteich wollen die Preußen morgen verſuchen,
durch einen evtl. Sieg über Zeitz ſich noch
mehr in Sicherheit zu bringen. Sie ſchlugen
vor kurzem auf ihrem Platz Naumburg 95
und SchwarzGelb Weißenfels, es iſt deshalb
nicht ausgeſchloſſen, daß ihnen auch dieſer
große Wurf gelingen könnte. Sportvereinigung
Zeitz ſtellt eine ſehr ſpielſtarke Mannſchaft dar,
und die Preußen müſſen ſchon bei beſter Spiel
laune ſein, wenn ſie den Zeitzer Vertreter aus
ſchalten wollen.

polens Amafeurbox-Sfaffe!
Zum achten Länderkampf gegen Deutſchland

Nach mehreren Ausſcheidungskämpfen in
Lodz und Poſen hat der Verbandskapitän
Bielewicz die polniſche AmateurboxStaffel
für den achten Länderkampf mit Deutſchland
aufgeſtellt. Nach dem Bekanntwerden der pol
niſchen Acht ſtehen ſich am 14. Februar in der
Weſtfalenhalle in Dortmund vom Fliegen-
gewicht aufwärts folgende Boxer unter Lei
tung des holländiſchen Ringrichters Berg-
ſtröm gegenüber:

Sobkowiak (Poſen) Kaiſer (Gladbeck),
Czortek (Warſchau) Rappſilber (Frankfurt),
Krzeminſki (Thorn) Miner (Breslau),Wozniakiewicz (Lodz) Dixkes (Hamm),
Seweryniak (Warſchau) Murach (Schalke),

Szymura (Poſen) Vogt Hamburg),
Pilat (Kattowitz) Runge (Wuppertal).

Die polniſchen Amateurboxer haben bisher
28 Länderkämpfe beſtritten. Zwölf Siegen,
ſtehen bei ſechs Unentſchieden zehn Niederlagen
gegenüber. Das Punktverhältnis lautet 30:26
für Polen. Von den ſieben bisher durchge
führten deutſch polniſchen Begegnungen ge
wann unſer öſtlicher Nachbar nur eine, die
rigen ſechs endeten mit klaren deutſchen Er
olgen.

Piſarſki (Warſchau)--Baumgarten en

Acht Tage nach dem Länderkampf gegen
Deutſchland ſtehen die polniſchen Amateur-
boxer am 21. Februar in Lodz gegen Oeſter
reich vor einer weniger ſchweren Aufgabe. Drei
Tage nach Beendigung der Europameiſter
ſchaften, an denen Polen mit vollſtändiger
Staffel teilnehmen wird, kommt es am 12. Mai
in Mailand zu einer offiziellen Begegnung
Jtalien Polen.

Die Deutſchen Meiſterſchaften
für Motorräder und Kraftwagen werden auch
1937 wieder ausgefahren, und zwar für Solo
räder bis 250, 350 und 500 Kubikzentimeter,
für Motorräder mit Seitenwagen bis 600 und
1000 Kubikzentimeter und eine Deutſche
Meiſterſchaft für Kraftwagen, bei denen keine
Klaſſeneinteilung vorgenommen wird. Fol-
gende Veranſtaltungen werden als Meiſter
ſchaftsrennen gewertet: Soloräder: Eilenriede
am 11. April, Solitude am 23. Mai, Eifel-
rennen am 13. Juni, Großer Bergpreis von
Deutſchland am 1. Auguſt, Schleizer Dreiecks
rennen am 22. Auguſt und Hockenheimer
Motorradrennen am 5. September. Motor-
räder mit Seitenwagen: Eifelrennen am
13. Juni, Großer Bergpreis von Deutſchland
am 1. Auguſt, Schleizer Dreiecksrennen am
22. Auguſt und Rund um Schotten am 19. Sep
tember. Kraftwagen: Eifelrennen am
13. Juni, Großer Preis von Deutſchland am
25. Juli und Großer Bergpreis von Deutſch
land am 1. Auguſt.



Geräfeweſtkämpfe
cler Turnetinnen

Am Sonntag führt der Kreis Jahn in
alle in der Roßplatz-Turnhalle, Berliner
traße 2, die vom Reichsfachamt l ausge

ſchriebenen Gerätewettkämpfe für Turnerinnen
und Jugendturnerinnen durch. Beginn: 9.30
Uhr. Die Jugendturnerinnen meſſen ihre
Kräfte in einem Mannſchafts-Sechskampf, der
aus Reck, Barren, Bock, Schwebebalken, gym
naſtiſchem Sprung und einer Bodenübung
beſteht.

Die Turnerinnen haben in ihrem Kampf
die gleiche „Gerätezuſammenſetzung“, doch ſind
ihre Uebungen bei weitem ſchwerer. Recht
gute Erfolgsausſichten haben die gemeldeten
Mannſchaften des KTV Halle, MTV
Merſeburg und des Jahnſchen Turn-
verein Halle.

Einen recht ſpannenden Verlauf dürften
auch die Einzelwettkämpfe der Turnerinnen
nehmen, von denen ein recht großes Können
vorausgeſetzt wird. Auch ſie tuürnen an ſechs
Geräten. Die vorgeſchriebenen Pflichtübungen
werden am Schwebebalken, an den Schaukel-
ringen, am Barren, am Pferd, bei einer
Springſeilgymnaſtik und beim Keulenſchwingen
geturnt.

Die erſten Siegerinnen dieſes Wettkampfes
nehmen dann am 21. Februar an den Gau
ausſcheidungen teil.

DRL, Ortsgruppe Ammendorf
Wie wir ſchon kürzlich mitgeteilt haben,

führt der Deutſche Reichsbund für Leibes-
übungen gemeinſam mit der Deutſchen Sport
hilfe eine Abendveranſtaltung durch. Dieſe iſt
jetzt auf den 9. Februar, abends 8 Uhr, im
Saale des „Goldenen Adler“ feſtgeſetzt worden.
Die in großen Zügen feſtſtehende Vorführungs
folge dieſes Abends ſieht einen ausgezeichneten
Lichtbildervortrag über die Aufgaben und
Leiſtungen der Deutſchen Sporthilfe vor, fer
ner läuft ein Film über die X. Olympiſchen
Spiele 1936 in Berlin. Beſonders dieſer Film
wird all denen nachträglich noch die Möglich
keit geben, einen Blick auf das Olympiſche Ge
ſchehen zu werfen, denen es nicht möglich war,
ſelbſt nach Berlin zu fahren. Außerdem wird
die Geſamtveranſtaltung noch durch kurze
Anſprachen, Liedvorträge und muſikaliſche
Darbietungen umrahmt.

Karten ſind bereits jetzt bei den Ver
trauensmännern der Turn und Sportvereine
ſowie bei dem Mitarbeiter der Deutſchen
Sporthilfe zu erhalten. Der Unkoſtenbeitrag
beträgt nur 0,30 RM. zuzüglich 0,05 RM.
Sportgroſchen.

Hochbefrieb im Kegelsport
Auch der kommende Sonntag bringt im

Keglerheim der Gauſtadt in Hälle wieder
eine Reihe intereſſante Meiſterſchaftskämpfe.
Auf Aſpalt und Bohle beginnen die Klub
meiſterſchaften, während auf Schere der End
kampf um die Einzelmeiſterſchaft, das be
ſondere Jntereſſe beanſprucht.

Jm Kampf um die Klubmeiſterſchaft auf
Aſphalt ſind ſämtliche ſpielſtarken Klubs ver
treten. Folgende Gruppen haben hier gemel-
det: Unter uns eins, Reichsbahn 1 und 2,
Landſturm, Sportklub 1910, Sportbrüder,
Sportfreunde 1 und 2, Schurbrüder 1 und 2,
SKK Thum, Aſphaltroller 1 und 2 und Wacker.

Auf Bohle kämpfen die Klubs Wacker,
Sportfreunde, Thum, Landſturm und Sport
brüder.

Der Endkampf auf Schere bringt wieder
eine Begegnung zwiſchen Thuß und Schulze,
welche verſuchen wollen den Spitzenführer
Börnet einzuholen. Zwiſchen dieſen drei Keglern wird ſich der Kampf um die Meiſterſchaft

abſpielen. Die weiteren 17 Starte werden ver
ſuchen zur Spitzengruppe aufzuſchließen, um ſich
einen Platz in der Städtemannſchaft zu er
ringen. Nachdem 400 Kugeln abgeſchoben ſind,
haben die Starter im Schlußkampf 200 Kugeln
hintereinander zu werfen. Der jetzige Stand
iſt folgender: Börner 2780, Schulze 2772. Thuß
2763, Bienert 2742, Hamann 2734, Roſenbach
J. 2728, Knorr 2726, Richter 2725, Franke
2724, Gödeke E. 2716, Gödeke A. 2700, Selig-
mann 2694, Groß 2690, Fricke 2686, Roſenbach
P. 2663, Geber 2656, Schneider 2652, Twele
2613 und Reichardt 2611 Holz.

Zu einem intereſſanten Gerätemannſchafts
kampf wird es am 14. März in Leung kommen,
denn an dieſem Tage werden ſich die Ver
tretungen der Tgd. Kaſſel, des TV Leipzig
Eutritzſch und des TuSſSVP Leuna gegenüber
ſtehen.
e

Schmufziqe Wäsche
Schrneling soll um seine Welfmeisſerschaft beft ogen werden

Die unheilvolle Arbeit der Hintermänner
im amerikaniſchen Boxgeſchäft zielt darauf ab,
unſeren Max Schmeling um ſein wohl
verdientes und vertraglich zugeſichertes An
recht auf einen Titelkampf mit Weltmeiſter
Jimmy Braddock zu bringen. Aus
Chicago teilt die Athletik- Kommiſſion des
Staates Jllinois mit, daß am kommenden
Montag Louis und Braddock einen Ver
trag unterſchreiben werden, auf Grund deſſen
ſie am 15. Juni in Chicago einander im Ring
gegenübertreten werden. Die einzige Frage,
über die ſich die Veranſtalter noch nicht einig
ſind, iſt die Wahl des Kampfplatzes. Jn Aus
ſicht genommen iſt das am Seeufer gelegene
berühmte Soldiers-Field, das 125 000
Zuſchauern Platz bietet. Jn zweiter Linie
kommt der Comiſkey-Baſeballplatz in Betracht,
der aber nur 75 000 Zuſchauer aufnehmen
kann. Die Mindeſteinnahme wird ſchon jetzt
auf über eine Million Dollar geſchätzt. Beide
Boxer ſollen verpflichtet werden, am 1. Mai
mit dem Training in der Nähe von Chicago
zu beginnen.

Die Leitung des New Yorker Madiſon
Square Garden droht zwar mit dem ordent-
lichen Gericht, und die Box- Kommiſſion des
Staates New York, die allein das Recht auf
einen Weltmeiſterſchaftskampf beſitzt, kündigt
an, Braddock den Titel abzuerkennen, doch
alle dieſe Gegenmaßnahmen ſcheinen nicht viel
zu fruchten. Hinter Chikago ſteht das Geld in
der Perſon des Millionärs Sheldon
Clark, der durch Mike Jakobs dem Welt
meiſter für einen Kampf mit Louis eine
Garantie von 500 000 Dollar anbietet. Ja
kobs, der Schmeling und Louis unter

Herber-Boier
Jm Prager Kunſteis-Stadion fiel am

Freitagabend bei den Europameiſterſchaften im
Kunſtlaufen bereits die erſte Entſcheidung. Die
deutſchen Olympiaſieger Maxie Herber und
Ernſt Baier beſtätigten das Ergebnis der
Olympiſchen Winterſpiele in Garmiſch durch
ihren neuen Sieg über das öſterreichiſche Ge
ſchwiſterpaar Pauſin.

Die äußeren Bedingungen hatten ſich auch
am Abend noch nicht gebeſſert, zeitweiſe regnete
es, dann rieſelte wieder feiner Schnee herab
und verdarb die Eisverhäktniſſe mehr und
mehr. Es war alſo kein Wunder, wenn die
beiden Deutſchen bei ihrem Vorktag je einmal
ſtolperten, aber trotzdem ihrer guten Leiſtungen
wegen den Sieg und Titel zugeſprochen erhiel
ten. Die Geſchwiſter Pauſin zeigten ihre
Olympia-Kür und hatten damit den zweiten
Platz ſicher. Erſt im erheblichen Abſtand folg-
ten dann die Ungarn vor dem Ehepaar
Cliff, England und dem zweiten deutſchen
Paar Koch-Noack.

Berliner Reiftfurnier
Amazonen-Jagdſpringen Klaſſe M

Das Berliner Reitturnier neigt ſich all
mählich ſeinem Ende zu. Für den Freitag
nachmittag war wiederum ein „Programm-
wechſel“ vorgenommen worden und man darf
wirklich ſagen, daß es dem Reichsverband für
Zucht und Prüfung deutſchen Warmblutes bei
ſeiner diesjährigen Veranſtaltung nicht an
neuen Jdeen gefehlt hat.

Zum erſten Male in der Geſchichte der Ber
liner Turniere gab es eine Dreſſurprüfung für
Springpferde, an der ſich unſere Springkano
nen, darunter Olav, Baron, Fridolin, Amneris,
Jndianer und York einmal auf ganz anderem
Gebiet vor den geſtrengen Augen der Richter
verſuchten. Die Dreſſur bildet bei uns nun
einmal die Grundlage für die Ausbildung
und das Training des Springpferdes und dient
in erſter Linie dazu, ſeine Durchläſſigkeit zu
fördern. Obwohl nur die Anforderungen der
Klaſſe L geſtellt wurden, machte die Aufgabe
einer Reihe von Teilnehmern aber doch ſicht

Vertrag hat, ſetzt ſich voll für eine Begegnung
Braddock-- Louis ein, da er ſich hiervon mehr
Einnahme als von dem New VYorker Kampf
verſpricht.

Selbſt in Schmeling geneigten Kreiſen
wird die Lage für den Deutſchen faſt als hoff
nungslos angeſehen, denn man iſt überzeugt,
daß er diesmal endgültig um ſeine recht-
mäßigen Anſprüche betrogen werden ſoll.
Auch ein Prozeß macht dem Betreuer Brad-
docks, Joe Gould, wenig Kopfſchmerzen,
denn mit der halben Million Dollar Vor-
garantie und der Hälfte der Kaſſen-Einnah
men aus dem Chikagoer Kampf hofft man,
alle Anſprüche der Metropole zu befriedigen.
Ja, man iſt ſogar der Gewißheit, daß die er
heblichen finanziellen Zuwendungen die in
New York noch aufbegehrenden Stimmen bald
zum Schweigen bringen werden.

Soweit das amerikaniſche Kabel, aus dem
allerdings nicht mit Beſtimmtheit hervorgeht,
daß es ſich bei der Begegnung Braddock gegen
Louis um einen Titelkampf handeln muß.
Auch würde der Chikagoer Kampf nicht ab
hängig gemacht von einer Nichtaustragung
der Weltmeiſterſchafts-Begegnung Braddock
gegen Schmeling. Es kann alſo durchaus mög-
lich ſein, daß Braddock am 3. Juni gegen
„Maxe“ ſeinen Titel verteidigt und unab-
hängig davon, ob mit oder ohne Erfolg, am
15. Juni in Chikago auf den Neger Joe Louis
trifft. Ob man in USA nach einem Titel-
treffen Braddock Schmeling noch das zum
finanziellen Erfolg nötige Jntereſſe für den
Chikagoer Kampf hat, bezweifeln wir.

Eoropomeistfer
lich Schwierigkeiten. Den Sieg errang ſchließ
lich Baron unter Oberlt. Brinkmann, der noch
am Tag vorher das Geſchicklichkeitsſpringen
gewonnen hatte. Hinter ihm endeten mit
Bingo (Oberlt. von Wangenheim) und Frido
lin (Rittm. K. Haſſe) zwei weitere erfolgreiche
Springpferde der Kavallerie-Schule Hannover.

Vorher hatten die Amazonen in einem
internationalen Jagdſpringen im Herren und
Damenſattel um den Sieg geſtritten. Obwohl
die Bedingungen für Reiterinnen im Damen
ſattel etwas erleichtert waren, machte nur
Frau Marcks unter 28 Teilnehmerinnen davon
Gehrauch, ein. Zeichen, daß ſich dieſe Art nun
endgültig überlebt und der modernen Auf-
faſſung von Reiten Platz gemacht hat. Unter
neun Fehlerloſen entſchied die Zeit zu Gunſten
von Hermelie (Frau Funke-Rasmuſſen). Nur
jeweils zwei Zehntel Sekunden ſchlechter
waren die beiden Nächſtplacierten Chriſtel
und Abendglanz. Die Siegerin erhielt das
„Goldene Armband“ und Frau Marcks auf
Chriſtel für die beſte Leiſtung im Damenſattel
die „Goldene Peitſche“.

Goldenes Armband und Goldene Pejtſche (Amazonen-
Jagdſpringen Kl. M): 1. Hermelin (Frau Funke-Ras-
muſſen) 0 Fehler, 42,4 Sek.; 2. Chriſtel (Frau Marcks)
0 Fehler, 42,6 Sek.; 3. Abendglanz (Frau v. Sydow)
0 Fehler, 42,8 Sek. (28 Teilnehmer).

Preis vom Union-Klub (Eignungsprüfung für Reit-
pferde Kl. A): 1. Trojaner (Frau Franke); 2. Sultan
(Sühr) 3. Strachur (Frl. Mülhens). (22 Teilnehmer.)

Dreſſurpreis der Springpferde (Dreſſurprüfung
Kl. 1. Baron (Oblt. Brinkmann); 2. Bingo (Oblt.
v. Wangenheim) 3. Fridolin (Rittm. K. Haſſe) 4. Kom
mandant (Lt. Drews).

Kraftsport
KSV Leuna weilt in ZellaMehlis

Abermals treten Leunas Ligaringer am
morgigen Sonntag zu einem Gaumeiſter
ſchaftskampf an. Zella-Mehlis iſt der Aus
tragungsort. Zella-Mehlis iſt von jeher
neben Halle die Hochburg des mittel
deutſchen Ringkampfſportes. Dieſe Tatſache
verpflichtet Leuna, daß die Mannſchaft in
ſtärkſter Beſetzung antritt. Der Vorkampf
wurde knapp mit 9:8 Punkten von Leunaga ge
wonnen. Jrmiſch. Pöhland, Falk und Hart-
mann ſollten ihre Reſultate des Vorkampfes
wiederholen, und die reſtlichen drei Kämpfer
ſind weiter in der Lage, ihre Reſultate zu
verbeſſern. Bei einem Siege wären für
Leuna wichtige Punkte gewonnen.

Schwimmwetthämpfe
für das WVHMW.

Zehn Vereine in Halle am Start

Das Schwimmfeſt im Stadtbad in der Gau
ſtadt Halle, das morgen nachmittag 15 Uhr von
der Arbeitsgemeinſchaft der halliſchen
ſchwimmſporttreibenden Vereine durchgeführt
wird, und über das wir bereits berichteten,
verſpricht bei der guten Beſetzung der ein
zelnen Rennen einen guten Auftakt der
Hallenſchwimmzeit 1937 für unſere Saaleſtadt
zu geben.

Zehn Vereine haben für die zehn Wett
kämpfe umfaſſende Programmfolge insgeſamt
130 Nennungen zu Einzel- und Staffelrennen
abgegeben. Neben den halliſchen Vertretern
Halle 02, Saale 96, HTSV, KTV und Reichs
bahnSportverein ſind SV Leunga, Turnverein
Lützen, Merſeburger Schwimmerſchaft, Weißen
felſer Schwimmverein und Waſſerſport Wörm
litz-Böllberg mit ihren Nachwuchsſchwimmern
in der Frauen und Männerklaſſe am Start
vertreten, ſo daß ſich ſpannende Kämpfe ent
wickeln werden.

Als Einlagen dienen einmal das beliebte
Figurenlegen, das wiederum von der Frauen
abteilung von Halle 02 vorgeführt wird, ſowie
ein Schauſpringen der halliſchen Springer-
gilde. Mit beſonderer Spannung erwartet man
ferner den Start unſerer Deutſchen Alt
meiſterin Reni Küppers-Erkens über 400 Meter
Kraul für die Dreibeſtenliſte des Fachamtes
Schwimmen.

Zum Schluß ſteigt das Pflichtſpiel der
Winterrunde zwiſchen Halle 02 und
Saale 96, wobei ſich ſeit langer Zeit
wieder einmal beide Mannſchaften den Zu
ſchauern vorſtellen. Dieſes Spiel dürfte genau
ſo intereſſant wie die übrigen Wettkämpfe und
Vorführungen werden, ſo daß allen ſchwimm
ſportfreudigen Hallenſern der Beſuch des
Stadtbades in der Schimmelſtraße am morgi
gen Sonntag empfohlen wird, um ſo mehr. da
es ſich um ein Winterhilfsſchwimmen handelt
und dem Winterhilfswerk ein angemeſſener
Betrag überwieſen werden ſoll. Die Eintritts-
preiſe ſind volkstümlich gehalten.

Winfersport nur noch ſtellenweise
Der Einbruch der warmen Luftmaſſen, die

zur Zeit über Deutſchland lagern, haben
die Winterſportmöglichkeiten in den letzten
24 Stunden noch weiter verſchlechtert. Jm
Harz iſt lediglich auf dem Brocken bei einer
Schneehöhe von 33 Zentimeter nur Ski mög
lich. Da es aber regnet, dürften auch hier die
Schnee verhältniſſe bald keine Winterſport
möglichkeiten mehr zulaſſen.

Aehnlich liegen die Verhältniſſe in Thü
ringen. Jnſelsberg meldet: bei zwei
Grad Wärme Pappſchnee und Neuhaus-Jgels
hieb bei Regen und drei Grad Wärme nur
recht mäßige Sportmöglichkeiten.

Dagegen ſind im Sächſiſchen Gebirge noch
verhältnismäßig günſtige Schneeverhältniſſe.
Klingenthal: zwei Grad, Ski und Rodel gut.

Im ſchleſiſchen Gebirge iſt nur noch in den
höheren Kammlagen Winterſportbetrieb. Jn
Brückenberg und Schreiberhau iſt die Schnee
decke durchbrochen, keinerlei Winterſport.

Sporf-Vereinsnachtichten
Halleſcher Schwimmverein v. 1902, e. V. Unſere

Uebungsſtunden im Stadtbad ſind jetzt v 19.15 bis
20.45 Uhr. Einlaß 19.05 Uhr. Am S
7. Februar, erſcheinen die 02er zum Win
im Stadtbad.

Sportverein 99: Heute abend, 20.30 Uhr, findet die
bereits angekündigte Mo verſammlung ſtatt. Alle
Mitglieder haben im Vere aus zu erſcheinen.

Halle 96. Das Fußballmeiſterſchafts

ſpiel gegen VfL Merſeburg beginnt um

14.30 Uhr auf dem Spielplatz am Zoo.

Wir bitten um regen Beſuch.

Sonnabe
und

aller

Sportverein Boruſſia
8.30 Uhr, Mitgliederverſammlung
abend bei Kloppe. Erſcheinen
dringend erwünſcht.

Heute,

ieder und Gönner!HFV Sportfreunde, e. V. Mitglar rtsderby!Erſcheint morgen alle am Roſengart
Vorher ſpielt die Reſerve gegen Ei
geßt es nicht: Sonnabend, den 13. d. M.,
feſt im „Roſengarten“.

Achtung! Achtung! 53. Stif
tungsfeſt am 6. Februar im „Goldener Beginn
20 Uhr. Es turnen die beſten Türr Kreiſes
Jahn: Kleine, Krötzſch, Müller, Otto, Schönmehl, Freier,
Böhme und Fiſcher.

Turnverein Ammendorf.
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